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NEUESTE NACHRICHTEN

Bonn fordert Kontrollkommission für gesamtdeutsche Wahlen
Die Bundesregierung verlangt in einer Note an die Westmächte die BUdung einer Nationalversammlung

Bonn (AP) . Die Bundesregierung hat die drei Westmächte gestern über die
Hohe Kommission in einer Note ersucht , sofort eine internationaleUN-Kommission
zur Kontrolle gesamtdeutscher Wahlen zu bilden.

Der Bundesrat lehnt die Aufwandsteuer ab
Erregte Debatte — Württemberg-Baden wies auf die verheerenden Auswirkungen hin

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Der Bundesrat lehnte gestern mit den Stimmen aller Länder mit Ausnahme
Schleswig - Holsteins die Aufwandsteuer ab, nahm aber gleichzeitig eine Entschließung zu
gunsten einer weiteren Erhöhung der Umsatzsteuer an, die entweder in einer Erhöhung der
allgemeinen Umsatzsteuer um ein Viertel Prozent oder in einem Zuschlag zu der Umsatzsteuer
beim Verkauf an den Verbraucher bestehen soll .

denen die Abhaltung freier , allgemeiner, ge¬
heimer und direkter Wahlen in ganz Deutsch¬
land zu einer verfassunggebenden National¬
versammlung gefordert wurde.

Schließlich heißt es in der von Bundeskanzler
Adenauer Unterzeichneten Note: „In einem
Schreiben an den geschäftsführenden Vorsitzen¬
den der alliierten Hohen Kommission vom
9 . März des Jahres hatte ich die in der alliier¬
ten Hohen Kommission vertretenen Regierun¬
gen gebeten, bei Verhandlungen der vier Be¬
satzungsmächte. über die deutsche Frage diese
Forderungen der Bundesregierung hinsichtlich
der rechtlichen und psychologischen Voraus¬
setzungen für die Abhaltung freier Wahlen
durchzusetzen.“ ' ,

Schumacherbesteht auf Nein
Bonn (Dr. R .) . In Bonn ist eine Abkehr von

dem bisherigen Pessimismus hinsichtlich der
deutsch -alliierten Verhandlungen zu bemerken.
Man erwartet zwar von der nächsten Konferenz
keine Einigung, aber doch eine gewisse An¬
näherung der Standpunkte . Demgegenüber be-
harrt der Oppositionsführer auch nach seiner
Unterredung mit McCloy auf seiner Ablehnung
und wiederholte in einer Rundfunkansprache
im hessischen Rundfunk nochmals sein Nein an
die Washingtoner Beschlüsse, die einschließlich
der militärischen Wünsche der Alliierten ein¬
deutig abgelehnt werden müßten . Denn nur ein
Nein des ganzen deutschen Volkes könne zu ei¬
ner grundlegenden Revision der alliierten
Deutschlandspolitik führen . Die USA würden
praktisch nur noch pro-französische .Politik in
Europa machen und den französischen Egois¬
mus auf deutsche Kosten unterstützen . Die
Neuregelung lasse alte beim alten , fuhr Dr.
Schumacher fort , nannte die alliierte Politik im
Kern eine Politik der Versprechungen für die
Zukunft, aber nicht der gegenwärtigen Lei¬
stungen.

Dr. Schumacher betonte , daß die sozialdemo¬
kratische Politik erkunden wolle, was Kon¬
kretes an sowjetischen Vorschlägen hinter den
Gesten der Pankower Marionetten stünde , und

mark und Deutschland nach den bösen Jahren
in einer heilsamen Entwicklung befinden.“ Mit
diesen Worten hieß der dänische Außenminister
Kraft in deutscher Sprache die zu einem Stu¬
dienbesuch in Kopenhagen weilenden deutschen
Chefredakteure willkommen. Presseleute , sagte
der Chefredakteur der deutschen Presseagentur ,
Sänger, darauf , seien Vermittler zwischen Men¬
schen und Völkern. Die deutschen Journalisten
seien als Botschafter des guten Willens gekom¬
men und als solche würden sie zu Hause über
Dänemark berichten.

Kommunistischer Widerstand läßt nach
Südkoreanische Leibwächter müssen zur Infanterie einrücken

Sie richtet ferner an die Regierungen der
vier Besatzüngsmächte die Aufforderung, „dem
deutschen Volk baldigst Gelegenheit zu geben,
durch Wahlen, die unter internationaler Kon¬
trolle durchzuführen sind, eine verfassungs-
und gesetzgebende sowie ( regierungsbildende
und kontrollierende Nationalversammlung für
das Gebiet der vier Besatzungszonen und
Berlin zu wählen“.

In der Note , die dem geschäftsführenden
Hohen Kommissar Sir Ivone Kirkpatrick zu¬
gestellt wurde , wiederholt die Bundesregierung
ihre im Bundestag am Freitag vor acht Tagen

Bonn (Dr: R .) . Der Dokumentendiebstahl im
Kanzleramt wird, wie jetzt feststeht , zur Ein¬
setzung eines parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses führen.

Eine sozialdemokratische Erklärung stellt
fest, daß das einzige klare Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchungen bis jetzt sei , da% aus¬
gerechnet der Nachrichtendienst der franzö¬
sischen Besatzungsmadit den Bundeskanzler
bespitzelt und wendet sich dagegen, daß die
Verdächtigung ausgesprochen werde, daß füh¬
rende Sozialdemokraten von dem Verkauf
sogepannter Dokumente an den französischen
Nachrichtendienst gewußt hätten . Die SPD
fördere restlose Aufklärung dieser Verleum¬
dung. (S . den Artikel unserer Bonner Redak¬
tion auf Seite 2) .

Die CDU-Fraktion hat offiziell einen Antrag
eingebracht, in dem sie unter Berufung auf das
Aufsehen in der Öffentlichkeit diesen Unter¬
suchungsausschuß beantragt , der die Zusam¬
menhänge und die Hintergründe dieser Vorfälle,

Vor der Abstimmung kam es zu einer leb¬
haften Debatte zwischen dem Bundesfinanz¬
minister auf der einen, den Finanzministern
von Nordrhein-Westfalen und Württemberg-
Baden und dem bayerischen Wirtschaftsmini¬
ster auf der anderen Seite. Die Länderminister
übten herbe Kritik an dem Gedanken dieser

■Aufwandsteuer , die Waren wie Feuerzeuge,
Füllhalter oder Radioapparate betreffen solle,
die keinerlei Aufwand bedeuten würden, son¬
dern - zu den Notwendigkeiten gehörten. Ange¬
sichts der Zurückhaltung der Käufer ■würde
diese Steuer nach Ansicht dieser Sprecher des
Bundesrates die deutsche Wirtschaft in so wich -
*- \

Neues in Kürze
— -

London (dpa) . Der frühere britische Schatz¬
kanzler Sir Stafford Cripps traf am Freitag
nach einjähriger Abwesenheit in der Schweiz ,
wo er von einem Rückenmarksleiden Gene¬
sung fand , in London ein.

Wien (AP) . Eine Delegation von 17 Natio¬
nal- und Bundesräten der sozialistischen Par¬
tei Österreichs wird vom 8 . bis 11 . Oktober
auf Einladung der SPD-Fraktion des Deut¬
schen Bundestages Bonn besuchen.

gemachten Vorschläge für Abhaltung gesamt¬
deutscher , freier und geheimer Wahlen.

Die Bundesregierung erklärt weiter , sie
werde „einer solchen Kommission die Durch¬
führung ihrer Aufgaben in jeder Weise erleich¬
tern , ihr insbesondere Zugang zu allen Stellen
der Bundes- und Länderverwaltungen und Ein¬
sicht in alle amtlichen Akten und Dokumente
geben, deren sie zur Erfüllung ihres Auftrages
bedarf “ .

Die Bundesregierung weist noch einmal auf
ihre Erklärungen vom 22 . März 1950, vom 14.
September 1950 und vom 9. März 1951 hin, in

klären soll . Der Ausschuß soll die Tatsachen,
die schuldigen Beamten und deren Verbindun¬
gen und Abnehmer feststellen.

Dieser neue Untersuchungsausschußdes Bun¬
destages wird zweifellos gebildet werden, da
schon die Zustimmung eines Drittels des Hauses
dafür genügt . Aber auch die SPD wendet sich
nicht dagegen. Sie spricht sich vielmehr in einer
Erklärung für einen baldigen Zusammentritt
aus , fordert jedoch, daß die Untersuchung ins¬
besondere die Platow-Affäre, welche die Haupt¬
sache sei, aufdecke.

Dieser Gegenzug der sozialdemokratischen
Seite, die parlamentarische Untersuchung auch
auf diesen, sehr ausgedehnten, Komplex zu
erstrecken , kann vielleicht sogar zur Bildung
von zwei Untersuchungsausschüssen führen,
denn bei der CDU ist man nicht geneigt, diese
Fälle miteinander zu verquicken. Wenn das
aber nicht geschieht, wird die SPD einen
eigenen Untersuchungsausschuß für den Fall
Platow beantragen . (Siehe auch Seite 2)

tigen Zweigen wie der Automobil- und der
Süßwarenindustrie empfindlich schädigen .

Der Sprecher von Württemberg-Baden sprach
offen von verheerenden Auswirkungen einer
Aufwandsteuer auf die Industrie seines Lan¬
des.

Schäffqr gegen „maßlose Übertreibungen “
Als darauf der Bundesfinanzminister sich

gegen diese „maßlosen Übertreibungen“ und
die „Katastrophenmalerei “ der fciteressen -
ten wandte , erwiderte der bayerische Sprecher
ziemlich erregt , daß der Bundesrat weder den
Darstellungen der Wirtschaft noch denen des
Bundesfinanzministers von vornherein Glau¬
ben schenke, so daß der Bundesratspräsident
intervenierte und erklärte , der Redner habe
doch wohl gemeint, daß sich der Bundesfinanz¬
minister irren könne.

Diese Entscheidung des Bundesrates bedeu¬
tet nach allgemeiner Erwartung das Ende der
Aufwandsteuer , da auch im Bundestag schon
starke Neigung besteht , auf diese Steuer zu
gunsten einer Erhöhung der Umsatzsteuer zu
verzichten und sich niemals im Bundestag eine
so große Mehrheit für diese Steuer finden
würde, wie sie sich im Bundesrat gegen sie
gefunden hat , der Bundestag aber insofern
den Bundesrat mit der leichten Mehrheit über¬
stimmen müßte.

Hauptquartier der 8 . Armee , Korea (AP/dpa ) .
Nach tagelangen heftigen Kämpfen hat der
hartnäckige Widerstand der Kommunisten im
Westabschnitt der Koreafront weiter über¬
raschend nachgelassen. Stellenweise haben die
alliierten Truppen , die sich aus britischen, ame¬
rikanischen, südkoreanischen, türkischen , grie¬
chischen und philippinischen Verbänden zu¬
sammensetzen, bisher erbittert verteidigte Hö¬
henstellungen der chinesisch-nordkoreanischen
Einheiten besetzt, ohne einen Schuß abgeben zu
müssen. An anderen Stellen stießen die Alliier¬
ten nur noch auf kommunistische Nachhuten,
als sie von Flammenwerferpanzern , Sturm¬
geschützen und gepanzerten Infanteriefahrzeu¬
gen unterstützt vorrückten .

er kündigte innerpolitisch einen sozialdemo¬
kratischen Gesetzentwurf über die Überfüh¬
rung von Kohle und Stahl in Gemeineigen¬
tum an.

Winterbeihilfen gefordert
Bonn (AP) . Die SPD fordert die Bundes¬

regierung in einer parlamentarischen Anfrage
auf, mitzuteilen, wann und in welcher Höhe sie
„dem hohen Preisniveau angepaßte Winterbei¬
hilfen“ zahlen will.

Die SPD verweist auf den Antrag des Lan¬
des Bremen vom 27 . Juli im Bundesrat , in dem
die Bundesregierung gebeten wird , dem Kreis
Winterbeihilfe zu zahlen. Ferner habe das Land
Niedersachsen der Bundesregierung am 1 . Sep¬
tember die Zahlung einer Sonderbeihilfe von
3(1 DM für jeden Hauptunterstützungsempfän¬
ger, von 35 DM für jeden Zuschlagsempfänger
und 12 DM für langfristige Arbeitslose vorge¬
schlagen . In ihrer Anfrage fordert die SPD,
daß die Auszahlungen so beschleunigt werden ,
„daß dem gesamten Personenkreis die Be¬
schaffung des Wintervorrats möglich ist .“

Ab 15 . Oktober Tariferhöhung
Bonn (AP). Wie das Verkehrsministerium

mitteilte , treten die neuen erhöhten Tarife bei
der Bundesbahn und beim Kraftwagengüter¬
verkehr bereits am 15. Oktober in Kraft .

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sit¬
zung die betreffende Anordnung der Bundes¬
regierung gebilligt.

Durch diese Anordnung werden die Tarife im
Personenverkehr um durchschnittlich 15 Pro¬
zent erhöht . Die Steigerung der Frachtraten
liege nach der Mitteilung des Berichterstatters
im Bundesrat zwischen 15°/# bei den Massen¬
gütern und 25% bei hochwertigen Produkten .

Die Bundesbahn erhofft dadurch einen Mehr¬
erlös von rund 590 Millionen DM .

Lindau will nicht zum Südweststaat
Lindau (AP) . Eine im letzten Vierteljahres¬

bericht des amerikanischen Hohen Kommissars
veröffentlichte Landkarte , die den Kreis Lin¬
dau als Teil des Südweststaates zeigt, hat maß¬
gebende Stellen der Stadt- und Landkreisver¬
waltung veranlaßt , darauf hinzuweisen , daß
die alte bayerische Stadt am Bodensee nach
der endgültigen Gebietsordnung im Südwesten
wieder zu Bayern zurückzukehren wünsche.

Wie mitgeteilt wurde , seien vorsorglich zwi¬
schen Lindau, der Landesregierung Württem-
berg-Hohenzollern und der bayerischen Lan¬
desregierung Maßnahmen zur Beendigung des
Provisoriums besprochen worden , durch das
Stadt und Landkreis Lindau seit 1945 infolge
der Besatzungsgrenzen unter die Verwaltung
von Tübingen kam.

Churchill spricht bei den Liberalen
London (dpa) . Die erste Überraschung irr.

englischen Wahlkampf lieferte Churchill . Er
hat sieh als Redner für eine Wahlversamm¬
lung der Liberalen in Huddersfield am 15 . Ok¬
tober zur Verfügung gestellt .

rungsbeamte und reiche Privatleute müssen
sich nach einem Befehl des Verteidigungsmini¬
steriums in Pusan jetzt von ihren Leibwäch¬
tern trennen . Einzelne hatten bis zu 50 Be¬
schützer, die nun den rauheren Dienst bei der
Infanterie im Schützengraben antreten müssen.

Zu dem letzten Angebot General Ridg -
ways , die Waffenstillstandsbesprechungen an
einem den Kommunisten genehmen Ort wieder
aufzunehmen, hat das kommunistische Ober¬
kommando bisher noch nicht Stellung genom¬
men . Kommunistischepolitische Offiziere sollen
erklärt haben, daß in naher Zukunft wenig
Aussicht für den Abschluß eines Waffenstill¬
standsvertrages besteht.

Indochina , Burma, Thailand

Frankreichs Geheimdienst bespitzelt Adenauer
Sozialdemokratie verlangt parlamentarische Untersuchung der Platow-Affäre

Rom (AP) . Die zweite Phase der gesetzlich
geregelten Bodenreform in Italien ist in die¬
ser Woche in Angriff genommen worden. Nach
Abschluß der Aktion werden 6000 Familien
im bisherigen Verlauf der Reform 26 000 Hekt¬
ar Land erhalten haben, das von der Regte
rung enteignet wurde.

Berlin (dpa) . Bundespostminister Hans
Schuberth teilte in Berlin mit , daß die Bun¬
despost die Berliner Post übernehmen wird.

Berlin (AP ) . Bundeskanzler Konrad Aden¬
auer ist gestern zu seinem zweitägigen Besuch
in Berlin eingetroffen.

Berlin (dpa) . Der Sowjetzonen -Mänisterprä-
sident Otto Grotewohl spricht heute über die
Frage der gesamtdeutschen Beratung und will
dem Bundeskanzler und dem Bundestag auf
seine Vorschläge antworten .

Bonn (dpa) . Der Bundesrat billigte die Spe¬
senverordnung der Bundesregierung wonach
für die Bewirtung inländischer Geschäfts¬
freunde 10 Mark und für Ausländer 30 Mark
je Tag und Person abzugsfähig sind . Die Spe¬
senverordnung , die vorher schon einmal ab-
gelehnt wurde , kann jetzt verkündet werden.

Frankfurt a . M. (dpa) . Der neuemannte Lei¬
ter der ECA-Sondermissdon für die Bundes¬
republik , Michael Harris , erklärte , daß die
Kohlenproduktion gesteigert werden müsse.
Die Amerikaner seien nicht grundsätzlich ge¬
gen eine Erhöhung des deutschen Kohlen¬
exportpreises.

Mittler zwischen Menschen und Völkern
Kopenhagen (dpa) . „Wir sehen in dem Besuch

der deutschen Journalisten eine Bestätigung
dafür , daß sich die Beziehungen zwischen Däne-

Im Ostabschndtt ist der alliierte Vormarsch
dagegen langsamer geworden und Frontberichte
lassen darauf schließen, daß die Kommunisten
hier einen größeren Gegenangriff vorbereiteten.

Südkoreanische Kabinettsmitglieder , Regie -

Das Märchenschloß „Potala “

pte Winterresidenz des Dalai Lama in Übet . Diese Aufnahme stammt aus dem Buch „Tibet
hn Gewitter“, Universitas-Verlag , Berlin. mpa)

Saigon (AP) . In zweitägigen , schweren
Kämpfen haben französische Streitkräfte im
Norden Indochinasheftige Angriffe der auf¬
ständischen Vietminh-Truppen auf die stra¬
tegisch wichtige Stadt Nghialo zurückgeschla¬
gen . Französische Luftstreitkräfte fügten mit
Napalm-Bomben und Bordwaffenfeuer den von
drei - Seiten auf die Stadt vorrückenden Viet-
minh-Bataillonen schwere Verluste zu.

Nghialo liegt auf halbem Wege zwischen
Hanoi und Laichau, der Hauptstadt der Thai-
Förderation, die nach dem Verlust fast sämt¬
licher Grenzgebiete an die Aufständischen be¬
sondere Bedeutung erlangt hat Sie bildet mit
dem Stützpunkt Moncay am Golf von Tonkin
die einzige Stelle, an der die Franzosen die
chinesische Grenze beobachten können .

Der französische Hohe Kommissar und Ober¬
befehlshaber in Indochina, General de
Lattre de Tassigny , konferierte inzwi¬
schen am Freitag in London mit dem britischen
Außenminister Morrison und Verteidigungs¬
minister Shinwell. Mit diesen Besprechungen
und den von de Lattre de Tassigny persönlich
in Washington eingeholten Zusagen einer grö¬
ßeren amerikanischen Waffenhilfe hat der in¬
dochinesische Bürgerkrieg wieder an Bedeu¬
tung gewonnen. Frankreich weist darauf hin,,
daß eine zunehmende materielle Hilfe des
kommunistischenChina durch die burmesischen
und indochinesischen Aufständischen festzu-
stellen sei und Burma sowie Thailand daher
wieder besonders gefährdet seien.

Politik ohne Illusion
O . H. Es wird in diesen Tagen , da die

entscheidenden Verhandlungen zwischen den
alliierten Hochkommissaren und dem Bundes¬
kanzler über das zukünftige Verhältnis West¬
deutschlands zur freien demokratischen Welt
vor sich gehen, immer wieder die Zeit der
Weimarer Republik beschworen . Damals seien,
so Wird gesagt, die ehemaligen Gegner Deutsch¬
lands durch ihr mangelndes Entgegenkommen
zu Totengräbern der jungen deutschen Demo¬
kratie geworden. Mit warnend erhobenem
Zeigefinger werden von deutscher Seite aus die
drei westlichen Alliierten nun darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie es heute wiederum in der
Hand halben, die bereits langsam wiedereinset¬
zende Hinneigung gewisser deutscher Kreise
zum Rechtsradikalismus noch rechtzeitig abzu¬
stoppen. Im Zusammenhang mit dem vor 25
Jahren erfolgten Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund wird auf das Schicksal Strese-
manns hingewiesen, dessen Leben sich ver¬
zehrte im Kampf gegen die kurzsichtige Ver¬
zögerungspolitik der Engländer und Franzosen.
Und es wird darum den Alliierten nahegelegt,
Adenauer nicht das gleiche Schicksal zu berei¬
ten . Bei diesen Erinnerungen und Warnungen
spielt bei den Deutschen noch etwas mit von
der Geschichtseinstellungdes 19. Jahrhunderts ,
als Ranke meinte, man müsse den Völkern zei¬
gen , w i e es war , damit sie aus dieser Erkennt¬
nis für die Zukunft lernen könnten. Es ist an
der Zeit, etwas vorsichtiger zu werden gegen¬
über dem Glauben, die Völker würden aus der
Geschichte etwas lernen . Unsere eigene jüngste
Vergangenheit hat wohl anschaulich genug ge¬
zeigt, daß wir auch zu denen gehören, deren
Handeln gegen Rankes Annahme spricht.

Jedes Volk muß seine Erfahrungen neu
machen und muß seine künftige Geschichte
stets wieder aus dem Heute gestalten. Je vor¬
sichtiger es dabei zu Werke geht, und je klarer
es seine derzeitige Lage sieht, desto vernünfti¬
ger und erfolgreicher wird seine Politik sein.
Deshalb ist es vielleicht ganz gut für uns , daß
die Verhandlungen mit den Hohen Kommissa¬
ren nicht so reibungslos verlaufen, wie wir es
wohl alle ursprünglich erwartet haben , weil
wir uns einbildeten, den Amerikanern sei jeder
Preis recht, um unsere Mitarbeit bei der euro¬
päischen Verteidigung nur ja erkaufen zu kön¬
nen . Und wenn der Kanzler in seinem Optimis¬
mus nach der Washingtoner Konferenz sich zu
einem allzu raschen „Gottseidank“ verleiten
ließ , so dürfte sich auch der Oppositionsführer
Dr. Schumacherirren , wenn er meint , wir wür -

, den .-mehr erreichen, wenn wir eine im Ver¬
gleich zum Adenauer-Kurs „strammere“ Politik
einschlügen. Bleiben wir mit beiden Füßen auf
dem Boden der Tatsachen, dann werden wir
auch von den jetzigen Verhandlungen kaum
enttäuscht werden, ja wir werden sogar viel¬
leicht die heute noch etwas bitter erscheinende
und schmerzliche Erkenntnis gewinnen, daß
wir in unserer augenblicklichen Situation
wahrscheinlichnicht um einen größeren Einsatz
herumkommen werden, als zur Zeit vielleicht
die Gegenleistung der anderen Seite wert ist.

Das hindert allerdings nicht, daß wir sehr
genau prüfen müssen, ob dieser Einsatz wirk¬
lich so groß sein muß, wie man ihn den Deut¬
schen jetzt noch glaubt zumuten zu können . Es
geht zum Beispiel selbstverständlich nicht an,
daß die Partnerschaft bei einer Europa-Armee
für uns in Wirklichkeit nichts anderes ist , als
die Unterwerfung unter die Führung Frank¬
reichs. Wenn die Franzosen sich bisher so ent¬
schieden gegen ein Aufgehen ihrer gesamten
Armee in einer europäischenStreitmacht sperr¬
ten, dann können sie natürlich auf die Dauer
nicht erwarten , daß wir allein auf einen wich¬
tigen Bestandteil einer wahren Souveränität
verzichten, nur weil Paris der Mut zu einem
wesentlich geringeren Einsatz noch fehlt , als
sie ihn von uns fordern. Selbst wenn man uns
in Frankreich noch so sehr mißtraut , muß man.
dort bei einiger Einsicht doch auch zugeben, daß
diesmal das größere Risiko auf unserer Seite
ist . Denn wir setzen den Bestand unseres Lan¬
des in erster Linie aufs Spiel , wenn es den
Russen etwa einfallen sollte, in unserer mili¬
tärischen Eingliederung in den Westen eine so
entscheidende Veränderung ihrer strategischen
Situation zu sehen , daß sie „die Flucht nach
vorn“ für notwendig hielten.

Nur wenn wir die heutige Situation kühl und
nüchtern werten, dann werden wir sogar ver¬
stehen , wenn etwa die französdehe Zeitung „Le
Monde “ und der britische „Economist“ , also
zwei diplomatisch sonst sehr vorsichtige Blätter ,
die Russen geradezu beschwören , doch Vernunft
anzunehmen, um es den Engländern und Fran¬
zosen zu ersparen , „mit denen zur Rettung der
Demokratie zusaimmenzugehen , die 1939 unter
der Führyng Hitlers ausgezogen waren , sie zu
zerstören .“ Wir werden bei einer sachlichen
Wertung der politischen Gegebenheiten sogar
bis zu einem gewissen Grade Verständnis dafür
haben müssen, wenn die Franzosen in dem
Grotewohl-Vorschlag nicht nur eine erwünschte
Möglichkeit sehen, daß es zu eindf neuen
Viererkonferenz kommt, sondern eine in diesem
Angebot schlummernde Möglichkeit , sich eines
Tages wieder einem vereinten Deutschland ge¬
genüber sehen zu müssen, das nicht nur 47
sondern 65 Millionen Einwohner haben würde :
Auch dieses sehr deutlich erkennbare fran¬
zösische Mißtrauen ist nun einmal eine Ge¬
gebenheit, mit der wir zu rechnen haben und
wir müssen hier in erster Linde alle Hebel an¬
setzen, denn nur dann kann die Idee eines Ver¬
einigten Europas vorangetrieben werden . Keine
der europäischen Nationen vermag mehr aus
eigener Kraft an dem weltpolitischen Spiel teil¬
zunehmen. Sie aber zusammenzubringen 2u ein¬
heitlichem Handeln, das erfordert nicht nur
Verantwortungsgefühl dem europäischen Gan¬
zen gegenüber, Großzügigkeit und Kühnheit ,
sondern auch ein großes Maß kühler Realpolitik
und unter Umständen auch einen wagemutigen
Einsatz mit manchen Opfern. ,
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_ Zum Tage_ J
Der Todesstoß des Bundesrates

Der Bundesrat lehnte die Aufwandsteuer
ab . Damit dürfte dieser vielumstrittene Vor¬
schlag des Bundesftaanzministers , der auf alle
mögliche Weise suchen muß , die Löcher seines
Haushalts zu flicken, tos Wasser gefallen sein:
Nach allem , was bis jetzt verlautet , ist zu ver¬
muten , daß auch der Bundestag sich mit dieser
Steuer nicht befreunden wird . Daß der Todes¬
stoß ausgerechnet “vom Bundesrat kam. ist
sehr bezeichnend und hat aum ersten Maie in
der Geschichte dieses Gremiums zu erregten
Auseinandersetzungen geführt . Der Bundes-
Finanzminister ist in die Arena getreten
und hat sich gegen die Kritik gewandt. Der
bayerische - Sprecher wurde sehr . massiv und
mußte vom Bundesratspräsidenten zurecht
gewiesen werden . Man versteht es , daß sich der
Finanzminister durch diesen Beschluß be¬
sonders getroffen fühlt , denn Schaffer hat
sich sehr für diese Steuer ausgesprochen mit
dem Hinweis darauf , es seien nur noch Son¬
derbelastungen möglich , weil dem Steuer¬
zahler nicht mehr zugemutet werden könne,
neue, höhere allgemeine Belastungen auf sich
zu nehmen. Finanzminister Schaffer ‘hatte
einen großen .psychologischen Fehler insofern
gemacht, als er das Wort Luxus, um dessen
Besteuerung es ursprünglich bei dieser Son¬
dermaßnahme ging, durch den Begriff ' Auf¬
wand ersetzte und darunter dann Gegenstände
mit einschloß, die mit übertriebenen Aufwen¬
dungen nichts zu tun haben. Zu vermerken
ist auch , was aus dem Pforzheimer Bezirk ge¬
gen diese die Qualitätsarbeit schädigende
Sondersteuer vorgebracht wurde und daß die
württemberg -badische Regierung ihr Verspre¬
chen hielt , sich dagegen zu erklären . Unange¬
nehm ist der Hinweis des Bundesrates auf
eine Erhöhung der Umsatzsteuer, zumal we¬
gen eines am gleichen Tage gefaßten Be¬
schlusses , wonach die Eisenbahntarife ab 15 .^d . M. erhöht werden, , die Geldbeutel bereits
ausgiebig belastet wurden . • f . 1.

Fortschritt ist immer gefährlich
Mit dem Fortschritt ist es so eine Sache . Das

hahen ' erst jetzt wieder der Bürgermeister
und der- Stadtrat von ‘Stadtoldendorf erfahren
müssen. Nach langer Beratung waren sie über-
einge -kommen, mit der Entnazifizierung end¬
lich wirklich Schluß zu machen und eventuel¬
len Schnüffeleien für alle Zeit einen Riegel' vorzuschieben. Um das mit Sicherheit zu er¬
reichen, kamen sie überein , die Entnaziftzie -
rpngsakten ihrer Stadt feierlichst den Flam¬
men zu übergeben und so auch äußerlich einen
sichtbaren Strich unter die Vergangenheit zu
ziehen und gleichzeitig einen symbolischen
Akt der Versöhnung vorzunmmen . Das war
zweifellos fortschrittlich gedacht , aber sie
hatten dabei den Amtsschimmel vergessen, der
jetzt zunächst einmal eine hochnotpeinliche
Untersuchung anstellen will über die Frage,
ob die Stadtoldendorfer nicht bei ihrem Auto -
dafee etwa Akten auf dem Scheiterhaufen ver¬
brannt haben , die nach einer Bestimmung im
Entnazifizierungsgesetz eigentlich dem Regie¬
rungspräsidenten gehören. Sollte das der Fall
sein , so werden Bürgermeister und Stadtrat
angeklagt , zweifellos verurteilt und — hinge¬
richtet werden können sie Gott sei Dank aller¬
dings ' nicht mehr , denn inv Bundesgebiet ist
selbst bei einem so furchtbaren Delikt Wie -der
Beseitigung von EntnaZiflzierungsakten die
Todesstrafe aufgehoben. Aber Gedanken
machen werden sie sich doch über die Proble¬
matik des Fortschritts und darüber , ob sie
nicht vor den Akten besser den Amtsschimmel
verbrannt hätten . Aber das wäre sowieso nutz-
Ids gewesen, denn wenn einer , dann wäre ' be¬
stimmt dieser Schimmel als ein Phönix aus-
der Asche noch lustiger wieder wiehernd und
noch lebendiger erstanden . o . h.

Die feurigen Kohlen
Drei sowjetische Journalisten haben vom

amerikanischen Hochkommissar für Österreich
Donelly die Erlaubnis erhalten , sich die ameri¬
kanische Zone Österreichs anzusehen. Damit
hat der Amerikaner dem sowjetischen Hoch¬
kommissar Swiridow den roten Gesprächsfaden
auf bestmögliche Art abgerissen. Dieser hatte ,
wahrscheinlich um der Benutzung der Zisters-
dorfer Ölfelder durch seine Landsleute den
Mantel der Moral umzuhängen, behauptet , die
US-Zone sei ein einziges Kriegsarsenal . Nun
also werden die sowjetischenJournalisten selbst
sehen oder vielmehr nicht sehen können, was
ihr Hochkommissar an Kriegsfabriken in die
„feindliche“ Zone hineingedacht hat . Wird es
Zweck gehabt haben , den Sowjets damit feu¬
rige Kohlen aufs Haupt geladen zu haben, un-

Geheimniskrämerei - aber Information auf Hintertreppen
1 Der Dokumentenverrat in der Bonner Bundeskanzlei beschäftigt die Öffentlichkeit

Von unserem Bonner Dr . A R. - Redaktionsmitg 1 ied
Der Dokumerstenverrat in der Bonner Bun¬

deskanzlei beschäftigt „ Bonn“ nicht weniger
als die deutsche Öffentlichkeit. Der Fall an
sich birgt keine Geheimnisse. So lange die in
der Stille geführten Forschungen nach der
Quelle der schon zur Gewohnheit gewordenen
Indiskretionen über interne Regierungsvor¬
lagen und die . Kabinettssitzungen gedauert
haben , fast zwei Jahre nach der Mitteilung
aus dem Bundesjustizministerium , so schnell
war nach dem Zugriff auf die drei Verdäch¬
tigen Klarheit geschaffen.

Es steht fest , daß der Amtsgehilfe Kaiser
seine Arbeit an der Vervielfältigungsmaschine
benutzt hat , für sich selbst zwei Kopien je¬
weils anzufertigen , daß er diese Kopien dem
Gemeinderat Siegel verkauft hat und * daß
Siegel eine dieser Kopien einem Mainzer Kauf¬
mann verkauft hat , der sie dem französischen
Sicherheitsdienst weitergab und dafür ein Mo¬
natsfixum von 800 DM erhielt . Die andere
Kopie gab Siegel nach seiner Aussage dem
Büro Dr . Schumachers weiter und diese Aus¬
sage ist von sozialdemokratischer Seite zwar
nicht • bestätigt , aber auch nicht dementiert
worden. Dementiert wurde jedoch der Emp¬
fang von Geheimdokumenten , als welche von
der SPD die ihr übergebenen Kopien von
Kurzprotokollen interner Kabinettsberatungen
nicht betrachtet werden.

Was ist ein Geheimdokument?

Dieser Widerspruch zwischen einer sichtlich
übertriebenen amtlichen Geheimniskrämerei
und dem Bekanntwerden fast aller wirklich
internen Vorgänge ist immer wieder allen
Beobachtern des politischen Lebens der Bun¬
deshauptstadt aufgefallen und wahrscheinlich
besteht zwischen diesen beiden scheinbar ge¬
gensätzlichen Erscheinungen ein innerer Zu¬
sammenhang. Weil offiziell nicht alles der
Öffentlichkeit gesagt wird , was gesagt werden
könnte und sogar mitgeteilt werden müßte,
beschreitet die Information die Hintertreppen
und kommt dann auf diesem Weg mehr heraus
als herauskommen sollte Allerdings wird die
Frage sehr diskutiert , warum in diesem Fall
der Bundeskanzlei die Hintertreppe so leicht
zu beschreiten war . Es hat immerhin anschei¬
nend des Zufalls dar Rücksendung eines Pa¬
ketes mit Kopien, das von dem Mainzer
Agenten nicht .abgeholt worden war , an die
Bundeskanzlei .find vielleicht auch einer Mit¬
teilung des amerikanischen Nachrichtendien¬
stes , dem dpr Mainzer Agent auch das Mate¬
rial angeboten hatte , bedurft , um nach jah¬
relangen Untersuchungen endlich auf den
Mann an der Kopiermaschine zu kommen, der
anscheinend ohne jede Kontrolle die geheimen
Dokumente kopierte .. Der „Geheimnisverrat “
konnte sehr leicht durchgeführt werden und
dieses Problem wird allem Anschein nach
noch das Parlament beschäftigen.

Ein weiteres Problem dieses Komplexes
wird das Recht der Zeugnisverweigerting des
Bundestagsabgeordneten sein . Dieses Red}*
gehört zur Immunität des Abgeordneten und
es ist jetzt ausdrücklich nochmals in der
neuen Geschäftsordnung verankert , obschon
es keineswegs von allen Staatsrechtlern an¬
erkannt wird. Aber die Parlamentarier sind
in ihrer Mehrheit der Auffassung, daß sie
ihre politischen Vertrauensmänner und das
ihnen auf illegalem Wege zukommende poli¬
tische Material vor Gericht, nicht preiszugeben
brauchen, und Dr . Schumacher kann seine
Zeugnisverweigerung auf das Grundgesetz
stützen. Eine andere Frage ist, ob sein Stand¬
punkt , daß auch seine Sekretärin , da sie auf
Geheimhaltung verpflichtet ist, das gleiche
Recht in Anspruch nehmen kann , anerkannt
wird , und darüber kann sich eine grundsätz¬
liche Debatte bei Gericht und im Parlament
entspinnen.

Die Grundfrage aber dieses ' ganzen Falles
bleibt die Reform der Information in Bonn in
den zwei Richtungen, der größeren Mittei¬
lungsfreudigkeit im Bereich des wirklich nicht
geheimen und der größeren Schweigsamkeit
aller Beteiligten bei den wirklichen Interna .
Es ist zu viel amtlich geschwiegen und es ist
zu viel unamtlich gesagt worden — cßis
scheint die Hauptlehre dieser Tage geworden
zu sein.

’

Damit wirft dieser Fall die grundsätzliche
Frage auf , was ein Geheimdokument ist.
Diese Frage hat ihre sehr praktische Bedeu¬
tung , denn auf Weitergabe und Empfang von
Staatsgeheimnissen stehen die Strafen wegen
„Geheimnisverrat “ und schon in den Parla¬
mentsdebatten über diesen Paragraphen im
Strafrecht wurde sehr lebhaft über den Be¬
griff des Staatsgeheimnisses gestritten . Nun
ist allerdings nicht zru bestreiten , daß Proto¬
kolle von Kabinettssitzungen in allen Ländern
als geheime Staatssache bewertet werden ; aber
die Erklärung der Sozialdemokratie, daß Do¬
kumente, die keineswegs nur ihr zugestellt
worden waren , sondern nach ihrer Angabe
schon vorher im Platow -Dienst zu lesen ge¬
wesen und in ihrem Inhalt in Presse und
Rundfunk verbreitet worden seien , keinen
echten Geheimcharakter trügen , trifft einen
wunden Punkt in Bonn. Seit langem schon
Ijann man in Bonn sehen , daß offiziell zu vie¬
les als geheim behandelt wird , während auf
der anderen Seite in Wirklichkeit fast nichts
geheim bleibt , sondern auf geheimem Weg an
die Öffentlichkeit kommt.

Kritik am Bundesgerichtshof
In Westberlin wird auf die Spitzfindigkeiten eines SED-Verteidigers hingewiesen
Berlin (AP) . Der Westberliner „Tagesspiegel“

hat den Bundesgerichtshof scharf kritisiert ,
weil dieser das Urteil eines Westberliner
Schwurgerichtes aufgehoben hatte .

Der, Bundesgerichtshof hatte dem Revisions¬
antrag eines sowjetzonalen Transportpolizisten
stattgegeben, der wegen Menschenraubes in
Westberlin zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden war , und den Fall zur neuen Verhand¬
lung an das Schwurgericht zurückverwiesen.

Man sei in Karlsruhe , schreibt diese Berliner
Zeitung, auf die „formaljuristischen Spitzfindig¬
keiten“ des SED-Verteidigers Kaul herein -
gefallen.

Der „ Tagesspiegel“ weist darauf hin , daß der
Angeklagte 19jährige Angehörige der sowjet¬
zonalen Transportpolizei, Herbert Burgmann,
laut Zeugenaussagen zwei Jugendliche auf

Aus der christlichen Welt
Weltbund übernimmt Missionseigentum

Zwischen dem Lutherischen Weltbund' und
dem Staate Israel wurde beschlossen , daß das
frühere deutsche Missionseigentum in Palä¬
stina vom Lutherischen Weltbund als Treu¬
händer übernommen wird . Es handelt sich um
Kirchen und dazugehörige Gebäude in Jaffa
und Haifa, Für den Rest des einstigen deut¬
schen Missionseigentums vor allem Schulen und
Waisenhäusern, leistet die israelische Regierung
Zahlungen als Vergütung , soweit sie nicht frei¬
gegeben werden.

Sonntagsarbeit auf dem Lande
Der Erzbischof von Paderborn wandte sich in

einem Hirtenwort gegen die immer mehr über¬
handnehmende Sonntagsarbeit auf dem Lande
und wies darauf hin . daß die Kirche die Sonn¬
tagsarbeit nur in ganz dringlichenFällen billige .
Der Exekutivsekretär des Weltbundes gestorben

Der langjährige Exekutivsekretär des Lu¬
therischen Weltbundes, Dr . Sylvester C . Michel¬
felder (Genf) , ist Im Alter von 62 Jahren ge¬
storben . Das Weltluthertum und das Evan¬
gelische Hilfswerk trauern um eine Persönlich¬
keit 'von großen geistlichen Fähigkeiten und
seltener organisatorischer Begabung auf dem

ter denen ihr Gewissen erweichen könnte? Die
andere Seite dieser Geschichte ist nämlich, daß
die Amerikaner und Briten seit Jahr und Tag
um Zugangserlaubnis für Journalisten in die
sowjetische • Zone antichambriert haben, ohne
etwas zu erreichen. Jedenfalls kann man sich
dabei vorstellen , wie die vom Kreml vorge¬
schlagene Inspektion der Atomfabriken aus-
sehen würde . Gegenseitig? Kaum, wenn es auch
in dem sowjetischen Plan steht . Der Westen
würde feurige Kohlen schippen und das sowje¬
tische Gewissen bliebe eiskalt . h . b .

Felde christlicher Wohltätigkeit. Dr . Michelfel¬
der entstammte einer schwäbischen Bauem-
familie. Er hatte noch zuletzt die Verhandlun¬
gen zwischen dem Lutherischen Weltbund und
dem Staate Israel wegen des Missionseigen¬
tums geführt.

Auftritt ln der Kirche vom Eskorial
In der berühmten Kirche des Eskorial bei

Madrid verursachte eine zigarettenrauchende
Ausländerin einen heftigen Auftritt mit ent¬
rüsteten Spaniern - Spanische Zeitungen be¬
schwerten sich auf Grund .dieses Falles über
mangelnden Takt ' ausländischer Touristen an
geweihten Stätten des Landes.

Erzbischof von Canterbury zuversichtlich
Der Erzbischof von Canterbury , Dr . Fisher,

erklärte vor der Kirchenversarnmiung von
Wales , die säkulare Zuversicht, die vor 100 Jah¬
ren geherrscht habe , sei verschwunden, und der
Mensch ohne religiöse Bindungen taste ängst¬
lich nach einem Weg im Dunkeln dieser Welt.
Der Erzbischof gab seiner Überzeugung Aus¬
druck, daß wir heute am Beginn einer großen
Erneuerung des christlichen Glaubens stehen.
Weltkongreß des katholischen Laienapostolats

300 Delegierte nationaler katholischer Or¬
ganisationen aus ,48 Ländern und 190 Dele¬
gierte von 30 internationalen katholischen Be¬
wegungen treffen sich kommende Woche zum
ersten Weltkongreß des katholischen Laien¬
apostolats. Engste Zusammenarbeit , erbitterte
Gegenwehr gegen den Kommunismus und
straffe Organisation zur Vernichtung des
nihilistischenMaterialismus sollen die Ziele die¬
ses Kongresses sein. Man erhofft sich davon,
die Bildung einer militanten internationalen
Organisation zur Verteidigung der katholischen
Kirche gegen ihre gegenwärtigen Feinde , vor
allem den Kommunismus.

einem Westberliner S-Bahnhof festgenommen
hatte , weil sie antikommunistische Zettel an
die Wagen klebten. Bergmann hatte die beiden
Jugendlichen einer Dienststelle der sowjet¬
zonalen Transportpolizei übergeben, die sie in
den Ostsektor brachte.

Privatbahnen gefährdet
Stuttgart (BNN) . Die Betriebsstillegung nicht

bundeseigener Eisenbahnen (Privatbahnen )
wird befürchtet, sofern nicht bald mit günsti¬
gen Krediten geholfen wird. Die finanzielle
Lage dieser Bahnen sei teilweise außerordent¬
lich schwierig .

Die Elektrifizierung der Strecke Bietigheinj-
Mühlacker ist soweit vorangeschritten, daß der
elektrische Betrieb auf dem Gesamtabschnitt
Stuttgart -Hauptbahnhof—Mühlacker mit Be¬
ginn des Winterfahrplans am . 7. Oktober auf¬
genommen werden kann.

Die Bemühungen um die Neuregelung des
Genehmigungsverfahres im internationalen
Straßengüterverkehr , sind nunmehr zu einem
gewissen , allerdings immer noch nur vorläufi¬
gen Abschluß gekommen. Mit Ausnahme der
Länder Frankreich, Großbritannien und Spa¬
nien sind mit fast allen west- , nord- und süd¬
europäischen Ländern Vereinbarungen getrof¬
fen worden, die in einem bestimmten Rahmen
den Verkehr mit Lastkraftfahrzeugen n^.<h die¬
sen Ländern ermöglichen. Die Einzelheiten
können vom Innenministerium in Stuttgart ,
Abteilung für Verkehr, sowie von den Indu¬
strie- und Handelskammern Und den Organi¬
sationen des Verkehrsgewerbes in Erfahrung
gebracht werden.

Keine Reklame in der Landschaft
Freiburg (da) . Als erstes deutsches Bundes¬

land hat Südbaden ein Naturschutzgesetz er¬
halten, das vom Landtag einstimmig angenom¬
men wurde. Durch das badische Gesetz werden
dem Naturschutz neue Einzelermächtigungen
erteilt , die den einzelnen Bedürfnissen ange¬
paßt sind und auch die Gegeninteressen an¬
gemessen berücksichtigen.

Völlig neu im deutschen Naturschutzrecht ist
die Errichtung eines Naturschutzfonds in Form
einer Stiftung zur Bestreitung aller Aufgaben
des Naturschutzes. Nach dem neuen Gesetz
können künftig Wanderpfade auch dort ange¬
legt werden, wo sie durch geschlossene Grund¬
stücke führen.

Ebenfalls neu ist die Einführung eines so¬
genannten „Reklameparagraphen“

, mit dem der
wilden Plakatierung und den Auswüchsen der
Werbung in freier Landschaft begegnet werden
soll . Oberstes Prinzip ist die Forderung , daß
die freie Landschaft, d . h . der Raum ‘außerhalb
geschlossener Ortschaften, grundsätzlich von
Werbe - und Propagandaeinrichtungen aller Art
freizuhalten ist.

Roll-Prozeß vertagt
Reutlingen. Im Prozeß Karl Roll vor dem

französischen Tribunai in Reutlingen war der
Staatsanwalt der . summarischen Auffassung,
daß die Kapos in den KZ-Lagern, wie Roll
einer gewesen , durchweg Mörder und Diebe
waren . Er hielt die Beschuldigungen der An¬
klageschrift aufrecht und bat das Gericht, die
in solchen Fällen übliche Strafe auszusprechen.
Der eine Verteidiger wies darauf hin, daß die
drei Zeugenaussagen, die übriggeblieben stod,
nicht glaubwürdig seien . Der andere Verteidi¬
ger plädierte auf Freispruch.

Der Angeklagte wies auf die in einem KZ-
Lager obwaltenden, besonderen Umstände und
die Verantwortung der Kapos gegenüber der
Lagerleitung hin . Das Öericht beschloß , die
Verhandlung auf den 26 . Oktober zu vertagen,
da noch weitere Zeugen vernommen werden
müssen.
VdK fordert besseres Versorgungswesen

Bonn (AP) . Der „Verband der Kriegsbeschä¬
digten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrent¬
ner Deutschlands“ (VdK ) hat in Bonn eine
Reihe von Forderungen auf dem Gebiet des
Versorgungswesens erhoben, die auf der Jah¬
resversammlung des Verbandes vom 12.—14.
Oktober in Trier behandelt werden sollen .

Der VdK -Geschaftsführer Max Wuttke er¬
klärte auf einer Pressekonferenz, in Kreisen
der Kriegsopfer herrsche sehr große Erbitte¬
rung darüber , daß das vor mehr als einem
Jahr einmütig vom Bundestag verabschiedete
Bundesversorgungsgesotzbisher erst in durch¬
schnittlich 27 Prozent aller Fälle verwirklicht
worden sei .

Stalinbilder in Bonbonfarben
Neapel (AP ) , Ein aus der Tschechoslowakei

geflohener italienischer Fabrikarbeiter erklärte
am Donnerstagabend nach seinem . gelungenen
Ausbruch aus dem • roten „Paradies“

, in Prag
könne man in den Auslagen der Geschäfte
außer den Stalinbildem in knalligen Bonbon¬
farben kaum etwas anderes sehen .

Die Haushaltskosten selbst für bescheidenste
Ansprüche seien enorm. So koste 1 kg Fleisch
rund 4000 Lire ( 28 DM) , Reis (1 kg) koste
3500 Lire , Kaffee sei mit 18 000 Lire ( 126 DM)
für den normalen Sterblichen unerschwinglich.

Arbeitslosigkeit in Italien
Rom (AP). Italien hat nach den neuesten, am

Donnerstag vön der Regierung veröffentlichten
Ziffern 1700 000 Arbeitslose, gegenüber
2 250 000 in den Jahren 1948 und 1949 . Italien
ist damit das Land mit der größten Arbeits¬
losigkeit.

Für die Jahre 1950/51 meldeten vergleichs¬
weise Deutschland 1 250 000 . Österreich 100 000,
Belgien 250 000 , Dänemark 13 000 , Frankreich
130 000 , Norwegen 2000, die Niederlande 30 000,
Großbritannien ( 1949) 280 000 (jetzt wahrschein¬
lich weniger als 40 000) , Spanien 160 000, Portu¬
gal keine. Schweden 19 0Ö0 und Japan 430 000
Arbeitslose.

Sicherung für Prinzessin Elizabeth
London (AP ), Die britische Admiralität hat

am Freitag fünf Einheiten angewiesen , wäh¬
rend des Fluges von Prinzessin Elizabeth und
dem Herzog von Edinburgh nach Kanada am
Montag bestimmte Positionen der Flugstrecke
im Atlantik au beziehen .

• Die Schiffe — ein Flugzeugträger, zwei Zer¬
störer und zwei Fregatten — sollen jeweils
nicht weiter als 300 Seemeilen voneinander
entfernt sein. Zwei internationale Wetterschiffe
sind ebenfalls mit auf die Flugstrecke verteilt .

Argentiniens Putschisten verurteilt
Buenos Aires (AP). Der argentinische Gene¬

ral Benjamin Menendez ist am Donnerstag
wegen Anführung der Revolte vom 28 Septem¬
ber gegen das Peron-Regime zu fünfzehn Jah¬
ren Gefängnis verurteilt worden. Sieben andere
Offiziere erhielten Gefängnisstrafen von drei
bis zu sechs Jahren . Alle bisher bekanntgegebe¬
nen Urteile waren wesentlich milder als an¬
gekündigt.

Schulprüfungenohne Lehrer
Paris (dpa ) (Korr.) . Rund eine Viertelmillion

französischer Schüler fanden sich am Mitt¬
woch in Schulgebäuden und Universitäten ein,
um ihre Aufnahmeprüfungen für höhere Fach¬
schulen, abzulegenoder — falls eieals Abiturien¬
ten im Frühsommer durchgefallen waren —
das Abitur . Dagegen fanden sich keine Lehrer
ein, da sie es abgelehntihaben , Prüfungen ab¬
zunehmen so lange die hierfür gezahlte Ent¬
schädigung nicht erhöht wird.

In den Prüfungssälen verteilten daher Be¬
amte des Unterrichtsministeriums, die kein
Lehramt versehen, die schriftlichen Themen
und führten die Aufsicht .

ß Gesellschaft ! - und Liebesroman
von HENRIK HELLER
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„ Selbstverständlich !“ Der Anwalt breitete die
Finger aus. „Wie stellen Sie sich das vor, gnä¬
dige Frau ? Schließlich sind Sie doch soundso
viele Jahre mit einem Juristen verheiratet ge¬
wesen. Da müssen Sie doch wissen, daß die
Gerichte langsame Walzen drehen * Das Kind
ist in guter Hut, es wird auskömmlich ver¬
pflegt , und der Vater , bezahlt die Kosten. Mit
dieser Feststellung ist von vornherein jede
Beschwerde aussichtslos.“

„Ich kann aber doch . . ., ich kann doch das
Kind nicht wochen - und monatelang im Klo¬
ster lassen? “ Irenes Hirn weigerte sich, das
Ungeheuerliche ihrer Rechtlosigkeit zu fassen.

„Unterschreiben Sie mir zuerst eine Voll¬
macht, verehrte , gnädige Frau , und in ein paar
Tagen haben Sie die Güte, mich anzurufen.
Vielleicht weiß ich da schon etwas vom ersten
Termin .“

Verbeugung, Händedruck, ermutigendes Lä¬
cheln. Im Hinausgehen hörte sie noch die unge¬
duldige Stimme Doktor Münz ’ : „Fräulein Rosa ,
legen Sie mir eine Akte Graumann an, ja ?“

Irene,blieb auf der Straße stehen und schaute
sich um. Jetzt ist sie eigentlich fertig ; was zu
tun war , hat sie getan . Sie ist im Kreis gelaufen
und hält nun wieder dort , wo sie vor zwei -
Tagen gehalten hat . Nein, nicht dort . Sie ist
heute schwächer, entmutigter , ergebener als vor
zwei Tagen, sie sieht klar . Das Ende des Strei¬
tes ist unabsehbar und weit hinausgerückt.

37. Fortsetzung
Die Bäume ächzen leise, hie pnd da kam ein

braunes Blatt aus der Finsternis herunter¬
getaumelt . Irenes Schritt wurde nach und nach
sehr ungleichmäßig, immer wieder blieb sie
stehen und bewegte murmelnd die Lippen- In
der Ungestörtheit der Alleen, in der flüstern¬
den Begleitung der Salzach ließ sich gut nach-
denken und gut Entschlüsse fassen.

Frau Graumann entschloß sich , morgen mit
dem ersten Zug nach Wien zu fahren und alle
Wertstücke, die sie besaß, zu verkaufen . Ein
paar kleine Geschenke aus der Brautzeit , eine
schwere goldene Tabatiere , ein breites moder¬
nes Armband und die Halskette mit den drei
schönen Brillanten.

*

Es kam ein Brief von Sunin, mit dem ersten
Schnee kam er an , und Irene trug das große
Kuvert mit den russischen Marken wie eine
Beute in ihr leeres Zimmer. „Axel“ , sagte sie ,
über den geschlossenen Umschlag gebeugt,
„während ich bei dir war , hat man mir mein
Mädelchen weggenommen.“ Dann kamen ein
paar leichtgeweinte, lösende Tränen herunter .

Zwei Minuten später waren diese Tränen
auch schon versiegt ; sie fluteten gleichsam zu¬
rück , wie jedes- Gefühl in Irene in fröstelnde
Enttäuschung zurückwich. Sunin schrieb eng¬
lisch . Nie hatte er englisch gesprochen, wenn er
mit Irene allein war , und nun schrieb er einen
fremdklingenden, konventionellen Brief von

zwei knappen Seiten, in dem er seine Freundin
als „ dear Mrs . Graumann “ anredete , über
schlechte Reise und schlechtes Wetter klagte
und versicherte, er erinnere sich mit Vergnügen
der heiteren Tage in Salzburg und Wien . Wie
es denn Miß Pfann gehe? Frau Graumann möge
doch gütigst von sich aus darüber berichten.

Ist das Sitte? fragte sich Irene , als sie den
dicken Briefbogen mit mechanischen Handgrif¬
fen wieder in den Umschlag tat . Ist das Sitte
dort oben , wo Axel lebt? Soll dieser fremde
Brief das Ende ihrer Beziehungen sinnfällig
unterstreichen, oder hat Axel bloß schlau das
zu nichts verpflichtende englische „you“ ge¬
wählt , um keine intimen, auf ihre Gemeinschaft
hindeutenden Worte in den Händen einer Frau
zu lassen? Fürchtet er , daß seine Briefe -in
Irenes Hand einmal zu einer Waffe werden
könnten gegen ihn?

Irene sperrte den Brief in die Schreiblade
.ein , mit bitterem Lächeln sich eingestehend,daß sie vernünftigerweise nicht einmal Ge-
kränktheit merken lassen durfte . Das da — ge¬
hörte zu den Wunden, die man nicht zugeben
darf. Eines Tages — nicht heute und nicht
morgen, aber vielleicht in der nächsten Woche
— wird sie sogar Antwort gebet) ; sie wird sich
zwanzig oder fünfundzwanzig unbefangen und
natürlich klingende Zeilen abquälen , und nicht
nur mit dem bedachtsam abgewogenen Inhalt
Mühe haben, sondern auch mit der Grammatik ,denn sie , wird vor jeder Anrede, jedem be¬
ziehungsvollen Wort ausbiegen.

Nebenan wurde die Küchentür geöffnet, und
Miß Wallace verlangte mit ihrer weichen eng¬
lischen Stimme zum drittenmal an diesem Vor¬
mittag heißes Wasser. Miß Wallace zog aus —
nach höchst vergnüglichen, über Gebühr aus¬
gedehnten Studien ging sie endlich nach Hause.
Ihre offen herumstehenden Koffer füllten alle
Winkel des Flurs , in ihrem Zimmer waren an
kreuz und quer gespannten Stricken frisch¬
gewaschene Kreppwäsche und Reihen von

Strümpfen zum Trocknen aufgehängt . Zenzi
glaubte nicht , daß man das Zimmer der Wallace
während des Winters noch vermieten könnte.
Der altmodische Ofen brannte so-; schlecht , und
drüben im neuen Viertel hatten alle Wohnungen
schon Dampfheizung . Irene wollte gar nicht
vermieten, am liebsten hätte sie Herrn Föderl
und den Weisels auch gekündigt , sie wollte
allein sein in ihrer Wohnung , durch leere Zim¬
mer gehen.

Hätte Zenzi schärfere Ohren besessen, würde
sie die Herrin , die ihr neuerdings ohnehin
wunderlich vorkam, mit sich selber sprechen
gehört haben. Aber Irene sprach eigentlich garnicht mit sich selber. „Axel“ , sagte sie mft Ge¬
nugtuung zu der versperrten Schreibtischlade
hinüber, „wer hätte das geglaubt vor zehn oder
vierzehn Tagen, wie schnell wir beide mitein¬
ander fertig geworden sind ! Für dich bin ich
bereits ijear Mrs . Graumann , und was mich be¬
trifft . so habe ich schon alles verkauft , was
du mir geschenkt hast , jedes Stück!“ Vermut¬
lich wäre Axel darüber gar nicht schokiert ge¬
wesen, vermutlich hätte er sich darüber gefreut ,daß seine Freundin nun ohne Sorgen an den
Winter denken durfte , an die Wohnungsmiete
und an die Expensenvorschüsse an Doktor
Münz .

Gertl fing übrigens an, sich an ihre neue Um¬
gebung zu gewöhnen; sie fügte sich einsichts¬
voll , wie sie sich stets gefügt hatte , wenn eine
Veränderung in ihr kleines Dasein kam . Erst
verschwand der Vater aus ihrem Gesichtskreis,dann die Mutter, nun war auch Zenzi weg, und
die wiedergekehrte Mutter kam täglich nur für
eine oder zwei Stunden als Gast zu ihrem
Kinde. Wie ein Waisenkind sah die Kleine aus.
Manchmal drückte sich Gertl an die Mutter ,
und während sie scheu über die kleine Schulter
guckte , tat sie eine geheimnisvoll geflüsterte
Frage ; „Mutti, nimmst du mich nicht mehr nach
Hause?“

Und Irene , wie ans Kreuz geschlagen, schluckte
tapfer und versprach *in demselben Ver¬
schwörergewisper: „In ein paar Tagen, Maus.“
Sie waren Verbündete, sie schmiedeten mitein¬
ander Pläne , von denen nicht einmal die guten
Schwestern mit den breiten, weißen Schürzen
wissen durften . Eines Tages , aber - Gertl durfte
zu niemand davon sprechen , eines Tages wollte
Mutter kommen und der Frau Oberin einen
großen, weißen Brief bringen, und dann durfte
sie Gertl mit sich nehmen.

„Bring’ den Brief bald“ , sagte das Kind
flehend, als Irene ging .

Zum di’ittenmal in dieser Woche rief Frau
Graumann den Anwalt an. Sie w;ar sich der
Unvernunft ihres Tuns zutiefst bewußt und
verspürte kaum Enttäuschung, wenn am andern
Drahtende der Anwalt, in Eile und mit müh¬
sam kaschiertem Unmut, die Versicherung gab,
es geschehe in Sachen Graumann ohnehin das
menschenmögliche.

„Hallo“ , sagte Gertls Mutter auch heute, „ich
möchte Dr. Münz sprechen .“

Gleich darauf fiel die ergebene Geduld von
ihr ab . Wie war das ? Wie? Die Kanzleüeiterin
drüben sagte in erfreutem Ton , das sei famos,
daß Frau Graumann anrufe . Dr. Münz habe vor
einer halben Stunde Auftrag erteilt , Frau Grau¬
mann mittels eines Expreßbriefes herzubitten .
Weshalb? Das wußte man in der Kanzlei nicht,und der Anwalt war momentan auswärts hei
einer Konferenz. Aber gegen fünf werde er be¬
stimmt wieder da sein . - '

Natürlich kam Dr . Münz dann doch nicht
gegen fünf ; es ging schon auf sechs, als er,Schneeluft und agile Kraft ausströmend, außer
Atem hereinstürzte und Frau Graumann gleich
aus dem Wartezimmer weg mit sich nahm.

(Fortsatzung folgt)
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Die christliche Dichtung des 19 . Jahrhunderts
weist keine Gestalt auf, die in allen Lagern ge¬
hört und geachtet worden wäre, abgesehen
vielleicht von der Handel-Mazetti, deren Kunst
sich aber zu Gertrud von Le Fort verhält wie
em guter Unterhaltungsfilm zu einem problem¬
schweren Drama. Bis neute ist es der immerhin
schon zur alten Generation zählenden Dichterin
(sie wurde am 11 . Oktober 1876 in Minden ge¬
boren) nicht gelungen, eine breite Leserschicht
zu erfassen . Das liegt wesentlich daran , daß
ihre streng-architektonisch gebauten Romane in
einer, herben , so gar nicht gefälligen Sprache
geschrieben wurden , dafür aber trächtig sind
von Sinn- und Symbolgehalt. Die „Hymnen an
die Kirche“

, mit denen sie 1924 nach ihrer Kon¬
version ihre dichterische Laufbahn begann, und
die „Hymnen an Deutschland“ wiederum erhe¬
ben sich mit ihrer unvergleichlichen, an die
P.salmen erinnernden Bilderfülle in eine Re¬
gion, in die ihr nur hymnisch gelöste Seelen zu
folgen vermögen.

In der Einsamkeit des Schlosses Konradshöh
bei München überdauerte die Dichterin die
12 Jahre der Verkennung in unermüdlichem
Schaffen, in schöpferischem Widerstand. 1947
■wurde sie als einzige deutsche Schriftstellerin
in den PEN-Klub berufen und erhielt im glei¬
chen Jahre den Münchener Literaturpreis . Ihr
Name ging dann 1948 wieder durch die Presse,
als sie zugleich mit Reinhold Schneider mit dem
Badischen Droste-Hülshoff-Preis ausgezeichnet
wurde . Aber allen diesen Ehrungen voraus ging
eine von Jahr zu Jahr wachsende Anerken¬
nung , auch voft seiten des Auslandes Ihr Werk
wird zu den bleibenden Leistungen unserer
Zeit gezählt, sie gilt nach dem Tode der Ricarda
Huch als die bedeutendste deutsche Schriftstel¬
lerin der Gegenwart.

Worauf gründet sich ihr Ruhm, was ist das
Besondere und Einmalige ihrer Dichtung? Zu-
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nächst dies: Sie steht fest begründet in der
Schöpfungsordnung, auf die alle ihre Werkehin¬
zielen. In allen Menschenschicksalen sieht die
Fügung und Führung. Gnade, ein Begriff , zu dem
viele keinen Zugang mehr haben , ist für sie
Wirklichkeit. Ihre Probleme wurzeln tief in der
geistigen Not unserer Zeit, auch dort , wo sie in
geschichtlicher Einkleidung äuftreten , wie in
„Die Magdeburgische Hochzeit “

, „Die Letzte am
Schafott“ oder „Der Papst auf dem Ghetto“ .
Die Geschichte selbst steht trotz aller Irrung
und Wirrung in der großen Ordnung des Heils¬
planes , der auch das Menschenherz unterstellt
ist . In dem großen selbstbiographischenRoman
„Das Schweißtuch der Veronika“ und seiner
Fortsetzung „Der Kranz der Engel “ hat auch
die Liebe eine Heilsbedeutung, die selbst den
Ungläubigen in den Wirkbereich des' Sakra¬
ments hineinnimmt.

Die Grundhaltung der Dichterin und ihrer
Roman-Gestalten ist die demütige Bereitschaft
des Menschen, auf die göttliche Weisung zu hö¬
ren , eine Bereitschaft , die sie in der Frau un¬
vergleichlich reiner verkörpert sieht als im
Manne, der im kämpferischen Ungestüm, in sei¬
ner intellektuellen Aktivität ständig in Gefahr
ist , die leise Stimme Gottes zu überhören. Im
Roman „Reich des Kindes“ sagt Glismuoda ein¬
mal zu den Männern : „Ihr glaubt nur immer,
daß es auf euch allein ankommt, und doch steht
ihr auf der letzten Stelle ; erst kommt die
Schöpfung, das ist die Herrlichkeit Gottes, da¬
nach kommt die Empfängnis, das ist die Demut
des Weibes, danach erst kommt die Tat , das ist
die Gewalt des Mannes.“

Der Satz , daß vor der Demut des Weibes die
Herrlichkeit Gottes kommt, steht leitmotivisch
über dem ganzen Werk der Dichterin. Man
nannte es einmal „Dichtung von der Freude
Gottes“

, die auch das Menschenleid überstrahlt .
In dem Roman „Die Abberufung der Jungfrau
von Barby“ sagt das Mädchen einmal, daß
„Gott der Seele Seligkeit verbleibt , auch wenn
er ihr entschwindet .“ Das Opfer, auch das stell¬
vertretende Sühneopfer, das ein Mensch für
einen anderen auf sich nehmen kann , ist der
stärkste Wall gegen die satanischen Mächte die¬
ser Welt. Darin unterscheidet sich Gertrud von
Le Fort von den modernen Dichtem der Sün¬

denmystik, einem Georges Bernanos und Gra¬
ham Greene, daß sie zwar um das Mysterium
des Bösen weiß, aber es nicht um seiner selbst
willen gestaltet , ausweglos oder allenfalls durch
einen (Gnaden- )Schock zu lösen. Die Tatsache
des Guten, das in heiliger Nüchternheit gelebt
wird, genügt, um das Böse zu bannen . „Die
Dämonie kann nie durch die Dämonie gebro¬
chen werden .“

Wenn wir in kurzen Strichen den geistig¬
seelischen Nerv ihres Werkes bloßzulegen ver¬

buchten , so bedeutet das nicht, daß ihre Dich¬
tung etwa primär von Begriffen und Erkennt¬
nissen ausgeht, denen sie ihre Gestaltenwelt
unterordnet . Aber sie bleiben nicht im Allzu¬
menschlichenhängen , sie sind nicht im Netz des
Schicksals unentrinnbar verstrickt . Uber ihnen
waltet die ewige Weisheit, die erbarmende
Liebe . Sie stehen , so tief sie auch irren moch¬
ten, im Lichtschein der Erlösten . An der Ganz¬
heit und Makellosigkeit dieses Weltbildes zer¬
bricht der Nihilismus. Man hat das mit dank¬
barem Aufhorchen verstanden ; man hat dar¬
über hinaus verspürt , daß hier in fast klassi¬
scher Form ein Kunstwerk gereift ist, das in
einer weithin fragwürdig gewordenen Welt
formal und geistig fest in sich begründet steht
und eine heute noch nicht abzuschätzende reli¬
giöse Wirkkraft auszustrahlen geeignet ist.

Dr. G.

Attentate aut Bilder
In der Kathedrale von Sevilla hängt ein

merkwürdiges Bild — merkwürdig weniger
wegen des dargestellten Gegenstandes oder sei¬
ner Malweise, als wegen des Schicksals , das
dieses Gemälde im letzten Viertel des vergan¬
genen Jahrhunderts erleiden mußte. Die „Vi¬
sion des Heiligen Antonius von Padua“ von
Murillo war im Jahre 1874 von einem Un¬
bekannten verstümmelt worden ; die Figur des
knienden Antonius war mit einem scharfen
Messer aus der Leinwand herausgeschnitten
und fortgebracht worden. Nachdem schon in
den vorausgegangenen Jahren einige Bilder¬
diebstähle Spanien in Aufregung versetzt hat¬
ten , ergriff nun das Schicksal dieses Büdes,
das damals einen Wert von rund drei Millionen
Mark hatte , die ganze Kulturwelt . Razzien
wurden veranstaltet , die Ministerialen der
Kathedralen festgenommen, alles war ver¬
gebens, obwohl die höchste Prämie , die jemals
um die Wiederbeschaffung eines Bildes aus¬
gesetzt worden , lockte. Da tauchte ein Jahr
später der Ausschnitt in New York auf und
wurde von der spanischen Gesandtschaft für
50 englische Pfund erworben. Aber der Täter
ist niemals ermittelt worden.

Auch die „Anatomie“ von Rembrandt wurde
von einem geistesgestörten Besucher des Am¬
sterdamer Reichsmuseums beschädigt. Fünf
breite Rissq, durch Beilhiebe hervorgerufen,
erschreckten eines Tages die Beamten. In Lon¬
don wurde die „Ruhende Venus “ von Velas -
quetz in der National-Galerie zerschnitten, in
Moskau das bekannte Gemälde von Repin,
„Iwan der Schreckliche“ , von einem Geistes '
gestörten verstümmelt .

Nicht immer sind die Schicksale so aufregend
wie damals , als die „Mona Lisa" aus dem
Louvre verschwand und erst nach langer Jagd
wieder aufgefunden und zurückgebracbt -wer¬
den konnte . Aber oft sind die Motive für
solche Taten sehr unklar , wenn es sich nicht
um Geistesgestörte handelt , wie bei den Bil
dem von Repin oder Rembrandt . So hatten
die Beamten von Scotland Yard aufregende
Tage, als in den englischen Museen Monate
lang wertvolle Gemälde verstümmelt aufgefun-
den wurden , ehe man feststellen konnte, daß
ein amerikanischer Millionär einige Leute ge¬
dungen hatte , die diese Verstümmelungen vor¬
nehmen mußten . Niemals ißt hier der Grund
zu der seltsamen Handlungsweise des Auftrag¬
gebers entdeckt worden.

Begegnung im Dom
Der Fremde konnte nur wenige Tage in der

Stadt bleiben. Die kurzen Pausen zwischen den
notwendigen Besuchen und Gängen benutzte
er , um einiae Sehenswürdigkeiten kennenzu-
lernen . Sein erster Weg führte zum Dom . Es
war jene mittägliche Stunde, während der
nichts getan werden konnte, was seine Ge¬
schäfte vorantrieb .

Der Fremde verließ die Helle des Platzes und
befand sich nach wenigen Schritten in der
dämmrigen Kühle des Doms . Den Fall der
eichenen Türe hatte das am Pfosten zu diesem
Zweck befestigte Lederkissen aufgefangen, so
daß er nahezu lautlos die zu dieser Stunde
menschenleere Kirche betrat .

Langsam durchmaß er
das Langhaus, gebannt
vom Rhythmus der rie¬
sigen Pfeiler , bis der
Chor sich in beglücken¬
der Weite lichtdurchflu¬
tet öffnete. Hier wandte
er sich, um von diesem
Punkt noch einmal den
gewaltigen Raum zu
überschauen. Dann ging
er zurück, diesmal den
Weg der Seitenschiffe
nehmend , und da , fast
schon beim Ausgang an¬
gelangt , bemerkte er,
daß er doch nicht allein
unter dem Kreuzgewölbe
des Doms war.

In einer Bank saß . vielmehr kauerte eine
Frau . Der Fremde wollte sich rasch entfernen ,
aber etwas an dieser Gestalt rührte ihn und
zwang ihn, nach einigen Schritten, stehenzu-
beiiben und nochmals nach ihr hinzublicken. Die
Betende saß reglos in sich züsammengezogen,
dennoch schien jeder Muskel ihres Körpers ge¬
spannt zu sein. Die Inbrunst ihrer Versenkung
kannte nur von großem Leid gespeist sein,
einem Leid, das sie alles um sich vergessen
ließ , denn dem Lauschenden war , als höre er
hin und wieder leises Stöhnen. Der Fremde
wußte nicht, wie länge er so . gegen seinen
Willen, gestanden hatte , als die Frau sich er¬
höh. Er konnte nur ein schmales Profil er¬
haschen. aber was ihn betroffen machte, war
dere Ausdruck dieses Gesichts , das nichts Zer-
quältes , nichts Leidvolles hatte , von dem viel¬
mehr große Ruhe ia eine leise Heiterkeit aus¬
ging. Die Frau ging sehr aufrecht und mit
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raschen Schritten dem Portal zu . ohne den
Fremden bemerkt zu ' haben.

Dieser glaubte das Erlebnis im Dom schon
vergessen zu haben , aber wie er folgenden Ta¬
ges , als ihn die Mittagsstunde abermals zu Un¬
tätigkeit zwang, den Domplatz überquerte ,
trieb ihn seltene Neugierde wieder in die
Kirche. Es überraschte ihn nicht, die Beterin
an derselben Stelle zu finden . Sie hockte zu¬
sammengekauert wie in tiefster Verzweiflung,
in der Bank und da der Fremde es diesmal
wagte , sie aus geringerer Entfernung zu be¬
obachten, sah er mehrmals ein Zittern über
ihre Gestalt rieseln . Wieder erhob sie sich nach
geraumer Weile , nicht ahnend , daß sie be¬

lauscht worden war , und
schritt mit eben dersel¬
ben Ruhe und Heiter¬
keit , die der Fremde am
Vortage staunend an ihr
wahrgenommen hatte ,
Hinaus ins Freie.

Die Zwiegestnlt der
betenden Frau beschäf¬
tigte den Fremden mehr,
als er sich eingestehen
wollte. Und als er am
dritten Tag seinen Lau¬
schei-posten zur gewohn¬
ten Stunde einnähm , hat¬
ten ihn Spannung und
Aufmerksamkeit derart

. erregt daß er die nö¬
tige ’ Vorsicht vergaß.

Die Frau erhob sich eher. . als sonst aus
ihrem inbrünstigen Beten, und als sie sich um¬
wandte , gewahrte sie den Fremden neben dem
Pfeiler . Seine Betroffenheit ließ sie sofort den
wahren Sachverhalt erkennen . Der Ausdruck
ruhiger Heiterkeit schwand aus ihrem Gesicht
und ihre Augen wurden groß.

Am folgenden Tag fand die Beterin an ihrem
gewohnten Platz , den sie nur zögernd auf¬
suchte, einen blühenden Zweig , an dessen Ende
ein Notizblockzetfel befestigt war . Im Däm¬
merlicht der Kirche las sie , die scheinbar in
Hast geschriebenen wenigen Zeilen : „Verzeihen
Sie Aber Sie haben einem Fremden in einer
fremden Stadt wiedergegeben, was er längst
für verloren hielt : den Glauben an die Kraft
des Gebets. Verzeihen Sie !“

Um dieselbe Zeit verließ der Zug, mit dem
der Fremde seine Reise fortsetzte , die Stadt.

Maria Werther.

Ungenauer schon
Werden die Konturen ,
Jeder Farbe Ton
Trägt der Wandlung Spuren ;
Wartet jeder Hang
Auf den letzten Schnitt
und, in jedem Klang
Klingt ein Fremdes mit.
Jede Seele hält
— Tief in ihr gereift —

Früchte einer Welt,
Die sie nicht begreift .

Erna H eI I e i

Auch nach dem letzten Kriege, als die ersten
surrealistischen und expressionistischen Ge¬
mälde wieder Aufsehen in den Ausstellungen
erregten , sind viele von Bubemhand zerstört
oder verstümmelt worden . Wenn hier die
Gründe vielleicht klarer erscheinen und aus
der Mentalität gewisser Kreise der vergange¬
nen Jahre klarer zu erkennen sind, so lassen
sich die Angriffe auf die Gemälde der großen
Meister nicht leicht erklären . Denn diese Ge¬
mälde sind ja anerkannte Kunstwerke , die
kaum das sittliche Empfinden einzelner — und
diese Erklärung wird mitunter gegeben — be¬
leidigen können . Im Britischen Museum wurde
vor Jahren die weltberühmte Portlandvase von
einem Unbekannten mit voller Wucht auf die
Erde geworfen, so daß die Sprünge davon
noch heute zu sehen sind. Hier dürfte es kaum
ein greifbares Motiv geben. Noger

Hans Maler zu Schwaz: Bildnis Anton Fugger, 1525,
Staatliche Kunsthalle Karlsruhe . Kunstwerk des Monats Oktober.

Eine Fahrt durch gesegnetes Land
Die letzten Atemzüge der Herbstnacht strei¬

fen meine Stirn . Es ist frühmorgens , wenn
der Fuchs noch schnürt und die Eulen schreien.
Da pflüge ich mit meinem Wagen die milchige
Flut des Herbstnebels . Ungeheuer einsam ist es
um mich her . Die Scheinwerfer bohren sich in
das weißliche Meer. Nebel wird zu Grimassen,
zu bengalisch beleuchtetem Dampf. Landschaft
geistert schattenhaft vorüber . Noch liegt keine
Ahnung des Erwachens über der Erde . Nacht
und Traum regieren . Ich aber bin ein Gespenst,
von Metall und . Ölgeruch und Benzindämpfen
umgeben. Ich bin einsam mit meinen stählernen
Pferdestärken ; phantastisch streifender Kobold
im Herbst . *

Mein Wagen frißt die Straße . Ich tauche in
den Wald , der sich unersättlich Öffnet wie ein
dampfendes Maul. Alte Tannen verträumen die
Jahrzehnte . Sie haben Zeit zum Grübeln . An
ihren Ästen und Stämmen hängt nässetriefend
der strähnige Teufelsbart .

Der Morgen kriecht schwerfällig über die
Berge. Er ist verschlafen , müde , gähnend. Als
ich zum Murgtalkraftwerk komme,
liegt ein blasser Schimmer von Licht über der
Landschaft. Ich stoppe ab und steige aus dem
Wagen. Ich klettere hinab , wo die riesigen
Druckrohre vom Berg herabkommen . Monströse
Würmer, stumm lauernde , lurchhafte Urtiere,
kriechen sie am Boden hin . Farbiges Laub der
Bäume liegt auf ihren reifüberzogenen Leibern.
Kleine vagabundierende Wässerlein schwatzen
zwischen ihren Ringwülsten . Sie sind gefüllt
mit Kraft . Furchtbare Schlagadern des Berges,
münden sie unten in die Turbinensäle . Zum
Platzen gefüllt mit Wasser, sind sie ins Erd¬
reich gekauert . Drunten schießen die Wasser¬
massen wild entfesselt in die Leiträder , rasend
drehen sich die Spiral¬
turbinen . Tausende von „ . „ _ _
Pferdestärken werden
in jeder Sekunde ge¬
boren.

Wenn ich in Karlsruhe
oder Baden - Baden am
Schalter drehe , dann
flammt das elektrische
Licht auf. Flammt auf,
weil hier Wassermassen,
das Blut des Berges, un¬
aufhörlich mit elementa¬
rer Gier sich in die
Schaufeln der Turbinen¬
räder stürzen , gierig im
Drang nach der Tiefe,
besessen von der eigenen
dämonischen Schwere.
Mit den Händen fühle
ich die Rohre an . Kalt ,
fröstelnd ; stumm lau¬
ernd . Energie ohne Laut .
Ich höre die Generato¬
ren singen. Als ich auf¬
schaue , tritt mir der
Morgen entgegen.

Ich gehe mit Vollgas
in die aufsteigenden
Kurven. Nichts ist mir
im Wege . Ich bin hem- .......
mungslos, ein kreischen- . : ßj '
der Meteor im aufblü- ' & ’
henden Herbstmorgen.

Hinter Raumünzachf
wird es hell . Nebel ver¬
kriecht sich wie nächt¬
liches Getier in die Tie¬
fen der Täler . Der Tag
bricht auf wie eine
Knospe. Die Wälder glü¬
hen. Rauch zieht über
die nassen Wiesen. Gro¬
ßes Fest der Herbstzeit -

Rest von Hoffnung. Seltsame Blumenkränze
sind sie im Leichenzug des Jahres . Mein Wagen
braust vorüber . Er ist ein Jagdhund ; witternd ,
nüsternd auf irgendeiner fremden Wildfährte .
Er würgt die Straßen ab . Über mir zeichnet sich
Tannenwald gegen den Himmel. Dort liegt
Freudenstadt . Ich nehme die Steigung und
bin schon mitten im Häusermeer , umgeben von
dieser merkwürdig quadratisch gebauten Stadt .
Bei der Kurpromenade will ich aussteigen und
einen Blick über die schwermütigen Berge des
Schwarzwaldes werfen . Buntes Blickfeld Öffnet
sich. Malerische Landschaft ersteht . Das Jahr
ist müde geworden. Dieser Herbsttag mit seiner
gelben Sonne kommt wie ein wegweiter Wan¬
derer , der nichts als Ruhe sucht und stille Be¬
sinnlichkeit.

Aus dem Schwarzgrün der Tannen leuchten
die Farben der Laubbäume . Schlanke Birken
verstreuen ihre güldenen Taler . Es flattert um
mich her von Gold und Dukaten . Der Wagen
stößt in das Meer der gefallenen Blätter . Wild
wirbelt der Tanz hinter mir . Ich bin ein Teil
vom Odem des Herbstes und vom Sturmwind ,
der die Blätter peitscht. Die Straße vor mir ist
ein Teppich , in barock phantastischem Muster
gewebt. Nie vordem fuhr ich auf einem so
wundervollen Teppich.

Enges Tal nimmt mich auf . Dämmerig ver¬
sunken liegen unten menschliche Siedlungen.
Ich sinke hinab wie in eine Gruft . Schram¬
berg . Stadt der hunderttausend Uhren . Man
muß still bleiben hier und den Atem anhalten .
Man muß auf den Herzschlag der hundert¬
tausend Uhren und Ührlein lauschen . Das tickt
und ruft und wispert aus allen Ecken und
Winkeln. Nächte sind wundersam tickend und

I

. s \i \
Zum Tag des Tieres . Stute mit Fohlen von Bathilde Buch (Rötelzeichng .)

losen . Wenn alles müde Die Karlsruher Künstlerin weiß das Wesen eines Tieres im Rhythmus
ist , dann blühen sie un- der Linien zu bannen. Naturalistische Details sind ihr . gegenüber der
ersättlich , und ihr mat- Gesamtgestalt unwichtig geworden , eine künstlerische Schau, die seit
tes Blau ist wie letzter Franz Marc sich in der modernen Kunst immer mehr durchgesetzt hat .

tackend belebt . Die Koboldgeisterchen finden
keine Ruhe. Hier wird das Rätsel der Zeit von
einer Heerschar hastiger Rädchen und nervöser
Perpendikel zerstückelt. Unaufhörlich wird Zeit
in ihre Bestandteile zerlegt, im Entfliehen zer¬
sägt , zerteilt , zerhäckelt von schnurrendem
Rädergetriebe und rastlos pochender Unruh .
An Wänden hängen Hunderte und scheinen
ewig lebendig, von drängendem Ungestüm.
Kleine, putzige Ührlein, deren Perpendikel es
gar wunderlich eilig haben . Und schwere, mäch¬
tige, ernsthafte Uhren, deren Puls rhythmisch
klopft und die dann plötzlich abgrundtiefe
Gongschläge von sich geben , während aus den
kleinen die Kuckucke und Wachteln geschwät¬
zig rufen . *

Durch enge Täler geht es aufwärts . Wasser
stürzt über Felsgeröll. In St . Georgen wird der
Herbsttag strahlend und von Farbe tief ge¬
sättigt . BläulicherRauch schwelender Kartoffel¬
feuer . In Bad Dürrheim , dem höchst¬
gelegenen Solbad Europas, ist es still und wie
ausgestorben. Der Wind jagt die Blätter über
die Promenade. Beim Kurhaus sind Tische und
Stühle übereinandergestellt. Man wartet auf
den Winter. Man denkt ans Schlafen. Oben auf
der Höhe, wo die riesigen Tannen stehen , fährt
der Nordost in die Kronen. Die Äste schwanken.
Dürres Holz fällt . Die Orgel des Waldes tönt .
An einer Stelle noch will ich anhalten und ver¬
weilen . Bei der Achquelle , einer der größ¬
ten Quellen des Kontinents. Allein stehe ich
auf der Brücke und schaue hinab, wo es kochend
aus dem Grunde emporsteigt. Quallend und
quirlend, den feinen Sand in anmutigen Fon¬
tänen hochwerfend, zwängt sich das Wasser
gewaltig aus der Erde, taucht aus unterirdischen
Schächten und Höhlen, aus finster vergrabenen
Gängen zum Licht und ist von einer leuchten¬
den . Klarheit . Seltsam stummes Schauspiel.
Irgendwo versickert die Donau im Sande .
Launenhaft suchen die Wasser sich einen unter¬
irdischen Weg. In der Achquelle brechen sie
wieder hervor , von Lichthunger und Drang
nach der Oberfläche plötzlich getrieben . Da
steigen sie perlend hoch , und der Sand ist wie
von Maulwürfen wühlend bewegt.

*

Hohentwiel , - farbenleuchtend - steigt dein
grotesker Leib in den Himmel. Die alten Wäl¬
der um dich stehen in Flammen. Deine Bäume
sind Fackeln, vom hohen Mittag wehend ent¬
zündet . Du bist der erste Vorbote der großen
Wasserfläche . Einst stieg Ekkehard zu dir hin¬
auf. Verwehter Traum.

Damals schlief die Erde. Stahl und Eisen
waren noch nicht erwacht. Noch gab es kein
Gas und keinen Dampf, dämonisch in Zylinder
gepreßt . Heute zieht das Postflugzeugüber dich
hinweg. Heute brause ich mit vollem Gas an
dir vorüber , und mein Motor singt die Arie
seines Zeitalters, während die Kraft , mächtig
in ihm gestapelt, zum Ausbruch kommt in Tau¬
senden von Explosionen.

Dann kommt der See . Das riesenhaft leuch¬
tende Auge des Südens. Während ich die stillen
Ufer entlangfahre , gibt er das Schauspiel seiner
Farben . Einsamer, verträumter Freund . Du bist
müde vom sommerlichen Reisekarneval . Ab¬
gespannt vom Fremdenbesuch. Zu viel Jahr¬
markt war um dich . Jetzt bist du schläfrig ge¬
worden und schweigsam . Du bist hungrig nach
Traum . Nie greifest du stärker nach meinem
Herzen, als wenn du \so verlassen bist und dir
selbst zurückgegeben. Nun erst wird deine
Woge Gesang, und der Schrei der Möwe ward
Lied deiner Seele .

Meersburgs verträumte .Gassen. Uraltes
Mühlrad, grau wie die Welt. Hoch oben das
Gartenhaus der Droste, von Weinlaub innig
umkränzt . Noch hängt Frucht schwer an den
Stöcken. Auch späte Äpfel sehe ich glänzen,
an halb entblätterten Bäumen. Das ist das
Große am Herbst : daß er so maßlos schwer¬
mütig ist, und daß er im Sterben noch ver¬
schenkt und Früchte wirft . Daß er im Tod noch
voll Güte ist und Schönheit verströmt .

Roland Betsch
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ddeengangsier Vollbeschäftigungspolitik auf falschem Wege
MAnatan tnnnfü mar » rvffm .nl « ®In den letzten Monaten konnte man oftmals

lesen : „Erfahrener Verkaufsorganisator für die
Organisation eines Vertriebes einer umwälzen¬
den und erfolgsicheren Erfindung sofort ge¬
sucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften erbeten . . So mancher Ar¬
beitslose, insbesondere die älteren erfahrenen
Fachkräfte , erhoffen auf Grund eines solchen
oder ähnlichen Inserates eine Chance für sich
und ihre Familie. Zu Hunderten gehen die Be¬
werbungen bei dem Anzeigenaufgeber ein . Die¬
ser stellt jedem Bewerber sogar eine gedruckte
Mitteilung zu , aus der hervorgeht , daß der
Bewerber in die engere Wahl gezogen worden,
sei. Es handele sich um diese oder jene Er¬
findung, und es sei eine ganz neue und groß¬
zügige Werbemaßnahme geplant . Gleichzeitig
werden mutmaßliche Berechnungen über die
Verdienste des künftigen Werbeleiters bei¬
gefügt, so daß dieser immer stärker an der
Angelegenheit interessiert wird . Ganz am
Schluß des Briefes folgt dann die Aufforderung
an den Bewerber, ein ausführliches Exposd
einzereicben, aus dem die Gedanken zu er¬
sehen wären , die der Bewerber bei einem
Werbefeldzug zur Anwendung bringen würde.

Mehrere hundert Menschen zerbrechen sich
nunmehr zu Hause den Kopf, setzen alle ihre
Erfahrungen ein und lassen ihre r Phantasie
spielen. Dem Auftraggeber fließen in wenigen
Tagen unzählige neue und bewährte Ideen, zu,
wie , sie ein einzelner Werbeleiter niemals zu¬
sammenbringen- könnte . Die Auftraggeber ge¬
hen oftmals noch einen Schritt weiter . Sie
bitten einzelne Bewerber zu persönlichen Be¬
sprechungen,

' bei denen die Gedankengänge
noch „erläutert “ werden sollen . Das letzte
Wissen eines solchen Fachmannes, der Arbeit
sucht, wird auf diese Weise von den Auftrag¬
gebern entlockt. Eingestellt aber wird — kei¬
ner . Die Auftraggeber selbst haben jetzt ge¬
nügend Erfahrungen gesammelt, um ohne
Hille von wirklichen Fachleuten ihre Werbung
aufzuziehen. Es kostet sie nicht viel Mühe,
und es gibt kaum rechtliche Schwierigkeiten,
um Unter irgendwelchen Vorwänden die Ein¬
stellung abzulehnen. Die Rechtslage für die
Bewerber ist von vornherein ungünstig. Zwar
dürfen schriftlich vorgelegte Gedankengänge
nicht weiter verbreitet werden. Gegen eine
Ausnutzung vorhandener Ideen schützt jedoch
schwerlich das Gesetz. Der Bewerber müßte
schon beweisen können, daß er seine Idee
anderweitig gewinnbringend verwerten könnte,
dies aber nicht mehr habe tun können, nach¬
dem sie von dem Auftraggeber ausgenutzt
worden sei . Gerade diese ungünstige Rechts¬
lage hat in den letzten Monaten, wie die Deut¬
sche Zentralstelle zur Bekämpfung von
Schwindelfirmen kürzlich bekanntgab . Hun¬
derte solcher Betrüger auf den Plan gerufen,
die sich auf billige Weise an den Gedanken
ihrer Mitmenschen bereichern. Solche „Ideep-
Gangster“

, wie sie von der Deutschen Zentral¬
stelle genannt werden , gehen sogar teilweise
noch weiter . Sie fordern vom Arbeitsamt ohne
Hemmung Graphiker an, lassen sich Reklame¬
entwürfe zeichnen, um angeblich die „Fähig¬
keiten und Kenntnisse“ der Bewerber zu prür
fen. So manches Drehbuch ist aus angeforder¬
ten Filmideen zusammengetragen worden, die
im Rahmen eines Preisausschreibens oder auch
nur einer Aufforderung von irgendeiner Seite
hervorgelockt worden sind. Die Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfinnen kann
selbst von Fällen berichten , daß sonst ehrbare
Hausfrauen zu „Gangstem“ auf diesem -Ge¬
biet wurden . In einer Großstadt soll es eine
Hausfrau gegeben haben , die sich allwöchent¬
lich vom Arbeitsamt eine neue Putzfrau zu¬
weisen ließ, die säe „probeputzien “ ließ , wobei
sie natürlich auch nur . ein entsprechendes
„Probeentgelt“ zahlte. Die Zentralstelle meint,
daß die Zeit wohl nicht mehr fern sei . wo
findige Ideen - Gangster stellungsuchende
Chauffeure kostenlos zur Reparatur oder zum
Waschen eines Kraftfahrzeuges auffordern ,
und wo man sich in Notfällen eine Steno¬
typistin auf Probe „besorgt“ .

Verschiedene Verbände , so vor allem der
Werbefachverband, haben sich entschlossen,
diesen Schwindelfirmen das Handwerk zu
legen . Man will erreichen, daß jeder Bewerber,
der Gefahr läuft , bei seiner Bewerbung Ideen
zu verschenken, einen Revers zur Unterzeich¬
nung beifügt , der ' die Verpflichtung enthält ,
die angeforderten Ideen nicht oder nur gegen
ein entsprechendes Entgelt zu verwerten . Wird
die Unterzeichnung dieses Reverses verweigert,
so sollen die Bewerber ihrem Fachverband
oder der Deutschen Zentralstelle zur Bekämp¬
fung von Schwunde]firmer» Mitteilung machen ,
um dadurch diese üblen Methoden in abseh¬
barer Zeit auszu schalten

Die schwedische gewerkschaftliche Organisation hält eine grundlegende Revision für notwendig
Die Tatsache , daß in den beiden europäischen

Ländern , in denen eine Politik der Vollbeschäfti¬
gung getrieben worden ist , eben diese einer sehr
kritischen Prüfung unterzogen wird , sollte zu
denken geben . Es hat sich die schlagwortartige Vor¬
stellung gebildet , „Vollbeschäftigung “ sei im be¬
sonderen eine sozialistische Wirtschaftspolitik und
die Erreichung der Vollbeschäftigung bestätige die
Richtigkeit und den Erfolg sozialistischer Regie¬
rungen , wie sie in Großbritannien und Schweden
bestehen .

Ohne jedes Bestreiten hat Vollbeschäftigung in
dem Sinn fein Hauptziel jeder Wirtschaftspolitik zu
sein , daß jedem Arbeitswilligen und - fähigen die
Möglichkeit - gegeben werden muß , seine Arbeits¬
und Leistungskraft zu seiner Existenzsicherung
und zur angemessenen Lebenshaltung zur Geltung
zu bringen . Damit sind Auffassungen von einer
angeblichen Notwendigkeit einer sogenannten in¬
dustriellen Reservearmee grundsätzlich nicht ver¬
einbar .

Ein andere Frage ist jedoch , mit welchen Mitteln
dieses sozialpolitische Ziel zu erreichen ist und zu
erreichen versucht wird . Die sehr ernste Gewis¬
senserforschung, » die gerade in den beiden ge¬
nannten Ländern angestellt wird , zeigt , daß man
dort an der Richtigkeit des bisher beschrittenen
Weges zu zweifeln beginnt .

Auf die englischen Verhältnisse der sogenannten
Vollbeschäftigung wird bei Gelegenheit einzugehen
sein . Hier soll ein unverdächtiges Zeugnis zu den
schwedischen Verhältnissen zur Kenntnis genom¬
men werden , nämlich ein Gutachten zur Proble¬
matik der Vollbeschäftigungspolitik , das von der
schwedischen gewerkschaftlichen Zentralorganisa¬
tion anläßlich ihres Jahreskongresses in Stock¬

holm erstattet worden ist und das besondere
Beachtung verdient . Bei allem grundsätzlichen
Festhalten an einer Vollbeschäftigungspolitik wird
hier offen zugegeben , daß ihre bisherige Form ,
besonders im vergangenen Jahr , schwere Nachteile
gehabt habe und daß eine grundlegende Revision
notwendig sei .

Tatsächlich hat das jetzige System zu einer offe¬
nen Inflation geführt . Zwar sind Löhne und Preise
seit 1950 im großen Durchschnitt um etwa 20*/» ge¬
stiegen — in begünstigten Gewerben die Löhne bis
30*/» —. jedoch haben die stark progressiven Steuern
diese Erhöhungen großenteils wieder aufgezehrt ,
so daß die Kaufkraftentwicklüng während der
Periode der Lohnbewegung schlechter geworden
ist als während des vorherigen Lohnstopps . ■*

Verschlechterung der Arbeitsmoral
Eine andere große Sorge ist die Verschlechte¬

rung der Arbeitsmoral und der dadyrch verursach¬
ten Produktionsausfälle . Die Vollbeschäftigung —
in Schweden sind nur knapp 1 v . H . der Industrie¬
arbeiter unbeschäftigt — und die sich daraus erge¬
bende starke Nachfrage nach Arbeitskräften hat
den Anreiz für besondere Anstrengungen zur
Mehrleistung und zur fachlichen Ausbildung ver¬
mindert . Die Ausfälle durch Fehlschichten sind
sehr hoch , in der Metall - und Textilindustrie z . B.
6—Vf» an den Wochentagen , samstags aber 9—10
bzw 11— 12°/#. Hohe Löhne zumal der ungelernten
Arbeiter und eine verhältnismäßig geringe Span¬
nung gegenüber den Facharbeiterlöhnen wirken
der Bereitschaft zur intensiven Fortbildung ent¬
gegen . Die Gesamtwirkung dieser Verhältnisse ist ,
daß der jährliche Produktivitätszuwachs durch¬
schnittlich nur 1,5 bis 2"/» ist /(gegen 3 und 4*/* in

Mieten immer nachdrücklicher diskutiert
Die Frage der Mieten kommt nicht zur Ruhe .

Irgendeine Lösung — eine wirkliche Lösung des
ganzen Problems — dürfte es aber voraussicht¬
lich auch nicht werden — muß in Angriff genom¬
men werden . Es ist begreiflich , daß gerade in
diesem Punkt sich starke Interessengegensätze
gebildet haben : auf der einen Seite zwischen dem
überwiegend privaten Althausbesatz und den ge¬
meinnützigen Wohnungsuntemebmen , auf der
anderen Seite , und dies vor allem , zwischen Haus¬
eigentümern und Mietern . Ersichtlich wird die
Aktivität auf seiten der Hauseigentümer in der
letzten Zeit erheblich lebhafter .

In einer neuerlichen Stellungnahme des Zentral¬
verbands der Haus - und Grundbesitzer Anfang
des Monats in Düsseldorf wurde u . a . die Be¬
hauptung zurückgewi -esen , der Verband fordere
eine 40prozentige Mieterhöhung ; in Wirklichkeit
stünden 15 bis 20 Prozent zur Erörterung . Wenn
der Mieterbund eine Abwertung des Eigenkapi¬
tals der Hauseigentümer um 90 Prozent verlange ,
so daß nur noch 10 Prozent des früheren Eigen -
k&pitals ln der Miete zu verzinsen wären , so
könne man ebenso verlangen , daß der Fabrikant
oder Kaufmann sein Investiti onska -pi ta 1 in der
Kostenrechnung nur noch zu 10 Prozent berück¬
sichtige , oder daß die Bauern nur n-och Zinsen
für ein Zehntel ihres Bodenwertes berechnen
dürften . Das Eigenkapital sei bereits durch die
Stoppreise für Grundstücke und Mieten und ge¬
messen an der Kaufkraft der D-Mark auf gut
die Hälfte a’bgesunken , und diese werde noch
zum Lastenausgleich herangezogen . Die Verzin¬
sung des Eigerakapätals betrage nur noch durch¬
schnittlich 0,25 Prozent . Ein wirkliches Bild der
Lage des Hausbesitzes sei nur zu gewinnen durch
eine Gegenüberstellung der tatsächlichen Kosten¬
rechnungen von 1914 und 19S0, aus der sich ein¬
wandfrei die Unrentabilität des Hausbesitzes er - ,
gebe . Eine einzige größere Instandsetzung bean¬

spruche bereits eine volle Jahresmiete . Bei aus¬
reichenden Mieten habe ' der Hausbesitz früher
freiwillig jährlich 1,2 Mrd . für Reparaturen ver¬
geben .

Ungleiche Mietzahlungen
Es gehe äm wesentlichen um die Monopol rente ,

die die zufälligen Inhaber von Alt -wohn -ungen ge¬
nössen , während Mieter von Neubauwohnungen
in gleicher EinkommensJage schon ' jetzt wesent¬
lich mehr zahlten und somit auch zahlen ' könnten .

■Außerdem hätten zahlreiche Mieter ein zusätz¬
liches Einkommen durch Untervermietung , und
sehr viele Wohnungen würden von mehreren
Verdienern bewohnt . Man müsse dann von den
Familieneinkommen ausgehen . Mit Mietbeihilfen
fahre der Fiskus besser als mit einem Verzicht
auf den Kostenausgleich Der Bundeskanzler habe
es als „hirnverbrannt “ bezeichnet , daß immer
mehr Altwohnungen abgingen und gleichzeitig
aus Steuermitteln neue Wohnungen gebaut wür¬
den . Auch die Hausbesitzer , von denen 90 Pro¬
zent sogenannte kleine Leute und über 30 Prozent
Arbeiter seien , hätten Anspruch auf soziale Ge¬
rechtigkeit . Es gehe nicht an , auch die leistungs¬
fähigen Mieter durch die unzureichenden Mieten
zu begünstigen . Heute werde in der Bundes¬
republik da» doppelte Aufkommen der Mieten
für Genußmittel , Kino , Toto , Schundliteratur us»w.
ausgegeben . Sämtliche Staaten des westlichen
Kontinents seien inzwischen zu Mieterhöhungen
übergegangen , nur die Bundesrepublik mache
noch eine Ausnahme .

Nach einer Mitteilung von Dr . Brecht
Gesamtverbamd gemeinnütziger Wohnungsunter¬
nehmen bereite die Bundesregierung eine Ver¬
ordnung über einen lOprozentigen Mieteuschlag
für Altbauwohnungen vor , der zweckgebunden
für Instandhaltungsar -beiten
solle .

verwendet werden
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Der Lebenshaltungsindex im Bndesgebiel ist im
September um 0,3 v . H . zurückgegangen .

Der Zollgrenz - u . - fahndungsdienst
meldet für die erste Hälfte 1951 insgesamt 46 391
Aufgriffe . Der Wert der beschlagnahmten Waren
betrug 19,3 Mill . DM , wovon allein auf Zigaretten
10,1 Mill . DM entfielen . Ferner wurden u . a . 130 t
Kaffee , 5,6 t Tee und 550 000 Päckchen Zigaretten¬
papier beschlagnahmt . An Beförderungsmitteln
wurden 387 Personenkraftwagen , 106 Lastkraft¬
wagen , 90 Krafträder , 200 Fahrräder , 17 Wasser¬
fahrzeuge und 29 andere Fahrzeuge sichergestellt .

Die rechtskräftig festgesetzten Geld - und Wert -
ersatzstrafen erreichten den Betrag von 18,9 Mil¬
lionen DM .

Die Allgemeine Genehmigung Nr . 59/51 der Bank
Deutscher Länder zu den Devisenbewirtschaftungs¬
gesetzen stellt Geschäfte zwischen Deviseninlän¬
dern , die deutsche und nicht kursfähige auzlän -
dische Silbermünzen betreffen , von dem Erforder¬
nis einer devisenrechtlichen Genehmigung frei .
Das Verbot , Silbermünzen aus dem Bundesgebiet
und den Westsektoren von Berlin in andere Ge¬
biete auszuführen , wird dadurch nicht berührt .

Die Schrottsammelaktion brachte bis¬
her noch nicht das erhoffte Ergebnis , tejilt das Bun -
deswirtsehaftsministeriumi in seinem Lagebericht
für August mit . Trotz einer leichten Steigerung
des Aufkommens von 446 000 t- im Juli auf 481 000 t
im August hat sich die Schrottversorgung nicht in
irgendwie fühlbarer Weise verbessert

Das BEM rechnet im Herbst 1951 mit einer er¬
heblichen Vergrößerung der Aussaatflächen
für Wintergetreide . Der Anbau von Winterweizen
wird voraussichtlich um 80 000 ha und von Win¬
tergerste um etwa 22 000 ha verstärkt werden .

Der Verband der Fahrrad - und Motorradindu¬
strie teilt mit , es bestehe begründete Aussicht ,
d^ß die vom BFM erwogene neue Staffelung der
K r a f t f a h r z e u g - S t e u e r für Motor¬
räder (3,50 DM je 25 ccm an Stelle der bisheri¬
gen Unterteilung je 100 ccm ) unabhängig von der
augenblicklich diskutierten neuen Kfz -Steuer füi ;
Kraftwagen durchgeführt werde .

Die SPD -Fraktion nimmt gegen die vom Bun¬
desfinanzministerium beabsichtigte Prägung neuer
Zweimarkstücke aus Nickel Stellung . Es
wird darauf hingewiesen , daß die Verwendung
von Nickel für diesen Zweck im Hinblick auf die
unzureichende Versorgung der deutschen Wirt¬
schaft mit diesem Metall nicht befürwortet wer¬
den könne .

Als Ergebnis der Rohstoffkonferenz des Com¬
monwealth , die am 27 . September in London
beendet wurde , bezeichnete Versorgungsnvnister
Stokes die Verpflichtung der Länder des Empire
zu erhöhter Rohstoffproduktion . Alle Einzelheiten
sind geheim , so heißt es .

anderen Ländern ) , so daß also die nominellen Ein¬
kommen stärker erhöht worden sind als die Ge¬
samtleistung . Das aber ist die typische Erscheinung
der Inflation .

Mehrarbeit wird bestraft
Ein ausführlicher Bericht in der „Neuen Zürcher

Zeitung “ schildert die Wirkungen dieser lohnaus¬
gleichenden Politik mit der Wirkung der Pro -
duktivitätsminderung , während gerade eine Stei¬
gerung der letzteren Voraussetzung einer um¬
fassenden Sozialpolitik ist . Während seit 1939 die
Industriearbeiterschaft eine reale Einkommens¬
verbesserung um 32 •/«, die Landarbeiterschaft um
80 •/. , die untere Angestelltenschaft um 23 */e er¬
zielt haben , heißt es in dem Bericht , haben sich
die Einkommen der höheren Beamten und Ange¬
stellten real um 9—27 */. vermindert und — allen
sozialen Verheißungen zum Trotz — bei Pensio¬
nären , Invaliden , Witwen usw . sogar um 20—46 */».
Während die wichtigsten Arbeitskraftreserven bei
den Frauen liegen , sorgt das Steuersystem durch
gemeinsame Veranlagung der Verheirateten da¬
für , daß sich für verheiratete Frauen die An¬
nahme von Erwerbsarbeit in vielen Fällen nicht
mehr lohnt . Da obendrein eine Reihe sozialer,Er¬
leichterungen nur bis zu bestimmten Einkom¬
mensgrenzen gewährt werden , kommt ein t ge¬
meinsam zur Steuer veranlagtes Ehepaar häufig
über diese Grenze , so daß die erwerbstätige Ehe¬
frau praktisch umsonst arbeitet . Die Frau eines
Arbeiters z . B ., . der jährlich 7500—8000 Kr . ver¬
dient (das durchschnittliche Einkommen der Ar¬
beiter und unteren Angestellten ) , behält unter
solchen Umständen nichts von ihrem jährlichen
Arbeitseinkommen von 5000 Kr . übrig . Das gleiche
gilt für die sogenannten Volkspensionäre . In
Schweden erhält jeder Mann und jede Frau vom
67 . Lebensjahr ab eine staatliche Pension von
1250 Kr . jährlich und dazu staatliche und kommu¬
nale Wohnungszuschüsse von insgesamt 1180 Kr .
Ein Ehepaar bekommt zusammen 3620 Kr . Die
Wohnungszuschüsse werden jedoch abgezogen ,
wenn der Pensionär , ein paar Zinsen aus einem
Sparguthaben hat oder sich ein bescheidenes Zu¬
satzeinkommen verschafft . Die Folge ist , daß es
für die meisten Volkspensionäre zum Nachteil
ausschlägt , wenn sie in Arbeit bleiben oder über
Spargelder verfügen .

Das ganze System hat dazu geführt , daß sich
für große Gruppen des Mittelstandes eine höhere
Berufsausbildung wirtschaftlich nicht , mehr lohnt .
In wichtigen Berufen wie bei den Lehrern , Ärz¬
ten und Zahnärzten herrscht ein beängstigender
Nachwuchsmangel . Im Wirtschaftsleben machen
sich die Folgen eines Mangels an gutausgebilde -
tem Nachwuchs noch stärker bemerkbar .

Wohnungsmangel trotz Wohnungsbau
Den auffälligsten Mißerfolg haben Sozialpolitik

und Planwirtschaft im Wohnungswesen erlitten .
Trotz einer starken Bautätigkeit herrscht in den
schwedischen Städten ein ausgesprochener Woh¬
nungsmangel . Zum Teil geht dieser auf eine stetige
Abwanderung vom Lande in die Städte und den
Zuzug vom Ausland her zurück . Die wichtigste

Ursache ist jedoch die Steigerung der Ansprüche
an den Wohnungsstandard . Für viele Familien ist
es infolge der sozialen Zuschüsse billiger , in mo¬
dernen Neubauten als in alten 'Wohnungen zu le¬
ben , obwohl die Mieten der Altwohnungen auf
dem Stand von 1939 festgehalten worden Sind und
erst jetzt eine geringfügige Erhöhung erfahren
sollen . Es zeigt sich jetzt in Schweden , daß , von
der Bauwirtschaft ausstrahlend , immer neue Ein¬
griffe in das Wirtschaftsleben notwendig werden .
Eine Verschärfung der allgemeinen Krfeditkon -
trolle , Beschränkung der industriellen Investi¬
tionen zugunsten des Wohnungsbaues , neue Sub¬
ventionen zur Verbilligung der Neubaumieten und
eine Politik der künstlichen Niedrighaltcmg des

' Zinsniveaus sind die Folgen der falsch angelegten
Wohnungspolitik .

Unter diesen Umständen ist es verständlich , daß
sich für die regierende Partei Sch'wedens — wie
Äußerungen aus Gewerkschaftskreisen erkennen
lassen — immer nachdrücklicher die Frage stellt ,
ob sich die Errungenschaften der „Einkommens¬
revolution “ werden behaupten lassen , wenn man
auf dem Wege der sozialpolitischen Gleichmacherei
so wie bisher fortschreiten sollte . Nach Auffas¬
sung der schwedischen Gewerkschaftsführung kann
das Mißverhältnis von Produktivität ^- und Lohn¬
entwicklung nur überwunden und die Währungs¬
stabilität wiedergewonnen werden , wenn eine
grundlegende Revision der bisherigen Beschäf¬
tigungspolitik erfolgt .

Eisen-Stahl-Erzeugung leicht nachgebend
Die Erzeugung von Eohstahl ist im Septem¬

ber um rd . 52 000 t auf 1,13 Mill . t und ,die Pro¬
duktion von Roheisen um rd . 9000 t auf 993 000 t
zurückgegangen . Von der Gesamtproduktion wur¬
den 300 000 t Roheisen und 250 000 t Rohstahl mit
US -Kohle erzeugt . Diese Mengen müssen ent¬
sprechend den Kohlen -Stahlverträgen für den
westdeutschen Export reserviert werden .

STEG -Abwicklung geht voran
Die Abwicklung der STEG -Geschäfte hat im

Jahre 1950 weiterhin Fortschritte gemacht . Die
Warenbestände , in geschätzten Verkaufswerten
ausgedrückt , bei Jahresbeginn rd » 100 Mill . DM,
waren äm Jahresende noch 44 Mill . DM . Die Be¬
schäftigtenzahl ist von 5854 auf 3574, die Anzahl
der STEG -Lager von 43 auf 17 zurückgegangen .

Die im Jahre 1950 erzielten Erlöse betrugen
64 Mill . DM , die Kosten einschließlich der Auf¬
wendungen für Instandsetzungsarbeiten 41 Mill .
D-Mark . Von den Erlösen entfielen rund 16 Mil¬
lionen DM auf den Export , dessen Anteil am Ge¬
samtumsatz gegenüber dem Vorjahre fast ver¬
doppelt -werden konnte , und rund 7,5 Mill . DM
auf das Kaufstättengeschäft . Die Organisation der
seit dem 1. 4 . 1950 ausschließlich auf Kommissions¬
basis geführten STEG -Kaufstätten hatte im Au¬
gust 1950 mit 57 Kaufstätten und 15 Filialen ihre
größte Ausdehnung erreicht und befindet sich seit¬
dem in ständigem Abbau .

Die STEG mußte erhebliche Mengen amerikani¬
scher Heeresgüter , die die Besatzungsmacht in den
Vorjahren als - überzählig abgestoßen hatte , nun
aber wegen der veränderten politischen Lage zu -

.rückforderte , an die amerikanische Armee zurück¬
geben . Etwa ein Fünftel des damals vorhandenen
Warenvolumens wurde von den Kommissionen
der Armee für die Rückgabe ausgesucht .

Sparer fordern Taten statt Worten
Von den Sparern im Bundesgebiet werde viel

gesprochen und sparen gefordert , jedoch sei bis¬
her noch nichts für sie getan worden , erklärte das
Vorstandsmitglied der deutschen Sparkassen - und
Giroorganisation F . Butschkau anläßlich des deut -

vom sehen Sparkassentages in Berlin . Det Kampf , den
die Sparkassen und Hypothekenbanken für die
Anerkennung und Wiedergutmachung der durch
die Währungsreform entstandenen Verluste für
den Sparer führen , sei bisher von keiner innen¬
politischen Seite her unterstützt worden . Preis¬
stabilität sei die wichtigste Forderung der Spar¬
kassen . Den Unternehmern und der Arbeiterschaft
seien bei ihren Forderungen da Grenzen gesetzt ,
wo sie sich einer Zwangsenteignung der Sparer
schuldig machen könnten . Wegen des großen An¬
teils der Arbeiter an der Zahl ihrer Sparer richte
die Sparkassenorganisation daher an die Gewerk¬
schaften den Appell , bei ihren Forderungen den
Sparerschutz zu berücksichtigen . Man könne über
die Zweckmäßigkeit verschiedener Maßnahmen
der Notenbank geteilter Meinung sein ; die Sparer
müßten jedoch der Notenbank danken , daß sie
einer Vermehrung des Geldvolumens ihren Wi¬
derstand entgegensetzte .

Als ein unübertreffliches Mittel für die äußerst
wichtige Forderung des Sparwillens bezeichnete
Butschkaü die Durchführung der schon oft gefor¬

derten Entschädigung der Sparer . Die Wichtigkeit
dieser Forderung werde daraus ersichtlich , daß
45,2 Milliarden RM Spareinlagen vor der Wäh¬
rungsreform nur 4,9 •/» oder 2,2 Milliarden DM
übrig geblieben seien . Durch die Streichung der
Kopfquote seien von 30 Millionen Sparbüchern
19 Millionen untergegangen . Dagegen wurden alle
übrigen Geldforderungen auf 10 Prozent umge¬
stellt , und die Aktionäre und sonstigen Miteigen¬
tümer von realem Eigentum habfen ein vielfaches
davon erhalten .

Eine Erhöhung des Kapitalzinses als Lösung des
Kapitalmarktproblems , - wie sie von gewissen
Wirtschaftskreisen gefordert wird , wurde als ver¬
hängnisvoll angesehen ,

Rekordbaumwollernte in Ägypten
Ägypten wird in diesem Jahr eine Rekord¬

baumwollernte einbringen , wie sie das Land noch
nie gesehen hat , kündigten Beamte des amerika¬
nischen Landwirtschaftsministeriums nach dem
Studium von Berichten über die Erntelage im
Nilgebiet an . Die ägyptische Baumwollproduktion
für die Saison 1951/52 wird mit 2,280 Mill . Ballen
veranschlagt . Die bisherige Rekordernte wurde im
Jahre 1937 mit 2,241 Mill . Ballen eingebracht . Im
vergangenen Jahr produzierte Ägypten •• 1 702 000
Ballen .

Rätsel • Schach • Briefmarken

Frankfurter Werfpapierkurse
5. 10. 51 28. 9. 51 5. 10. 5) 28. 9. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . . 59 59
Adler Kleyer . • • 75 75*/; Salzdetfurth . . _ 100%
AEG . • • • 37 38V? Schöfferhof . . . G 78
Aschaff . Zellst • • • 130 125 Siemens . . . 80 - 77
BMW . . • • 35V« 343/» do . Vorz . . . . 77 72
Bemberg . . , • • • 99 97 Sinnet . . . 61 70
Brown , Boveri . • • • 162 _ Süddt Zucker , 163
Conti Gummi . • • 140 135 Ver Stahlwerke . 125 122%
Daimler . . • • • - 65 ‘« 62 l * Wayss & Freytag 112 105
Dt . Erdöl . . • • • . 178»= 130 Westd Kaufhof n 102 100
Degussa . . • • • . 124 121% Wintershai ] _ 93 %
Dt . Linoleum 152 145 Zellstoff Waidhof 105*/. 107
Enzinger Union • • • ■ 86 — Deutsche Bank 590* 59
Feldmühle • • * 125 116 Dresdner Bank .
Goldschmidt • • 84 84 Commerzbank . 49
Gritzner Kayser « __
Grün & Bilfinger « G 39 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu • « . 153 153 Charl Wasser 60 60
Harpen . Bergbau . . . 145 141 Dess Gas . , 33 - 40 *2 33i f - 35
Heidelb Zement 147 140 Dt . Waffen . . 49V«- *0*< 55 - 57
Hoesch . . • • • • 1 3*.i 121*0 Eisenb Köln . . • « 90V« - 923 * 82*/» - 85«/»
Holzmann . . 37 35 Gutehoffnungsh . , . 136 - 140“* 13«i * 143%
Junghans . . . • • • o8 % 69 « Hamb El Werke 104 102
Karstadt . . . • • . ■ - 104 Moninger Brauerei 57 55- 57
Klöckner . . . 125»« 126 Waggon Rastatt 75
Lahmeyer . . • • • tt 108
Lanz . . . • • • m » 84 Pfandbriefe and K. O.
Lindes Eis . . • • • 136 131 Frankf . Hyp Bk . . öSVs
Löwenbräu . . • • • ■74 72214 do . K O- 64V? 64%
Mainkraft . . • • • — 102 Mein . Hyp Bk . . 65“/> 55%
Mannesmann . • • 1191* 120 KO 64% 6446
Metallges • 113 1073.52 Dt Centr Bk . 53 62%
Rhein Braunkohle 178 176» do K O 61% 61%
Rheag • . 123 114 Rhein Hvp Bk 64 64
Rhemmetail . . • • • 35 39»* do K O 63».'« 64
Rheinstahl . . • • • 134 135 Württbg . Hyp . Bk. . . . 70 70

131 124 do K . O. 69*6 69«ft

» sfr.

Lastenausgleichsbank
Zur Durchführung des mit dem Lastenaus¬

gleich verbundenen Aufgabengebiete * bedarf das
Hauptamt für Soforthilfe , vor allem später das
Hauptausgleichsamt , eines besonderen Kreditin¬
stitutes . Hierfür ist die im Mai 1950 gegründete
Vertriebenenbank AG . besonders geeignet . In Vor¬
aussicht der sich nunmehr formenden Entwicklung
der Vertriebenenbank zur Bank des Lastenaus¬
gleichs hat das Hauptamt für Soforthilfe diesem
Institut die Verwaltung von 300 Mill . DM Existenz¬
aufbauhilfekrediten übertragen . Auch die gemäß
Weisung des Hauptamtes tür Soforthilfe vom 17.
Juli 1951 zur Schaffung von Dauerarbeitsplätzen
bereitgestellte Gemeinschaftshilfe für Flüchtlinge ,
Sachgeschädigte und politisch Verfolgte in Höhe ,
von zunächst 90 Mill . DM wird voraussichtlich
über die Vertriebenen -Bank geleitet werden .

Es ist beabsichtigt , die stärkere Verbindung der
Vertriebenen -Bank mit dem Hauptamt für So¬
forthilfe durch Verdoppelung ihres Grundkapi¬
tals auf insgesamt 6 Mill . DM in der Weise zu
fundieren , daß das Hauptamt einen Anteil von
3 Mill . DM übernimmt . Gleichzeitig soll die Zu¬
ständigkeit der Bank über den bisherigen Kreis
der Vertriebenen hinaus auf die kreditmäßige Be¬
treuung der Sachgeschädigten und der sonstigen
unter das Lastenausgleichsgesetz fallenden Ge¬
schädigtengruppen ausgedehnt werden , wobei die
Vertriebenen -Bank ihre Tätigkeit — wie bisher —
unter Vorschaltung der Kreditinstitute in den
Ländern als Bank der Banken ausüben wird . Der
Ausdehnung ihres Aufgabengebietes entsprechend
wird die Vertriebenen - Bank gleichzeitig in „ Bank
für Vertriebene u . Geschädigte “ (Lastenausgleichs¬
bank ) umbenannt .

Freiverkehrskurse
für G.S .-Zuteilungsrechte

Kurse vom 5. Oktober 1951 : Augsburg -Nürnber -
ger Maschinen 128, Bayerische Motorenwerke 31 ' /»,
J . P . Bemberg 96*/*, Brown , Boveri & Cie . 157 G,
Buderus 113, Burbach 108, Conti Gummi 134*/»,
Daimler -Benz 59, Deutsche Linoleumwerke 147 G,
Eßlinger Maschinen 134, Gritzner -Kayser 126 G,
Grün & Bilfinger 35, Gutehoffnungshütte 135,
Heidelberger Zement 136 G , Junghans Gebr . 65 G,
C. H . Knorr 80, Heinrich Lanz 78, Mannesmann
röhren 115 , N .S .U . 138, Rheinische Elektrizitäts -
AG . 113, Seilindustrie Wolff 82 G , Siemens &
Halske 74’/'s , Suddeutsche Zucker 154 Württem -
bergische Metaliwaren 66‘/t , Zellstoff Waldhof 95,
Deutsche Bank 53V*, Dresdner Bank 48V», Rhein .
Hypothekenbank 34 G. (Mitgeteilt von der Badi¬
schen Bank ).

Kreuzwort -Rätsel Schach-Aufgabe Nr . 212
Von M . Wiener , Wittenberg

(3 . Pr . I . Prob . Turn , des Sachs . Schachb .)
1924

Waagerecht : 3 kleine Hirschart , 4 große
Tür , 6 Stadt an der Mosel , 8 blütenlose Wasser¬
pflanze , 10 Gesellschaftszimmer , 12 schlammige
Erde , 15 Verwandter , 18 geschnittener Edelstein ,
20 asiatisches Tafelland , 21 Furcht , 22 Baumzweig ,
23 Zeitraum .

Senkrecht : 1 männlicher Vorname , 2 Nord¬
ostwind auf der Adria , 4 Zeugnis , 5 Stadt an der
Donau , t Hauptstadt von Italien , 9 menschliche
Tonfigur (hebr .) , 11 Körperorgan , 13 Zeit vor
Weihnachten , 14 Getränk , 16 Riese , 17 Titel , 19
Teil eines Schiffes .

Auflösung des Kreuzwort-Rätsels
•ISBN 61 ‘WH LI,

‘OBUX 91 ‘oaj , frl ‘»uaApv gl ‘Jaqou
IT ‘uiajoo 6 ‘uioh i kum g ‘;e ;sax fr ‘e -tog Z ‘aal
-ad T : tqaaa ^ uas — Sex es ‘rfv ZZ ‘isSuv 18
‘UBJI .08 ‘aoiuiao 8( ‘jajjaA St ‘isbjojij ‘uotbs 0T
‘a3lV 8 ‘zaiJX 9 ‘4ox fr ‘nag g : ; qaaja3BBAi

Neuheitenbericht
ItalieH. Zwei Sonderwertzeichen für den Wie¬

deraufbau von Monte Cassino gab die italienische
Postverwaltung
heraus . Auf dem
ersten Wert des
Satzes (20 Lire ,
rfolett ) ist die
Abtei nach dem
Wiederaufbau

largestellt . Der
zweite Wert (55
Lire , blau ) zeigt
Monte Cassino

nach dem Angriff durch amerikanische Bomber
am 15. 2. 1944. Beide Marken tragen die Inschrift
„Montecassino Succisa Vlrescit “ .

Kontrollstellung :

Weiß : 6
Ka6 , Db5 , Lc3, f3, ,
Sa2 . (5) 5

Schwarz ;
4

Kc2 , Sal , f2 ; Ba3 , 3
f4. (5)

i _ li

Matt in 3 Zügen
Die Amazone hat das Wort !

„Die leichte Aufgabe “
Von Herbert Ahues , Bremen . Matt in 2 Zögen .

(„ Schach “ September 1951)
Weiß : Ka6 , Da8 , Tc4 , Lai , h3, Sd4 , e4 ; BfS, g3. (9)
Schwarz : Ke5 , Tg4 , Le7, Sh2 ; Bd3 , g7. (6)

Lösung der Aufgabe Nr . 210 (Becher )
1. Td2 , (droht 2. Tf2 matt .) Tc2 . 2 . T :d7, Tb7.

3. T :e4 matt . 1 . - , - . 2 . - , Tc7 . 3. D :e5
matt . 1 . - , Tb2 . 2. Le7, bei . 3. Lg5 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Becher ) 1 . Tg5!

Aus dem Europa -Zonen -Turnier in Marianske
Lazne 1951!

(1 . Pachmari , Tschechoslowakei ; 2. L . Szabo , Un¬
garn ; 3.- 4. Barcza , Ungarn , Stoltz , Schweden .)

Weiß : (Spanisch ) Schwarm
Foltys , Tschechoslowakei L. Szabo , Ungarn

1. e4, e5 . 2. Sf3 , Sc6 . 3. Lb5 , a6 . i . La4 , Sf6 . 5. d4,e :d4. 6. 0—0 , Le7 . 7. e5, Se4 . 8 . Tel , Sc5. 9 . L :c6,d :c6. 10. S :d4, 0—0. 11 . Sc3, f5 . 12. Sce2 , Se4 . 13. f3,
Sg5 . 14. c3, c5. 15. Sc2, Se6 . 16. Se3, f4. 17. D :d8,
T :d8 . 18. Sg4 , Lg5 . 19. Sf2 , Ld7 . 20. Se4 , Lh4 . 21 . g3,
f :g3! 22 . h :g3, Le7 . 23. Sf4, S :f4. 24. L :f4, LeS. 25 .
Kf2 , Td3 . 26. Te3 , T:e3. 27. K :e3, Kf7 . 28. Lg5 , L :e4.
29. L :e7, L :f3 . 30 . L :c5, Ld5 . 31 . a4, b6. 32 . Tfl + ,
Kg6 . 33. La3 , a5 . 34 . Tf8 , T :f8 . 35. L :f8, Kf7 . 36. La3 ,
Lb3 . 37 . c4, c5 . 38. Kd3 , Ke6 . 39 . Kc3 , h5 . 40 . K :b3,
g5. 41 . Kc2 , h4 . 42. g ;h4, g :h4 . Weiß gab au«

Lösungen u. Anfragen (Rückporto) an G. Becher ,Karlsruhe -Durladh, Auer Straße 2.
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Nummer 235 / Samstag, 6 . Oktober 1951

Der Meistbewunderte
Jedes "Zeitalter hat seine Helden, denn es

scheint, daß der Mensch ohne heldisches Vor¬
bild nicht leben kann, trotz einiger schlechter
Erfahrungen . Da es nämlich keinen absoluten
Maßstab dafür gibt, was ein Held sei , und
selbst Siegfried nicht gegen feindliche Mode¬
strömungen gefeit ist, ereignet es sich zuwei¬
len, daß die Helden von gestern die Schurken
von heute sind. Man ist geneigt, das so oft
zitierte Bonmot abermals abzuwandeln, jede
Zeit hat die Helden, die sie verdient.

Sucht man nun nach den Helden des 20 .
Jahrhunderts , das ja in mehreren unterschied¬
lichen Epochen schon einige Vorbilder reichlich
strapaziert , abgelegt und auf Hochglanz poliert
wieder hervorgeholt hat , so neigt man spontan
dazu, die Filmstars und die Sportstars als die
Beständigsten ihrer Sparte zu betrachten. Zu¬
mindest haben sie allen Gesinnungswandel,
von kleinen Kratzern abgesehen, am sichersten
überstanden . Die Fußballstiefel Fritz Walters
sind heute ein nationales Symbol , und wenn
man einen Blick» über die Briefkastenspalten
der Filmillustrierten wirft und liest, daß Die¬
ter Borsche monatlich 600 Liebesbriefe erhält ,
oder- daß sich in Nürnberg ein Errol-Flynn-
Club „Errol für immer und über alles“ ge¬
gründet hat , dann scheint die Antwort nicht
schwer zu fallen, war die erklärten Lieblinge
des Volkes sind.

Und doch können auch die Begeisterung von
100 000 um ein Fußballfeld und die jungmäd¬
chenhaften Liebesseufzer in einer Filmillu¬
strierten täuschen. ■ Wenn man nämlich dem
Ergebnis einer Bublikumsbefragung des
EMNID -Instituts für Meinungsforschung in
Bielefeld glauben darf , und man darf 'hm
glauben, weil die Befragung an einem reprä¬
sentativen Bevölkerungsquerschnitt im Bun¬
desgebiet erfolgte, so sind es gar nicht die
Filmschauepielej und Sportkanonen, die dem
Herzen des Volkes am nächsten stehen, sondern
die — Politiker !

Ausgerechnet die Politiker , ein Berufsstand,
der begreiflicherweise etwas in Mißkredit ge¬
raten ist, weil ja bekanntlich schlechte Bei¬
spiele die gute Meinung verderben . Aber es ist
so. Die Frage an das Volk , an den Mann (und
die Frau ) auf der .Straße lautete eindeutig:
Welchen lebenden Mann bewundern Sie am
meisten? Und siehe da, 10 von 100 Befragten
bewunderten am meisten den Bundeskanzler
Konrad Adenauer . Ihm folgten Bundespräsi¬
den Theodor Heuß mit 8 Prozent, Stalin mit
7 Prozent („Weil er so schlau ist und die ganze
Welt zum Narren hält“) , Truman mit 6 Pro¬
zent , als einziger Nichtpolitiker Papst Pius XII.
ebenfalls mit 6 Prozent, dann Churchill mit
5 Prozent und Dr. Schumacher mit 4 Prozent.
Sechs Staatsmänner an der Spitze ! Aber kein
Finanzminister . Was wiederum für den gesun¬
den Instinkt des Volkes spricht.

Aber auch dann kommen noch nicht die
Publikumslieblinge der Leinwand und des
Rasens. 3 Prozent erreichte als nächster Pro¬
fessor Albert Schweitzer, der erst kürzlich mit
dem Friedenspreis des deutschen Buchhandels
ausgezeichnet wurde und dercvor zwei Jahren
aus einer Rundfrage in Amereika mit über¬
wältigender Mehrheit als der „größte Mann
des Jahrhunderts “ hervorging. Dies in Ame¬
rika . In Deutschland befindet sich Professor
Schweitzer allerdings in etwas gemischter Ge¬
sellschaft von politischen Generalen oder mili¬
tanten Politikern , wie General MacArthur mit
3 . Prozent , sowie General Ramcke , General
Franco und Tito mit je 2 Prozent Man rieht,
das deutsche Bundesvolk hat mancherlei
Helden.

Zwei Prozent erreicht übrigens auch der Ber¬
liner Oberbürgermeister Reuter mit der Basken¬
mütze. Und dann kommen lauter Einprozenter
Und unter ihnen erst die ursprünglich so früh
erwarteten Stars : Willy Birgel. Rudolf Prack,
Stewart Granger , Fritz Walter. Gottfried von
Cramm , Hein ten Hoff . Als einziger Musiker
übrigens hat sich hier Wilhelm Furtwängler
eingeschmuggelt. Einem Dichter gelang dies
nicht.

Auch dann nicht, wenn man die 5%auen- ,
stimmen gesondert zählt. Wohl aber rücken
hier die Filmschauspieler mit 9 Prozent plötz¬
lich auf den zweiten Platz und die, Politiker, '
die in der allgemeinen Wertung 46 Prozent für
sich buchen können, bringen es nur noch auf
22 Prozent , von denen allein Adenauer und
Heuß 18 Prozent gehören. Nun könnte man
zunächst der Versuchung unterliegen, hier
einige boshafte Randglossen einzustreuen.
Aber schon die Tatsache, daß die Frauen für
Herrn Stalin auch im Negativen keine Bewun¬
derung übrig haben , spricht für das gesunde
Urteil ihres Gefühls. Und die größte Über¬
raschung kommt überhaupt noch . Denn welchen
Mann bewundern die Frauen nun am meisten?
Den eigenen Ehemann! ! Mit 12 Prozent, dem
besten Ergebnis, steht er absolut an der Spitze.
Na. also! Wir, die steuerbegünstigten Ehemän¬
ner . sind die neuen Helden unseres Jahrhun¬
derts . Zwar stille "' Helden, aber immerhin
ŝchmeichelt es uns zu hören wie sehr die
Frauen unseren Heroismus zu würdigen wis¬
sen, daß wir sie geheiratet haben.

AmadeusSiebpnpunkt
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Breisach — Stadt am Strom / Mahnmal
zweier Völker

Kaum eine Stadt am Oberrhein trägt heute
die Spuren des letzten Krieges deutlicher im
Angesicht aks gerade Breisach . Noch steht auf
dem alles beherrschenden Schloßberg das alte,
jetzt äußerlich fast wiederherg^ tellte Stefans-
münster , aber die Stadt zu seinen Füßen ist
immer noch ein einziger großer Trümmerhau¬
fen. Wer Breisach aus seinen guten Tagen her
noch in Erinnerung hat und mit dieser im Her¬
zen die Stadt von heute betritt , wird zunächst
erschüttert sein, wie sely das alte Stadtbild
um den mittelalterlichen Marktplatz gelitten
hat . Aber in Kürze wird er feststellen müssen,
daß der Lebensmut der Breisacher keineswegs
erloschen ist . daß viele unter ihnen heute
schon wie von einer feststehenden Tatsache
von der Zukunft reden , in der die Stadt wieder
ein normales Aussehen erlangt haben wird.

Spielball der Geschichte
Es ist nicht das erstemal im Verlauf seiner

Jahrtausende alten Geschichte daß die Stadt
bis zum Grund zerstört wieder neu aufgebaut
weiden mußte . Heute noch erinnern die wan-

Karls des Kühnen, Peter von Hagenbaeh. zwei
Jahre nach seiner Hinrichtung durch die Brei¬
sacher auf seiner Grabstätte errichtet hatte .
Schreitet man die Goldengasse mit ihren alten
Häuschen hinunter , so kommt man an das
Kapftor das die Jahreszahl 1451 trägt . Auf dem
Platz davor soll sich die Richtstätte befunden
haben, wo Peter von Hageobach und später
Rädelsführer- des Bundschuh hingerichtet wur¬
den. Immer war die Stadt ein begehrtes Ob¬
jekt für die Heere aus aller Herren Länder
Im Frieden ' seiner idyllischen Lage und zu
Kriegszeiten seiner wichtigen, strategischen Be¬
deutung wegen.

Leben zwischen den Ruinen
„Im heutigen Breisach gibt es kein schwe¬

reres Amt . als das des Bürgermeisters . Immer
noch liegt das Herzstück der Stadt in Trüm¬
mer, immer noch leben unzählige Breisacher
fern ihrer Heimatstadt , immer • noch meiden
die früheren Besucher aus Freiburg die Trüm¬
merstätte : sie, die vormals kein Wochenende
vorübergehen ließen, ohne das Strombad oder
die kühle , weinduftende Dämmerung traulicher
Gaststuben aufzusuchen. Wohl fahren in neu¬
ester . Zeit wieder vollbesetzte Omnibusse in
die alte Stadt , verweilen kurz auf dem Markt¬
platz und streben dann dem Rheinhafen zu.
Aber man verläßt die Stadt mit nur wenig
tröstlichen Erinnerungen , und man hat das Ge¬
fühl, daß hier immer noch zu wenig getan wird.
Man sollte weniger über eine Hilfe für Brei¬
sach reden und dafür handeln . Denn Breisach
und die Breisacher verdienen es . Von den mei¬
sten der bekannten traulichen Gaststätten,
vom „Anker“ , der „Post“ , der „Rheinische Hof“
u. a . m. stehen nur noch die Grundmauern,
während andere trotz der schweren Zerstörung

ihren Betrieb aufrechtzuhalten versuchen Wie¬
der andere wie zum Beispiel dei Schlüsselwirt,
haben ihr zerstörtes Lokal in Form eines Bret-
terhäuses wiedererrichtet und versuchen so über
die Krisenzeit hinwegzukommen.

Die Zukunft ; Ost-West -Verbindung
Nach dem Wunsch der Breisacher soll 'hre

Stadt wieder der von Vereinigungen aller Art
gern besuchte Tagungsort werden Vielleicht
täte eine eigens hierher verpflanzte , heimische
Industrie noch ein übriges, der Stadt wieder
aufzuhe’fen . Von sich aus können die Brei-
sacher herzlich wenig zur Besserung ihrer
Lage tun . Sie liegen nun einmal zur Zeit ab¬
seits der großen Verbindungswege und erst die
heiß ersehnte Ost-Westverbindung, ein rei¬
bungsloser Wirtschaftsverkehr über die sinnlos
gewordenen Grenzen hinweg würde der zur
Zeit zum bloßen Vegetieren verurteilten Stadt
das dringend notwendige wirtschaftliche Hin¬
terland geben . Man findet im weiten Um¬
kreis kaum bessere Vertreter des europäischen
Gedankens als gerade auf Breisacher Boden.
Innerhalb der geistigen Sphäre gehört Breisach
beiden Völkern links und rechts des Rheines
als Mahnmal der Besinnung-

Mehr können die Breisacher, außer verbis¬
sener Arbeit mit den ihnen zur Verfügung ste¬
henden, recht bescheidenen Mitteln zum Wie¬
deraufbau ihrer Stadt , vorläufig nicht tun . Ihre
Hoffnung , daß auf das trübe Heute ein son¬
niger Morgen . folgen muß , ist ebenso groß wie
ihr Wille hierzu. Aber man darf sie in diesem
Kampf gegen Resignation und Verzweiflung
nicht allein lassen . Man muß ihnen ein ideelles
Hinterland geben und darf gleichzeitig mit ma¬
teriellen Mitteln nicht geizen , denn : Breisach
und die Breisacher verdienen es . R . Fahr-Til

Große Pläne — Langwierige Diskussionen
Hauptpostamt wird gebaut, wann und wo aber das Nationaltheater?

Einst bewachte das Kapftor den Zutritt zum, ’
Münsterberg, der Zitadelle Alt-Breisachs.

Foto : Fahr

pengeschmückten Torbogen an den Pforten der
Gärten auf dem Münstefberg daraq . daß hier
und nicht zu Füßen des Berges dereinst das
Herzstück der Stadt war . Wo sich heute Refo-
gärten an den vulkansteingepanzerten Flanken
des Berges dehnen , da standen einst palast¬
artige Wohnhäuser der Breisacher Patrizier .
Heute ist der Berg beinahe verwaist . Nur an
Sonn- und Feiertagen zieht ein Strom gläu¬
biger Menschen die engen mittelalterlichen
Straßen bergwärts .

Wandert man auf dem Münsterberg, zwischen
dessen Katzkopfsteinen sich kurzes Gras breit-
gemacht hat, , in nördlicher Richtung, steht man
vor dem massigen Radbrunnenturm , der durch
das Bombardement vom Jahre 1793 zwei Drit¬
tel seiner Höhe eingebüßt hat . Aber heute noch
reicht der 45 Meter tiefe Brunnenschacht durch
das vulkanische Gestein bis zum Grundwasser¬
spiegel hinab , und es geht die Sage, daß ihm
die Römer bereits angelegt hätten , als sie
noch ,der vergeblichen Anstürme der Aleman¬
nen spotteten . Auch sonst birgt der Radbrun¬
nenturm seine Geheimnisse. In der Turmstube
befindet sich heute noch das große Schöpfrad ,
in dem Strafgefangene vergangener Zeiten das
Wasser emportreten mußten . Wo sich außen
an der Südmauer der Pranger befand, steht
das Armseelenlicht oder Hagen-bachtürmchen,
das die Gemahlin des berüchtigten- Landvogts

Mannheim. Hauptpostamt und Nationalthea¬
ter — das sind zur Zeit die Bauprojekte , die
die Mannheimer am meisten interessieren.
Beide Gebäude wurden im Krieg zerstört und
nachher eingeebnet, das traditionsreiche Na¬
tionaltheater im Quadrat B 3 gegenüber der
Jesuitenkirche, die Hauptpost in O 2 an Parade -
platz und Planken .

Mit dem Aufbau des Hauptpostamtes an alter
Stelle wird mit einem Kostenaufwand von acht
Millionen DM bereits im nächsten Frühjahr be¬
gonnen , es ist das größte Bauprojekt , das die
zuständige Oberpostdirektion Karlsruhe je .zu
bearbeiten hatte . Mit fünf muschelkalkverklei¬
deten Stockwerken wird es sich über das ganze
Quadrat O 2 erstrecken , also noch größer sein
als früher Die Post mußte dazu eigens hohe
Summen an ein noch auf diesem Quadrat ste¬
hendes Kaufhaus zahlen, das nun abgerissen
wird. Auf zwei Straßenseiten nimmt die Haupt¬
post auch noch mehrere Geschäfte mit Schau¬
fenstern auf , die Plankenseite wird außerdem
durch die links und rechts herausragenden
völlig verglasten Treppenhaustürme gekenn¬
zeichnet sein , während der Haupteingang ab¬
seits vom Hauptverkehr auf der Paradeplatz¬
seite liegen wird . Durch 'Einbaiü vollautomati¬
scher Fernsprechämter in die neue Hauptpost
wird dann auch das Problem Telefon in Mann¬
heim gelöst sein. '

Ganz anders aber steht es mit dem National¬
theater . Fest steht nur , daß es wieder einmal
gebaut werden muß . und daß der alte Platz zu
klein ist . Das Wie und Wo aber ist Gegenstand
langwieriger Diskussionenan denen sich auch die
Bevölkerung rege beteiligt.. Es sind nämlich vier
Plätze vorgeschlagen und die Theaterbesucher
erhalten in jeder Vorstellung einen Stimmzet¬
tel ; A Friedrichspark (zwischen Schloß und
Hheinbrüdce) ; B die beiden Quadrate N 5 und

,,Ich bin zufrieden, aber . .
Das Verhältnis der Hörer zu Radio Stuttgart hat sich positiv entwickelt

Das ist keine kühne Behauptung, sondern
das erfreuliche Ergebnis der diesjährigen
Hörerbefragung , die das Institut für Demo¬
skopie im Aufträge des Süddeutschen Rund¬
funks durchführte . Eine kleine Statistik , her¬
ausgegeben vom Informationsdienst des Süd¬
deutschen Rundfunks weist recht interessante
Zahlenverhältnisse auf . Sie widerlegen inter¬
essanterweise oft die Hörerpost, auf welche die
Rundfunkleute bisher angewiesen waren . Die
Umfrage hat zum Beispiel gezeigt , daß die
überwiegende Mehrzahl ' der Rundfunkhörer
den in der Hörerpost immer wieder heftig an¬
gegriffenen Werbefunk amüsant und unter¬
haltend finden.

Von 1000 befragten Hörern — 600 davon
wohnen im Gebühreneinzugs-Gebiet Württem¬
berg-Baden 400 in den angrenzenden Ländern

• waren 75*/» mit dem Programm zufrieden.

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (swk) . Der 29jährige Lok-Führer

eines Feldbahnzuges bremste nicht rechtzeitig , sp
daß die Maschine unter das Ladegestell fuhr. Der
Führerstand wurde eingedrückt und dem Lok-
Führer der Kopf zermalmt .

Wiirzburg (swk) . Die Ehefrau eines amerikani¬
schen Offiziers wurde vom amerikanischen Gericht
in Würzburg zu einer Geldstrafe von 100 Dollar
wegen Beleidigung einer deutschen Angestellten
verurteilt.

Mergentheim (swk) . Im Rahmen eines Festaktes
übergab der württemberg -badische Finanzminister
Dr. Frank der Stadt Mergentheim aus Anlaß des
Bad-Jubiläums die alte Stadtrechtsurkunde vom
2. Juli 1340 , die von Kaiser Ludwig dem Bayern
auf dem Reichstag zu Nürnberg verliehen worden
war. Sie wurde bisher im Stadtarchiv in Stuttgartaufbewahrt.

Zweibrücken (swk) . Im Verlauf der großenalliierten Manöver stürzte bei Hensheim im Saar¬
gebiet ein französischer Düsenjäger brennend ab .
Obschon es einem in der Nähe des Unfallortes be¬
findlichen Landwirt gelang den Piloten aus den
brennenden Trümmern zu retten, starb der Ver¬
unglückte im Krankenhaus .

Freiburg (swk) . Als ein vierjähriges Kind ein
Gartentor öffnen wollte, das aus unerklärlichen
Gründen unter elektrischem Strom stand , erlitt es
schwere Verbrennungen .

Säckingen (swk) . Zur großen Schlußübung der
Freiwilligen Feuerwehr der Trompeterstadt Säk-
kingen waren auch der Kommandant und die
Offiziere der benachbarten Schweizer Wehren er¬
schienen .

Konstanz . In den Nachtstunden stoppte plötzlich
ein Auto vor einem Fotogeschäft, einer der Insas¬

sen sprang heraus, schlug die Schaufensterscheibe
ein und entwendete wertvolle Fotoapparate . Ein
Polizist sah das Auto davonfahren , eilte zur näch¬
sten öffentlichen Fernsprechzelle , um das Polizei¬
revier zu verständigen, hatte aber kein Kleingeld.
Das Fräulein vom Amt stellte keine Verbindung
zum Revier her , die Täter entkamen .

Stuttgart. Ein jung vermähltes Paar aus Stutt¬
gart, er Kriminalbeamter, sie Kriminaiangestellte ,
war auf Hochzeitsreise ins Allgäu gefahren . Die
Flitterwochen wurden jedoch dienstlich unter¬
brochen , als im Quartier der Hochzeitsreisenden
ein Baron dem jungen Paar wertvolle Ölgemälde
zum Kauf anbot. Der Kriminalbeamte erkannte in
dem „Baron“ einen von zahlreichen Staatsanwalt¬
schaften gesuchten Hochstapler , einen angeblichen
Kunstmakler aus Gleiwitz . Während er für dessen
Verhaftung sorgte , schrieb die kriminalistisch ge¬
schulte Ehefrau den Rapport .

Creglingen (swk ) . Der Marienaltar in der Herr¬
gottskirche wird in diesem Winter vpm Holzwurm
befreit. Obwohl die Fraßschäden schon bedrohliche
Formen angenommen hatten, war die Restaurie¬
rung im vergangenen Jahr daran gescheitert , daß
man sich nicht entschließen konnte , den Altar nach
München in die Werkstätten des Bayrischen Lan¬
desamtes für Denkmalspflege zu transportieren.
Die Konservierungsarbeitensollen nun dem be¬
kannten Restaurator Peter Valentin Feuerstein
übertragen werden.

BiberaefafRiß (hw) . Der Fahrer eines Nürnberger
Lastzuges staunte nicht wenig , als er bei seinem
Eintreffen in Nürnberg ein Telegramm vorfand ,
in dem ihm mitgeteilt wurde , daß seine bei einer
Biberacher Tankstelle liegengebliebene Brieftasche
mit 900 DM Inhalt bereits nach Nürnberg ab¬
geschickt worden sei.

HauptsächlicheQuelle der Unzufriedenheit sind
allgemein die technischen Störungen , welche
die Empfangsverhältnisse seit der Einführung
des Kopenhagener Wellenplans stark beein¬
trächtigen. besonders in den Abendstunden und
am Rande des Sendegebiets. Am meisten ge¬
hört werden Musik und Nachrichten, wobei der
Wunsch nach mehr Musik in allen Hörergrup¬
pen laut wurde . Politische Sendungen — von
den Nachrichten abgesehen — weisen eine
recht bescheidene Intereseentengruppe auf . Die
Ansicht , Radio Stuttgart verfolge eine be¬
stimmte politische Richtung oder gebe tenden¬
ziöse Kommentare, wird nur von einem imbe¬
deutenden Prozentsatz vertreten .

Hörspiel- und Dialektsendungen finden
großen Anklang. So verfolgen von den rund
2,25 Millionen Hörem 10®/» jedes Hörspiel. Dia¬
lekt und Heimatsendungen sind besonders in
Flüchtlingskreisen sehr beliebt .

*27®/» der Hörer
aus Nordbaden hören regelmäßig das „Echo aus
Baden “ . 33®/» in Nordwürttemberg die „Süd-
westdeutsche Umschau“ . Unter den Rundfunk-
vorträgen findet die Universitätsstunde mit
16®/oiger Hörerbeteiligung den stärksten Wider¬
hall. Während ein Viertel der Rundfunkhörer
vier Stunden täglich das Programm des Süd¬
deutschen Rundfunks verfolgt , konnte in der
gleichen Untersuchung festgestellt werden , daß
an normalen Werktagen etwa ein Viertel der
Hörer auf das Rundfunkhören ganz verzichtet.
Die Sendungen nach 22 Uhr werden ungefähr
von einem Sechstel der Hörer , besonders in den
Großstädten von jugendlichen Jazz- und Tanz¬
freunden, verfolgt . Selbst das Nachtkonzert hat
einen beachtlichen Hörerkreis , der mit 3% an¬
gegeben wird.

Wenn die Ergebnisse einer solchen Hörer-
umfräge selbstverständlich keine 100®/oigen
Rückschlüsse auf den Hörergeschmack zulassen,
so dürfen sie doch als ein wesentlicher Grad¬
messer der inneren Anteilnahme der Hörer¬
schaft angesehen werden . Sie geben den Rund¬
funkleuten zudem die Möglichkeit, in ihrer
Programmgestaltung die Wünsche der Hörer zu
berücksichtigen. -ü-

*
Ulm (hw) . Mit drei Lehrlingen unternahm ein

23jähriger Autoschlosser aus Blaubeuren eine Ver¬
suchsfahrt mit einer 750 -ccm-Beiwagenmaschine
und übergab einem der Lehrlinge das Steuer . Die¬
ser verlor die Herrschaft über das Fahrzeug , fuhr
auf die linke Straßenseite, riß zwei Straßen¬
richtungssteine um und stürzte eine Böschung hin¬
ab . Der Fahrer wurde schwer verletzt, der Auto¬
schlosser getötet . Keiner der Beteiligten hatte
einen Führerschein .

N 6 ; Luisenpark (Mannheims schönste und
größte Grünanlage) und D „Weißer Sand“ (eine
freie Fläche am nördlichen Neckarufer) . Von
etwa 1000 bisher abgegebenen Stimmen erhiel¬
ten die beiden zusammengefaßten Quadrate N 5
und 6 über 700. Sie haben noch zwei Quadrate
mit Grünanlagen und ausreichende Parkplätze
in der Nähe und liegen zentral . Der Fried¬
richspark dagegen liegt zwar den Ludwigshafe¬
ner Theaterfreunden günstig, sonst aber zu sehr
abseits, den Luisenpark verteidigt Mannheims
Gartenbäudirektor energisch gegen jede Be¬
bauung, auch müßten hier allein für Pfahl¬
fundamente zusätzlich eine Million DM aufge¬
bracht werden, der „Weiße Sand “ schließlich
erscheint als Jahrmarktsplatz noch weniger ge¬
eignet.

Wenn nun also Dr . Dr. Heimerich, Mannheims
Oberbürgermeister, seiner in der letzten Stadt¬
ratssitzung gezeigten Vorliebe für N 5 und 6
ebenfalls treu bleibt, dann wird das Theater
wirklich dort gebaut wo es die meisten Mann¬
heimer auch haben wollen, und wenn es nach
dem Oberbürgermeister geht, sogar bald . Im
Frühjahr wird schon ähnlich der Karlsruher
oder Heidelberger Wohnbaulotterie eine Aktion
zur Finanzierung des Theatemeubaues gestar¬
tet , und Industrie , Handel und Mäzene zu
Spenden aufgerufen. Denn billiger als die
Hauptpost wird das Theater kaum sein. Drei
Millionen will die Stadt aufbringen , Bundes-
und Landeszuschüsse werden erwartet . . .

Walter E. Senk

Schmetterlinge ziehen über die Alpen
Konstanz (h ) . Bunten Orientteppichen gleich

machen s ch ietzt Millionen Schmetterlinge
nach dem Süden auf und wandern, unseren
Zugvögeln ähnlich. Anfang Oktober über die
Alpen Die hochgelegenen meteorologischen
Aipen -Stationer. sind mit der Beobachtungdie¬
ses Phänomens betraut . Es handelt sich dabei
um wissenschaftlich noch nicht näher ergrün¬
dete Wanderflüge der Schmetterlinge, die zu
Tausenden dichf gedrängt an klaren und war¬
men Oktobertagen über die majestätisch da¬
liegenden Bergketten hänsegeln - Vornehmlich
Falterschwärme sind es, die im Frühjahr über
die Alpenpässe nach Westeuropa einfliegen und
im Herbst zusammen mit den Jungtieren wie¬
der die nördliche Heimat verlassen. Der „Ad¬
miral “ ist als Zug-Schmetterling ebenso be¬
kannt wie der Distelfalter. Besonders inter¬
essante Beobachtungen gelangen dem Obser¬
vatorium auf dem Jungfrau-Joch im vorigen
Jahr , wo in 4000 Meter Höhe ein solcher
„Orientteppich“ dahinflog . In Erlangen und
Zürich besteht bereits je eine „Zentralstelle für
die Beobachtung von Schmetterlings-Wander¬
flügen “ . Ähnliche Beobachtungen konnten auch
schon in anderen Ländern (z . B . Alaska und
Kanada ) gemacht werden.

Unglück auf der Achterbahn
Fürth (lid) . Ein tragisches Unglück , bei dem

ein achtjähriges Mädchen schwer verletzt
wurde , hat sich auf der Achterbahn der
Fürther Kirchweih ereignet. Durch ein herab¬
hängendes Gummiband, das sich während des
Betriebes gelockert haben muß und über den
Fahrweg hing, wurde das Mädchen am Kinn
erfaßt und in etwa 15 Meter Höhe aus dem
Wagen gerissen . Noch im Sturz versuchte es .
sich im Gestänge der Achterbahn festzuhalten ,
stürzte jedoch , als es die Kräfte verließen, auf
das Pflaster und blieb schwer verletzt liegen.

Adoption endlich geglückt
Mannheim. Als erste farbige Kinder von

Besatzungsangehörigen in der Bundesrepublik
flogen von Frankfurt/M . ein fünf Jahre alter
Junge und ein gleichaltriges Mädchen nach den
Vereinigten Staaten ab, wo eine farbige Leh¬
rerin in Chicago die beiden adoptierte . Diese
erste Adoption, über deren Anfänge wir seiner¬
zeit berichteten, war nur nach langwierigen
Verhandlungen mit den amerikanischen Ein-
wanderungsbehörden und erst durch eine Än¬
derung der Bestimmungen für die Einwande¬
rung verschleppter Personen möglich . Die bei¬
den farbigen Kinder, die nunmehr „Geschwi¬
ster“ geworden sind, waren in Mannheim noch
vom Stadtjugendamt und vom Resident-Offlcer
verabschiedet und beschenkt worden, ohne daß
ihre deutschen Mütter anwesend wareh . In
Mannheim gibt es 245 farbige und 1200 weiße
Kinder von Besatzungsangehörigen, was einem
Prozentsatz entspricht, der sonst in keiner an¬
deren westdeutschen Stadt erreicht wird.

Offizielle Eröffnung des Flugbetriebes
auf dem Hornberg

Karlsruhe (Eig. Ber.) In der „württemöergi -
schen Rhön “ , auf dem Homberg bei Schwä-
biseh -Gmünd, wird am Sonntag. 7 . 10 . . der
Flugbetrieb nach mehr als sechsjähriger Un¬
terbrechung wieder offiziell eröffnet. Zum Start
sind eine beachtliche Anzahl von Segelflugzeu¬
gen altbewährter Muster sowie einige Neu-
konstruktionen . die bei dem kürzlichen Flieger¬
treffen auf der Rhön erstmals gezeigt wurden,
gemeldet. Persönlichkeiten des öffentlichen Ler
bens haben ihr Erscheinen zugesagt .

Auf dem landschaftlich außerordentlich reiz¬
vollen Gelände des Hornbergs ist in der Zwi¬
schenzeit eine neue Flugzeughalle erstellt wor¬
den die zehn Maschinell Platz bietet . •
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Amtliche Bekanntmachungen
’

Öffentliche Erinnerung
An die Zahlung folgender Steuern

und Abgaben wird erinnert :
1* Einkommen , und Kirchensteuer .

Vorauszahlungen auf die festge¬
setzten Teilzahlungen nebs ) Ab-
gobe «Notopfer Berlin " der fiicht-
buchführenden Land - und Forst¬
wirte für das Hi . Vierteljahr 1951,

fälig 10. 10. 19S1
2. Lohnsteuer für September IfSl j

(Monotezoh )er ) und Ml. Viertel¬
jahr 19S1 (Vierteljahreszahler )
nebst Kirchenlohnsteuer — ge¬
trennt ' nach Religionsbekennt¬
nissen — und Abgabe „Notopfer
Berlin " mit Anmeldung ,

fällig 10. 10 1951
3. Umsatzsteuer für September 1951

(Monatszahler ) u . Hl , Vierteljahr
1951 (Viertefjahreszcrfvter ) m . Vor¬
anmeldung fällig 10. 10. 1951

4 . Beförderungsstoyer im Personen -
und Werkfernverkehr , Versiche¬
rung - und Feuerschufcrsteuer

fällig 10. 10
' 1951

5 . Rentenbankgrundschuldlinsen für
dos N. Halbjahr 1951 ,

fällig 1. 10. 1951
6. Abschluß - bzw . Vorauszahlungen

auf Grund d . zugesteiften Steuer -
usw . Bescheide sowie Beiträge
zur fand - u . forstwirtschaftfichen
Unfal {Versicherung *

Rückstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren und Kosten durch Poslnach -
nahme oder im Vo4streckuirgsver¬
fahren eingezogen . Bei Post - oder
Banküberweisung sind stets Steuer¬
nummer und Verwendungszweck
anzugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Durlach,Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim

Einschätzung der Gebäude
zur GebäudeversicherungGemäß § 18 der Voilzugsverord -

nung zum Bad . Gebäudeversiche¬
rungsgesetz sind Neubauten , Wert¬
erhöhungen und Wertminderungen
an bereits versicherten Gebäuden
zum Zweck der Aufnahme zur Ge¬
bäudeversicherung oder Berich¬
tigung der Versicherungssumme
der Städt . Gebäudeversicherungsstelle , Otto -Sachs -Straße 5 — Eck «
Mathystraße — bis 31 . 10. 1951
anzuzeigen . Die nach dem 1. 11. 51
aber vor Tahresschluß noch unter
Dach gebrachten Neubauten und
eingetretenen Wertänderungen

Eine Viertelmillion Volkswagen /

nnimn

y

seit 1945 in Deutschland gebaut, ^
in 26 Ländern der Erdeverbreitet /

und unverändertgefragt-

eine Zahl des Erfolgs,
ein Dokument des Wiederaufbauŝ

Selbtt Klein-Eva lausdifb^ pisterf
dom wundorvoilon Klang des METZ
mH der verblüffender » UKW-Leisfung
Vorführung in jedem FedigeschBff

Bequeme Teilzahlung

ii

Richard Grämling , Karlsruhe
Hans Eberhardt , Karlsruhe

Durlacher To f 1 Acl,eni acl,
s;£ lraK“ I

Goltesauerstr . 6, Ruf 7756 - 8477 - 8316

Sofienstraße 135
Ruf 1152

Schippe« , Hallen,
Tore

feuersicher und
zerlegbar , aus

verz . Stahlblech

Gebr .Achenbach , •
(211») Weidenau (Stog ),Po «tf. 158 '

sind alsbald nachzumelden . Wird
die Anzeige unterlassen und sind
infolgedessen die Gebäude oder
Werterhöhungen nicht versichert ,
so besteht im Schadensfall kein
Versicherungsschutz .

Unter die Anzeigepflicht fallen
auch Neubauten , die an Stelle von
durch Kriegseinwirkung zerstörten
Gebäuden errichtet wurden , sowie
Werterhöhungen von durch Kriegs¬
einwirkung beschädigten Gebäu -

Haus -Versteigerung
Am Mittwoch , den 10. Oktober

1951 , nachmittags 15 Uhr zu Landau
in der Wirtschaft von Höffner , Ecke
Westbahn - u . Waffenstraße , lassen
die Erben Silberhorn das An¬
wesen : Steuergemeinde Landau ,

Ecke Pl - Nr. Wohnhaus Nr . 13 in
der Westbahnstraße -mit Keller ,
Hintergebäude mit Comptoir ,
Waschküche , Schneiderwerkstätte ,
Gartenhäuschen und Hofraum , zu
5.90 Ar, öffentlich , freiwillig Ver¬
steigern . Notariat Landau IV

Notar Dr . Dr . Friedrich Wenz .
Grundstockszwangsversteigerung

im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 16. 10.
1951, vormittags 10 Uhr in seinen
Diensträumen in Karlsruhe , Kaiser¬
straße 184, 2. Stock , Zimmer 14, das
Hausgrundstück Lgb . Nr. 2106, Hof¬
reite mit Gebäulichkeiten , 2,05 a ,
Ludwig -Wilhelm -Str . 13. Höchstzu -

Unterricht

Budifültrung , Bilanzierung , Steuer¬
recht. Rasche und gründliche
Ausbildung in kleinen Zirkeln
sowie Einzelunterricht bei mäßi¬
gem Honorar . T. Kempff , Karls¬
ruhe , Bahnhofstraße 30, Tel . 2115

Spanisch , Portugiesisch - Unter¬
richt an nur ernsthafte Interes¬
senten -erteilt Dipl .-Dolmetscher ,
Std . 5 .— DM . IS3 10351 an BNN .

Versicherungssumme nicht hinrei¬
chend gedeckt sind .
Städt . Gebäudeversicherungstelle .
Ablauf der Ruhefrist für Gräber

im Stadtteilfriedhof Mühlburg
Die 20jährige Ruhefrist für das

Gräberfeld 14 im Stadtteilfriedhof
Mühlburg ist abgelaufen oder en¬
det irt Kürze . Die ln Frage stehen¬
den Gräber kommen nach dem 1.
November 1951 zur Abräumung
zwecks Vorbereitung für die Wie¬
derbelegung . Die Erlaubnis zur
Entfernung kann gegen Berech¬
tigungsnachweis beim Friedhof -
und Bestattungsamt (am Haupt¬
friedhof ) eingeholt werden . Die
bis zu diesem Zeitpunkt nicht ent¬
fernten Denkzeichen , Einfrledlgun

gern . § 39 ZVG ist erfolgt tm
Staatsanzeiger f . Württ .-Baden Nr.
57 vom 28 . 7. 51 .

Karlsruhe , den 2 Oktober 1951 .
Notariat als Vollstreckungsgoricht .

Fräulein Berta Dietrich, Privatin
in Karlsruhe , Bismarckstr . 3, hat das
Aufgebot folgender Urkunde be¬
antragt :

Grundschuldbrief über die in dem
Grundbuch von Karlsruhe , Band 20,
Heft 7, dritte Abteilung , Nr . 5 , ein¬
getragenen 5100 GM — Fünftausend¬
einhundert Goldmark —. Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefor - j
dert spätestens im Aufgebotstermin

Mittwoch , den 23. April 1952 ,

Private
Modezeichen -Akademie

OTTO ■STOESSINGER
Karlsruhe , Klosestraße 5

Abendkurse (19—21 Uhr )
Montag : Jourrralzeichnen •
Dienstag : Musterzeichnen w>d

Farbenlehre
Mittwoch : Studium am leben¬

den Modell
Donnerstag : Zuschnitt
Freitag : Kieidmodeligestaltung
Preis : Für 10 Doppelstd . 20 .— DM

Anmeldung ab sofort
Beginn der Kurse : 1. Oktober

Jn kürzester Zeit
•Dar Erfolg von Dlploee -He er e z frebf ist wirklich vertdöHend ISchau
nach 3 Wochan balabta sich meine haartasa vordere , mlMtar a «m 4
hinl ar a SeHldelperHe und «ach die sogenannten Gah ahnr a tsc chan

— mit lawtar kleinen scfiwarsan Haaran , die jetzt, nach sacfaswüchent -
liebem Gebrauch , schon «rasanfheh §rB8sr geworden sind t* schreibt

HAAR-KUR HerrDr.WilhelmZ. ausDortmund. —Jedes FachgeschBft führt Dlplans I
Bestimmt erhältlich : Karlsruhe : Drog . Carl Roth , Hefrensfr . 26/28 ; Drog .
Ebert . Kaiserstr . 245 ; Drog . Tscheming , Amaiienstr . 19 ; Ostenddrog .
Rudolph , Ludwig -WHhelmstf . 8 ; Mariendrog . neben der Schauburg .
Ettlingen : Badenia -Drog . Chemnitz ; Markt-Drog . Ruf . Bruchsal : Qrog.

Woli am Bahnhof ; Salon Moser , Parfümerie am Bahnhof .

Werbung
Für Neuanfertigung und Änderung

von Damen - u . Kinderbekleidung
empfiehlt sich : Gertrud Biihler ,
Damenschneidermeisterin , Karlsr.,
Kari -Schrempp -Str . 66 . Mäß . Preise

am
vormittags 9 Uhr , vor dem Amts -

o » n
' e

,?. w
L"K"nihin ne '

nr,^
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s
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,9Hrr glicht S e r , II . Stock , Zimmer Nr.

Fr?orfhnf
'
o

'rHmm]f n
Her

ae? »nrir seine Rechte anzumelden und
^ ^ S H ^ i die Urkunde vorzulegen , andern - ;

falls wird die Urkunde für kraftlos !

Damen-Mänlel
DM 98.—, 168.— 265.—, 325—

Maßkonfektion , Pelzarbeiten .
Etagen -Ges chä ft

Gesch . Kalwett , Khe. . Karletr. 129.

Städt . Friedhof * u . Bestattungsamt
Schuhreparaturen

Der Karl Krattenmacher , Kauf¬
mann in Karlsruhe , Bilrkllnstr. 11,

, hat das Aufgebot folgender Ur¬
kunde beantragt : Grimdschuldbrief
über 110Ü.— Reichsmark , eingetra¬
gen in dem Grundbuch von Karls¬
ruhe , Band 4, Heft 28 Rp . III , Ab¬
teilung Nr . 4 LBNr . 10270/2 . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefor¬
dert spätestens im Aufgebotster¬
min am : Mittwoch , dem 16. April
1952 , vormittags 9 Uhr , vor dem
Amtsgericht hier II . Stock , Zim-
114, seine Rechte , anzumefden und

Grundkapital von RM 6 000 000 .—
auf DM 3 000 000.— neu festgesetzt
und die Satzung in den §§ 4, 5, 16,
18, 19 geändert worden . Die Ein¬
tragung ist im Handelsregister des

.. . . . . , . Gerichts der Hauptniederlassungdie Urkunde vorzulegen ; . andern - f , , Nr. 171/1951 des Bün.
fo is wird die Urkunde für kraftlos ,desa nzeigers veröffentlicht .
e

Khe
r
. » %

“
l . Amtsgericht B III.

Am »*9 erieh‘ Phitippsburg .

erklärt werden . Karlsruhe , den 29 . jkurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
September 1951 . Amtsgericht B III. ! weit . (DRGM) . Schuhbesohlanstalt

[ Selter , Karlsruhe . BlumenstraBe V
— Veränderung —Änderung

HRB Bd . II OZ . 4 — 18. SepL 1951 . | Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog
Vedag Vereinigte Dachpappenfa - über 654 Artikel frei . Westfalia -
brik. n AG. Zweigniederlassung '

Werkzeugco .^ Hogen 121 i . W .
Rheinsheim/Baden . Durch Beschluß ■■■■ - y. ~YT *
der Hauptversammlung v . 17 5. 51 Warum Baukostenzuschuss
sind gern . DMBilG. v . 21 . 8. 49 das I Dafür eig . BLUM-FERTIGHAUS auf. — ‘ ' Teilzahlg . Blum A Cie 13 , Bielefeld

Große 57 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 9. Okt. 1951, ver¬
steigere ich im Auftrag von 9 bis
18 Uhr in meiner Versteigerungs¬
halle , Lessingstr . 37c , aus einer
Haushaltsauflösung Möbel u . Haus¬
haltsgegenstände aller Art , dar¬
unter 1 eich . Schlafzimmer mit drei¬
teilig . Spiegelschrank etc . m . Ma¬
tratzen , Anschi . : DM 210.—, Kleider¬
schränke , Kommoden , mod . Küchen-
büffet u . and . Küchenmöbel , Bet¬
ten , Bettzeug , Polstermöbel , Tische ,
Stühle , Flurmöbel , Küchenherd , Koh-
lenbadeofen , Eisschrank , Trauben -
presse , Gartengeräte , Radio , Gei¬
gen , Kleider , Wäsche , Geschirr ,
Porzellan usw . ; ferner 1 hochmod .
pol . Schlafzimmer mit viertürig . Klei¬
derschrank , Schiaraffiamatratz . usw .
Anschlag : DM 1100 .— .

Besichtigung ab Montag von 15
bis 18 Uhr , Dienstag ab 7 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer •
Büro : Scheffelstr . 68 — Telefon 1039
Annahme von Versteigerungsgut, ;

ganze Haushaltungen etc . !
fm Freihandverkauf : 1 sehr gutes ;

Klavier , 1 mod . Herrenzimmer , 11
Gaswaschmaschine , 1 Dipl .-Schreib¬
tisch usw .

Ärzte

Bienenhonig
gar naturrein , Auslese , dunkel u .
hell , p .Pfd . DM 2.10, ab hier Nachn ,

O, Slrgy « , Imk . u. Honigh .,
Wolfenweiler b. Freiburg (Schwzw .)

Praxisverlegung .
D r. med . Mittrach

Facharzt für Lungenkrankheiten
jetzt : Kaiserstr , 36a.

Dipl .-Psych.

Dr. Helmut Sdiuhmann
prakt . Psychologe u . Erzieh .-Berater

Karlsruhe , Erzbergerstr . 22.
Konsultation bei seel . Störungen
u . Erziehungsschwierigkeiten , Eig¬
nungsuntersuchung bei Schul -, Be¬

rufs - und Partnerwahl .
Anmelde -Sprechstunde :

Dienstag u . Freitag , 15—16 Uhr.

Weinfässer
einmal gebr . , 200 I, v . DM 35.— an ,
Liefert » esoi , Frankfurt (Main ) ,
ScMelestraße 19 , an d . Gosfabrik .

Die besten Apparate
jeder Klasse

führt RADIO - ADE
Kaiser - , Ecke Adierstraße

Dr. med .

A. Paetzold
prakt Arzt

jetzt Vorholzstr . 26

Caf6 Leinweber T|$ -
zeigt im Schaufenster

„ bunte Schüsseln "

für kleine Feste zu 4- , 6.- u. 18.-
üeden Tag frisch , wie unser :
Hefegebäck , Pastet . ,Käsegebäck
Schin-kenhömchen , Teegebäck

Gardinen und Polstermöbel
für hohe Ansprüche

[ K. ö . föiigusiiniök
Sofienstr . 54 ■ Je ), 2516

GoldeneMedailleWien1907

Pb

ERFOLG !
durch unsere

bei bester

end

Preise

Qualität

Auswahl

Oberzeugen auch Sie sich und
machet « den Grundsatz zu eigen

KEIN MOBEIKXUF OHNE

ERG 0 TTI
§ aiMöefkam M d&\äaMtmMe

WILHELMSTR .1 - RUF : ? 052

KEINE KOHLEN ?

Fahrbar !

Gerudilos !

Ohm Sdwnwtuln-

Frieren !

„ Pluto " -

Petroleum -

Warmwasser -

Heizung .

Nein !
Für vorhandene Heizkörper : Petroleumgas-Anhänger „Pluto-Sozius "

GENERALVERTRETUNGFÜR BADEN
HERMETIC - GES . MANNHEIM P3,2 SCHLIESSFACH 196

MÖBEL
in zeitgemäß schönen
Modellen,guterArbeit

Gondorf
Hebef$trJ3,neb .,Kaiserhof ’

Der preiswerte Hersteller

in Baden -Baden !

Delz - Gsell
Nachfolger , Luisenstraße 94

Pelzmjin t e I
von 275 DM an : NerzHIa, Lamm ,

Persiarter , Waschbär usw .
Silberfüchse von 135 «DM an ,
Nerze von 75 DM an . Besichti¬
gen Sie bitte das große Lager !

Musterlager Karlsruhe :
Yorckstraße 13a (laceb ) .

Auto -Verleih
Bede -

_ Geldmacher
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Xltestes Haus am Platze

Jahre

Tausende verdanken
Glück *und Wohlstand
einemLofferiegewinn !

Spielen Sie mit in der

10. Süddeutschen
Klassenlotterie
% nur OM J.- fe Klasse

aMxtieCw ^
STAAHIOTTERIE-EIRRAHME
ErbprinzenstraBe 25

Leistungsfähige und zuverlässige
Bezugsquelle für

ObstbSnme
Beerenabstptlanzen
Erdbeerpllanzen
Korbreben
Rosenptlanzen
BlUtenstauden
Heckenpflanzen v
Alleebäume
ZiergehSlza
Immergrüne Manzen
Blumenzwiebel
Ausgewähite Sortimente , best¬

gepflegte Kulturen . Fordern Sie
bei Bedarf beschreibenden Kata¬
log und Preisliste .

HUGO KÖLLE
Markenbaumschulen

Heilbronn 4 a . N.
Telefon 2006

Gedicbid -, BruM —.
u . Körperitoge durch Rota - \ !

tions -Massagen . Entfernt alle
Schönheitsf . (Warzen , L' flek -
ken , M ' male , S ' sprossen ,
graue Haut , gr . Poren , last .
Haare , Pickel , Mitesser , Fal¬
ten u . Runzeln usw . i . einig .
Sitz . Unverb . Beratung über
alle Fragen der wissensch .
Schönheitspflege Spec .-Inst .
E. Burkhaider , Khe ., Ama -
iienstr . 81 (am Mühlb . Tor)
Spr .-Std . 9—18, auß . Mittw .

Die bewährten

NSU-Molorrider
Konsul 350 ccm und 500 ccm

Quick u. Fex , 2- und 4-Taktei
sowie den

NSÜ -LÄMBRETTA -
AUTO -ROLLER

sofort ab Loger zu günstigen
Zahlungsbedingungen lieferbar .

HANS WÄCHTER
NSU-Vertretung

Karlsruhe , Duriadier Allee 92.

KLINGEN
APPARATE

JAHN

HUT

*̂ ©it 4« ^

Jetzt : KreuzstraBe 17
Telefon 4043

Hof gut Maxau
Zum

WUd- u . Geflügel-
Essen

am Sonntag , dem 7. 98. 1951
ladet herri . ein H. Lamprechf

moBEL

für MÜbetkfiufer von Bsdsutvngl
Nach lahrelangsr Vorbersitung«
weit schöner als man je es sah,
steht Ehrfeld ’s Möbelhausnun dal

Schlafzimmer
tidi . m . NuBb . DM 620 . -

Doppelbettcoudi
DM 298.-

Beftcouch DM 168.-

Fed .-Matratz .abl ^M 89 .50

M. Honnenmadier
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Nähmasdiinen
Gg . MappesK .G .

Karlsruh. , Am Stadtgartsn 15
StraBenbahn -Haltest . riauptbht .

SONDERANGEBOT
Schlafzimmer 70Q _
poliert , komplett DM "

große Auswahl

Möbel - Gooss
Markgrafenstr . 41, Ecke Krlegsstr .

Wir bringen Privat - end
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswertl
„ B N N "

1 SÜDDEUTSCHE
“ ~ I

Vklassenlotterie /

LESSINGSTR . 8

OER STADT

Zugegeben : auch wir können weder zaubern noch etwas verschen¬
ken . Auch wir sind von der Preisbewegung der Rohstoffe auf dem
Weltmarkt abhängig . Doch, was wir tun können , ist geschehen «
indem wir bewußt auf iede kostspielige äußere Aufmachung ver¬
zichteten , dafür aber „ innen " mehr bieton als Sie erwarten , über¬
dies vergrößerten wir uns in aller Stille um eine ganze Etage .
Braucht es da noch viele Worte , weshalb die Zahl unserer zufrie¬
denen Kunden ständig wächst ? Es hat sich eben herumgesprochen ,
daß HILLER - Kleidung nicht nur gut , sondern auch preiswert ist . ,

KAISERSTRASSE 170 - BEI DER MAOPTPOSf

H 1 L L E R • DA S EINZIGE GROSSE SPEZIA LG ES CH Ä F T F U R H E RREN - UND KNABENKLEIDUNG



Nummer 235 / Samstag , 6 . Oktober 1951 STADT KARLSRUHE

Was geht hier vor?

Eine Luftmine ? Eine neue Wohnform ? Nichts
dergleichen . Nur ein Boiler . Sie wissen .nicht ,
was ein Boiler ist ? Ein Boiler ist ein Wasser¬
behälter mit Spezialausrüstung , um eine ge¬
wisse Wassermenge auf eine bestimmte Tem¬
peratur zu bringen . Dieser Boiler ist kein ge¬
wöhnlicher Boiler . Es ist ein Boiler mit be¬
sonderer Tradition . Im Jahre 1898 wurde er im
Friedrichsbad eingebaut und in ihm wurde
treulich Jahr um Jahr Badewasser gewärmt .
Gegen Kriegsende , als das Friedrichsbad zer¬
stört wurde , verkohlte auch die Außenwand des
Boilers , und das ganze technische Zubehör ging
kaputt . Das Monstrum , das ein Fassungsver¬
mögen von 50 000 Litern und ein Gewicht von
sechs Tonnen hat , wurde gestern von einer
Mannheimer Firma zur Reparatur abgeholt . An
Drahtseilen wurde der Boiler in der Nacht zum
Freitag über das Trümmergrundstück ge¬
schleift . „Höhepunkt “ war eine 15 Meter hohe
Fassade , an der die Riesentrommel hinunter¬
gelassen wurde . Geichzeitig prasselte es nur so
Steine und Eisenteile . Ein beklemmendes Schau¬
spiel für die Zuschauer , die sich in der Akade¬
miestraße angesammelt hatten . Aber es ist —
die ungefährliche Kopfverletzung eines Arbeiters
ausgenommen — $lles gut gegangen . Wenn
weiterhin alles gut geht und die untemehmungs -
freudige Firma sich .nicht verkalkuliert hat ,
wird der Boiler bald wieder Wasser wärmen .
Allerdings nicht in Karlsruhe . E . K .

Karlsruher auf der „Karlsruhe"
Der Oberbürgermeister wäre beinahe auch gekommen - Auf einer Bodenseereise erlauscht

Der Bodensee hatte auch in diesem . Jahr nichts von seiner sprichwörtlichen Anziehungs¬
kraft eingebüßt . Tausende Karlsruher verbrachten in seinem Bannkreis ihren diesjährigen
Urlaub oder besuchten ihn doch wenigstens mit einem der beliebten Wochenend -Sonderzüge .
Die schmucken Schiffe der Bodenseeflotte haben in den vergangenen Sommermonaten nicht
weniger als 1 687 605 Fahrgäste befördert . Im Mai und im Juni waren die Schiffe mit 265 344
und 228 973 Besuchern — wohl infolge der kühlen und regnerischen Witterung — nur schwach
frequentiert . Dafür stiegen die Besucherzahlen im Juli auf 517 488 und im August sogar auf
675 800 an .

'Das nach unserer Stadt benannte und dem Eisenbahnverkehrsamt Konstanz zu¬
geteilte Bodenseeschiff „ Karlsruhe “ zählte im Mai 2864 , im Juni 523 , im Juli 4687 und im
August 9793, insgesamt also 17 867 Gäste allein während der Sommersaison .

„Die Karlsruhe ist eines der schönsten Schiffe
der Bundesbahn -*Bodenseeflotte “ ’— erklärte der
Chef der Schiffahrtsleitstelle des deutschen Bo¬
denseedienstes , Reichsbahnoberrat Dr . Janson .
Er wollte uns Karlsruhern sicherlich nicht
schmeicheln , als er diese Feststellung traf , die
übrigens auch die Kapitäne schweizerischer und
österreichischer Dampfer bestätigten .

Darf uns dies nicht mit einem gewissen Stolz
erfüllen , liebe Karlsruher ? Wieviel Zehntau¬
sende in - und ausländischer Gäste haben allein
in diesem Sommer an Bord der „Karlsruhe “ die
Schönheiten dieser bezaubernden Landschaft
des deutschen Südens kennengelernt ? Wieviel
Ansichtskarten mit dem Bild dieses stolzen
Schiffes sind in alle Welt gegangen und haben
dort den Namen unserer Heimatstadt verkün¬
det und zugleich für sie geworben ? Glücklich
hat die „Karlsruhe “ die Kriegsjahre überstan¬
den und wurde durch die mutige Tat ihres da¬
maligen Kapitäns und seiner Besatzung , die sie
an das Schweizer Ufer entführten , vor der ge¬
planten Selbstversenkung im Frühjahr 1945
gerettet .

Die „Karlsruhe “ , deren Innenräume vor kur¬
zer Zeit vom hiesigen Verkehrsverein mit Bil¬
dern , Radierungen , Tischfähnchen und Fideli -
taswappen ausgeschmückt worden sind , und der
kürzlich auch Oberbürgermeister Töpper bei¬
nahe einen Besuch abgestattet hätte , um ihr ein
Geschenk der Stadt zu überreichen — er weilte
bereits in Konstanz und an Bord der „Karls¬
ruhe “ hatten sich mit dem Präsidenten der
Karlsruher Eisenbahndirektion einige Herren
dieser Dienststelle zur Begrüßung des Stadt¬
oberhauptes eingefunden ( !) — ist ein noch
ziemlich neues Schiff . Sie wurde nämlich erst
1937 auf der Deggendorfer Werft mit einem
Kostenaufwand von 511 000 Reichsmark gebaut
und verfügt über die modernsten technischen
Maschinen - und Lichtanlagen . Die Innenräume
sind geschmackvoll getäfelt . Das 51,6 m lange
und 8,70 m breite Schiff hat ein Fassungsver¬
mögen von 800 Personen . In den nächsten Wo¬
chen soll es mit Sprechfunk ausgestattet wer¬
den , so daß es dann jedem Fahrgast möglich
sein wird , von Bord der „Karlsruhe “ aus über
die entsprechenden Landfunkstellen Konstanz ,
Friedrichshafen oder Lindau mit aller Welt zu
sprechen .

Auf dieser „Karlsruhe “ hatten wir jüngst ein
Erlebnis besonderer Art . Es war an einem der
letzten Sonntage . Die Sonderzugsgäste , weljhe
die Bundesbahn aus Karlsruhe , Pforzheim und
Offenburg an den Bodensee gebracht hatte , er¬
lebten ihn bei strahlendem Sonnenschein . An
Bord der „Karlsruhe “ herrschte heitere Stim¬
mung . An der Reeling standen die Kamera¬
jäger , um Schiff und Landschaft im Bilde fest¬
zuhalten . Am Treppenaufgang zum Oberdeck
begegneten wir vor einem großen Bild — einer
wundervollen Intarsienarbeit , die den Markt¬
platz in unzerstörtem Zustande darstellt —
einem älteren Herrn mit zwei 10—12jährigen
Jungen . Es war , wie wir aus dem Gespräch ent¬
nahmen , ein Opa mit seinen Enkelkindern . Dem
Dialekt nach waren die Jungens geborene
Schwaben , während der Alte sein Briganten¬
deutsch nicht verleugnen konnte . Der Opa er¬
zählte von der Fächerstadt Karlsruhe , wobei

ihm das Bild auf der „ Karlsruhe “ genügend
landes - und kommunalpolitisch - geschichtlichen
Stoff zu bieten schien . Angefangen von der Ent¬
stehung der Stadt , deren Gründer in der Pyra¬
mide , dem Wahrzeichen Karlsruhes , zur letzten
Ruhe gebettet ist , über die klassischen Wein¬
brennerbauten , die Ruine der Stadtkirche , in
deren Gruft viele badische Fürstengeschlech¬
ter ruhen und dem im Wiederaufbau begrif¬
fenen Rathaus bis zum Schloßplatz und dem
ausgebombten ehemaligen Residenzschloß , das
wieder aufgebaut werden soll , um die badische
Regierung aufzunehmen , denn — so meinte der
Alte mit besonderem Nachdruck — „Karlsruhe
muß das wieder * werden , was es einstens war .
Badens Landeshauptstadt . . .“

Damit brach das Gespräch ab . Für uns war
es ein Erlebnis , mitten in dieser an Naturschön¬
heiten wie historischen Sehenswürdigkeiten
gleichermaßen berühmten badischen Landschaft
an unsere Vaterstadt erinnert zu werden , die
einst die „gütige Residenz “ dieses gesegneten
deutschen Landes war . Vielleicht hat der eine
oder andere der Hunderte von Gästen , die täg¬
lich auf der „Karlsruhe “ fahren , dieselbe Emp¬
findung , wie sie der Schreiber dieser Zeilen
hatte , als er in Friedrichshafen an Land ging ,
um später mit jenem anderen stolzen Schiff
die Rückfahrt anzutreten , das den Namen un¬
serer ganzen Heimat trägt , der „Baden “

, dem
stolzen Schwesterschiff unserer „Karlsruhe “.

C . E.

Studenten contra Polizei
GerichtlichesNachspiel einer dramatischen Aaseinandersetzungauf Polizeirevier 17

„Das neue Schulhaus"
In der wiederauf gebauten Orangerie der

Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe wird am
Montag zum erstenmal nach dem Kriege wie¬
der eine Ausstellung eröffnet . „Das neue
Schulhaus “ ist eine Schau , die Fachleuten wie
Laien Eltern wie Kindern . Lehrern wie Er - :
Ziehern an Hand mustergültig geplanter und
ausgeführter Schulanlagen die Idee der neuen
Schule nahebringen will . Die vom 8 . bis 31 . 10 .
dauernde Ausstellung wird von der Pädagogi¬
schen Arbeitsstelle und der Architekturabtei¬
lung der Technischen Hochschule veranstaltet .

Basar für die Errichtung
eines Kindergartens in der Steinsiedlung

Die heule rund 2400 Bewohner zählende
Steinsiedlung (Gewann „Heidenstücker “ ) . süd¬
lich von Grünwänkel , bedarf dringend eines
Kindergartens , da die in den Stadtteilen von
Gnünwinkel und Daxlanden vorhandenen Kin¬
dergärten für den Besuch der Kleinkinder aus
der Steinsiedlung viel zu weit abgelegen sind .
Den Bemühungen der Pfarrgemeinde St . Josef
(Grünwinkel ) ist es gelungen , von der LVA
eine Baracke für diesen Zweck zu erhalten . Um
nun die finanziellen Mittel zum Erwerb eines
städtischen Grundstückes für die Erstellung
der Baracke und deren Ausstattung als vor¬
schriftsmäßigen Kindergarten flüssig zu ma¬
chen . veranstaltet die Pfarrgemeinde St . Josef
heute , morgen und am Montag einen Wohl¬
tätigkeitsbasar in der Neuen Schule in Grün¬
winkel , bei dem namhafte künstlerische Kräfte
mitwirken .

Quartiere gesucht
Für die Unterbringung der Teilnehmer am

Bundesparteitag der GDU Deutschlands vom
18. bis 21 . Oktober werden für die entsprechen¬

den Nächte einige hundert Quartiere benötigt .
Quartiermeldungen mit Preisangabe für Über¬
nachtung und Frühstück nimmt der Verkehrs¬
verein Karlsruhe , Bahnhofplatz 4—6 , ent¬
gegen .

Selbständige Organisation
der Arbeitsinvaliden und Witwen

Die Arbeitsinvaliden haben nach dem Zu¬
sammenbruch nicht ihre alte Organisation wie¬
der gegründet sondern sich dem Reichsbund -
der Kriegs - und Zivilgeschädigten angeschlos¬
sen . Es hat sich aber gezeigt , daß diese Orga¬
nisation die Interessen der Anbeitsinvaliden
und Witwen , deren soziale Lage vielfach ganz
verzweifelt ist . eben doch nicht in dem er¬
warteten Maße vertreten konnte . Ehemalige
Funktionäre des Zentralverbandes haben da¬
her im Oktober 1950 den alten Zentralverband
wieder gegründet , der seinen Sitz in Braun¬
schweig hat und am 1 . August 1951 seine Ge¬
schäftsstelle eröffnete . Am Sonntag findet in

Karlsruhe eine Versammlung des wieder ge¬
gründeten Zentralverbandes statt , um auch in
Karlsruhe wieder eine Ortsgruppe ins Leben
zu rufen . Es referiert der Verbandsvorsitzende
Peter Walter , Braunschweig .

Gertrud Kurz spricht in Durlach
Die Lesterin des Christlichen Friedensdienstes ,

Frau Dr . Gertrud Kurz , Bern , spricht am Sonn¬
tag um „16 Uhr im Lutherhaus in Durlach über
„Unser Dienst an den unerwünschten und ent¬
würdigten Menschenbrüdern “

. Frau Dr . Kurz
hat sich seit zwei Jahrzehnten und vor allem
während der Kriegs - und Nachkriegszeit im¬
mer wieder mit dem schweren Schicksal der
Vertriebenen befaßt , und dies mit einer Hin¬
gabe , die ihr - in den Kreisen der Heimatlosen
den Namen Flüchtlingsmutter eingetragen hat .

Ein halbes Jahrhundert treu gedient
Am 1 . Oktober beging Frl . Elise Kirschler , Ab¬

teilungsleiterin , Erzbergerstraße , bei der Firma
Union , Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H . , Karls¬
ruhe , ihr 50jäihriges Arbeitsjubiläum . In einer an¬
sprechendem Feierstunde ehrte Direktor Lesske die
Jubilarin . Ein Vertreter der Industrie - und Han¬
delskammer , der DAG und der Betriebsratsvor¬
sitzende beglückwünschten Frl . Kirschler au diesem
seltenen Ehrentag .

Auf Polizeirevier 17 war am 6. 3 . 1951 was
los . Das wußte einen Tag später die ganze
Stadt , mit ihr die „ Gesellschaft zur Wahrung
bürgerlicher Grundrechte “.

„ In der Grillparzerstraße bin ich schwer miß¬
handelt worden “ , sagt Student Rolf G ., 26, und
Dr . med . F ., der die Verletzungen im Gesicht
des G . begutachtet hatte , schüttelt den Kopf .
„Schläge “ , sagt er , „wie sie nur von einem Hein
ten Hoff herrühren können !“ Dazu kamen noch
alle Merkmale einer Gehirnerschütterung . Wer
hatte geschlagen ? Die „Blauen “

. Wer hatte
damit angefangen ? Student G . Das dicke Ende :
10 DM Strafe wegen Hausfriedensbruchs und
130 DM wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt .

Tieferer Grund : die vorläufige Festnahme
seines Freundes Herbert V ., 25, Student , der
sich weigerte , Ecke Weltzien - und Kriegsstraße
Polizeiwachtmeister Z . seine Personalien anzu¬
geben . Beide waren durch die damals teilweise
gesperrte Kriegsstraße mit den Rädern gefah¬
ren . „Wir haben die eigentliche Baustelle zu
Fuß passiert “, sagte V . und fühlte sich im Recht ,
als Verkehrsstreifenpolizist Z . ihn wegen Ver¬
stoßes gegen die Straßenverkehrsordnung auf¬
schreiben wollte . Der übliche Menschenauflauf ,
die üblichen Sticheleien gegen den gereizten
Beamten , dann von diesem a ) Verhaftung , b)
Festnahme , c) vorläufige Festnahme . Bei a )
sagte V : „Nur mit richterlichem Haftbefehl !“
Dann wurde er von dem Beamten am Arm ge¬
zogen . „An meinem kriegsverletzten Arm , denn
der ist steif und das tat weh .*1 Daher das Sträu¬
ben . Z . blieb der Stärkere und fuhr V . mit dem
Krad zur Wache .

Dort war bereits G . angelangt und erkundigte
sich , ob seine Festnahme legal sei , und ob man
einen Festgenommenen sprechen könnte . „Unter
Umständen “ -wurde ihm gesagt . Nun , G . muß
recht unbequeme , vielleicht auch renitente
Fragen gestellt haben , denn Polizist Z., der
darauf mit V . das Wachlokal betrat , forderte
G . mehrmals auf , das Lokal zu verlassen . Nur
durch den Reviervorstieher dachte sich G . und
verlangte diesen zu sprechen . Der Reviervor¬
steher aber blieb unsichtbar . Nun wurde Polizist
Z . handgreiflich und drängte den Studenten zur
Tür hinaus . Dieser drehte sich um und schlug
mit der Faust zurück . Es blieb nicht dabei . G .
war allein . Halb k . o . und blessiert fiel er dann
im Wachlokal im Beisein von fünf Polizisten
auf die Bank .

„ Ich sah , daß er dort weiter verprügelt wurde ,
erklärt Zeuge H ., 17, als einzig anwesender

KURZE STADTNOTIZEN
Im Badischen Kunstverein , Waldstr . 3, am 7. 10.,

11 Uhr , Eröffnung einer Ausstellung von Werken
folgender Künstler : Hans Graef , Karlsruhe ; Eva
Hagemann , Hamburg ; Fritz Heidingsfeld , Herolds¬
berg ; Manfred Henninger , Stuttgart . Die Aus¬
stellung ist täglich von 10 bis 17 Uhr und sonntags
von 11 bis 13 Uhr geöffnet . Montags geschlossen .

Die Volksbühne bringt am Montag um 19.30 Uhr
im Schauspielhaus für die Montagsreihe das
Schauspiel „Das Käthchen von Heilbronn “ .

Deutsche Angestellten -Gewerkschaft , Ortsgruppe
Karlsruhe . Die Berufsgruppe Techniker und
Werkmeister Wohnbezirk Durlach hält am Sams¬
tag , 20 Uhr , im Gasthaus/ „ Zur Traube “ ihre Mo¬
natsversammlung ab . Koll . Schneider spricht über
den Gewerkschaftstag der DAG in Berlin .

Rheinklub Alemannia Karlsruhe . Zur Feier des
50jährigen Bestehens am Samstag ein Jubiläums¬
festball im oberen Saal der Stadthalle . Am Sonn¬
tag um 11 Uhr Festakt im gleichen Saal . Nach¬
mittags Jubiläumsausklang im Bootshaus am
Nordbecken des Rheinhafens .

Der Neubürgerchor Karlsruhe im Rundfunk , am
Sonntag , 14 Uhr , in der Stunde des Chorgesangs
(Südd . Rundfunk , Radio Stuttgart ) . Komponist
und Dirigent : Heribert Schröter .

Vereinigung der Kehler in Karlsruhe . Zusam¬
menkunft am 6 . 10., 20 Uhr , im „ Felseneck “ , Ecke
Kriegs - und Scheffelstraße .

Pelzschau der Karlsruher Kaninchenzüchter am
Samstag und Sonntag in der „Kronenhalle “

, Kro¬
nenstraße . Eröffnung am 6 . 10., um 11 Uhr .

Deutscher Amateur -Radioclnb , Ov . Karlsruhe .
Clubabend am Montag , 20 Uhr , im „Trompeter
von Säckingen “

, Kaiserallee . Nächste Prüfung
zur . Erlangung einer Amateur -Sendelizenz am
20. 10 um 14.30 Uhr bei der Oberpostdirektion
Karlsruhe , Zimmer 334 . (Dort auch Anmeldung . —
Kopfhörer und Morsetasten mitbringen ) .

Arbeiter -Samariter -Bund , Kolonne Karlsruhe .
Am 24 . 10. , 20 Uhr , beginnt in der Leopoldschule
ein Kurs über „Erste Hilfe bei Unglücksfällen “ .
Teilnahme für Personen über 18 Jahren . Keine
Kosten . Anmeldungen : Kronenstr . 58 .

Rondell . Am Sonntagvormittag letzte Wieder¬
holung des Harald -Braun -Films „Der fallende
Stern “ mit Werner Krauß , Gisela Uhlen , Dieter
Borsche u . a .

Dienstjubiläum . Ihr 40jähriges Dienstjubiläum
bei der Deutschen Bundesbahn feiern ' heute Ran¬
giermeister Reinhold Linder beim Bahnhof Karls¬
ruhe Rbf , und Vorschlosser Richard Haug . Am
Sonntag begeht Herr Jakob Rößler , Schmied , öst -
ringen , beim Bahnbetriebswerk Karlsruhe , Ran¬
gierbahnhof , gleichfalls sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum .

Die Stadtgartenkonzerte am Sonntag dirigiert
Hans Hartwig und nickt wie gestern versehent¬
lich berichtet , Franz Abt .

Sterbefälle vom 4. Oktober
Renner Leonhard , Maschinenmeister , Kriegs¬

straße 113 a (75 J .) ; Baumann Pauline , geb . Abt ,
Leibnizstraße 6 (69 J .).

Zivilist . Er beschwört es . Die Polizei hatte
gerade das Gegenteil beschworen . Der junge
H . sagt aber noch mehr . Denn er sah die Prü¬
gelszene unter dem Aspekt des bürgerlichen
Zivilisten . Er nennt die Namen der Schläger .
Einer der Polizisten habe einmal G . gehalten ,
damit Z . zuschlagen konnte . Man habe auch G .
an den Haaren in ein anderes Zimmer ge¬
schleift . Anwesende Polizisten , zwei Bankreihen
voll , lächeln . Geschworen ist geschworen .

Der Staatsanwalt will einen Kompromiß und
plädiert für die Herabsetzung der Geldstrafe
für beide . „Niemals “

, erklärt der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Schröter , und fordert Frei¬
spruch . Die jungen Bürger hätten sich lediglich
gegen die Zugriffe in ihre persönliche Freiheit
gewehrt . Auf den Gerichtskorridoren Diskus¬
sionen der Studenten . Tischtuch zwischen ihnen
und Polizei zerschnitten , endgültig ? Reviervor¬
steher Sch . : „Wenn die nur einmal den ganzen
Tag Streifen machen müßten !“ Professor K . der
Technischen Hochschule : „Bedauerlich , wenn
sich dadurch die Spannung zwischen Studenten
und Polizei verschärft .“

Nach einer Beratungsstunde verkündet das
Gericht : Herbert V . wegen Widerstandes 30 DM ,
Rolf G . wegen Hausfriedensbruchs 10 DM und
wegen Widerstandes 100 DM Strafe .

Die Berufungsakten sollen schon bereit
stehen . Das Verfahren gegen die Polizisten
wird in Kürze gestartet . H . P .

Vierzig Jahre Edeka Karlsrahe
In den letzten Tagen und Wochen erschien an

den Schaufenstern und Ladenfronten vieler Le¬
bensmittel - und Feinkostgeschäfte von Karlsruhe
und Umgebung wieder die bekannte blaugelbe
Edeka -Schleife . Unter diesem Zeichen sind diese
Firmen zur Edeka -Einkaufsgenossenschaft zusam¬
mengeschlossen . Die Edeka -Großhandel Karlsruhe
eGmbH . wurde 1911 von 30 Karlsruher Lebens¬
mitteleinzelhandelskaufleuten als „KOLA “ Ein¬
kaufsgenossenschaft Karlsruher Kolonialwaren¬
händler eGmbH . gegründet . Schon bald nach der
Gründung trat die KOLA dem Edeka -Verband
deutscher kaufmännischer Genossenschaften e . V.
bei , der eine Dachorganisation von etwa 220 ähn¬
lichen Genossenschaften im gesamten Bundesge¬
biet ist , und über eigene Großeinkaufszentralen ,
eine Importstelle in Hamburg und über ein ei¬
genes Bankinstitut verfügt . 1928 übernahm die
KOLA ihre heutige Firmenbezeichnung , um da¬
mit auch nach außen hin ihre Zugehörigkeit zur
Edeka -Zentralorgänisation zu dokumentieren . Im
gleichen Jahr wurde der inzwischen erheblich an¬
gewachsene Geschäftsbetrieb auf ein Eigengrund¬
stück in der Oberfeldstraße 4 verlegt . In einem
modern eingerichteten Lagerhaus mit Gleisan¬
schluß und einem später dazugekommenen Wein¬
kellerei -Gebäude vergrößerte [Sich das Unterneh¬
men mehr und mehr ; die Zahl der Mitglieder stieg
jährlich an , bis der zweite Weltkrieg diese gün¬
stige Entwicklung unterbrach , und die Edeka sich
auf die ihr innerhalb des Kriegsprogramms zuge -
wdesenen Versorgungsaufgaben beschränken
mußte . Nach schweren Kriegsschäden kam der Ge¬
schäftsbetrieb im Frühjahr 1945 fast vollständig
zum Erliegen . In einem Behelfslager , Kaiserstraße
Nr . 150, das von der Firma Hans Kissel zur Ver¬
fügung gestellt war , wurde wieder begonnen . Das
Grundstück Oberfeldstraße 4 wurde in mühseliger
Kleinarbeit wieder aufgebaut . Ende 1949 konnte
der Gesamtbetrieb wieder in die Oberfeldstraße
zurückkehren . . In den Jahren 1948 bis 1950 traten
der Genossenschaft annähernd hundert Einzel¬
handelskaufleute als Mitglieder bei . Heute zählt
sie 236 Mitglieder . Am Sonntag veranstaltet die
Edeka mit ihrer gesamten Belegschaft und den
Mitgliedern in der Stadthalle eine Jubiläumsfeier .

Sonntagsdienst der Ärzte , Zahnärzte
und Apotheken

Xrzte (Der Dienst '
.beginnt samstags um 13 Uhr

und endet sonntags um 24 Uhr , falls der Haus¬
arzt nicht erreichbar ist ) : Dr . Schwank , Pank -
straße 27 , Telefon 2513 ; Dr . Kiefer , August -Dürr -
Straße 9, Tel . 4388 ; Dr . G . Schmidt , Sofienstr . 120,
TeL 4884 ; Dr . Zell , Albring 1, Tel . 4211 ; Dr . Kap¬
pes , Mainstr . 23, Tel . 426 . Dur lach : Dr .
Peterek , Aue , Westmarkstraße 35. .

Zahnärzte : Dr . Adolf Hoefer , Erhprinzenstr , 31,
Telefon 2124 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab
heute ) : Hochschul -Apotheke , Kaisers tr . 99, Tele¬
fon 1460 ; Hauptpost -Apotheke , Kaiserstr . 156,
Tel . 8603 ; Schwanen -Apotheke , Klauprechtstr . 31,
Tel . 9665 ; Charlotten -Apotsheke , Ostendorf platz 4 .
Tel . 4492 ; Friedens -Apotheke , Kaiser -Allee 79 ,
Tel . 9683 . D u r 1 a c h ; Bahnhof -Apotheke , Pfinz¬
talstraße 83, Telefon 91434 .

Versammlungs-Kalender der Parteien
CDU : 10. 10., 20 Uhr , Weststadt , Gaststätte „Zur

roten Taube “
, Mitgliederversammlung . 11 . 10. , 18

Uhr , Vertrauensmännerbesprechung in der Stadt¬
halle . 11 . 10. 20 Uhr , Daxlanden , Gasthaus „Zum
Hirsch “

, Mitgliederversammlung . 11 . 10., 20 Uhr ,
Junge Union , „Hotel Link “ , Jollystraße . 11. 10.,
20 Uhr , Gasthaus „Zur Krone “

, Rintheimer Straße ,
Sozialpolitischer Ausschuß , Referent Willy Lulay .
12. 10. , 20 Uhr , Südwest , Mitte , Beiertheim , Kol¬
pinghaus , Mitgliederversammlung . 14. 10. , 16 Uhr ,
Durlach , Gasthaus „ Zur Traube “

, Mitgliederver¬
sammlung . 18. bis 21. 10 . Parteitag der CDU
Deutschlands in der Stadthalle Karlsruhe .

Rheinhafenbauten wieder vollständig
Richtfest für die Werfthalle II — Die letzte Lücke geschlossen

Nach einer Bauzeit van acht Monaten konnte
am Freitag das Richtfest für die Werfthalle II
gefeiert werden . Mit diesem Neubau wurde , wie
Hafendirektor Langfritz in seiner An¬
sprache beim Richtfestessen im „Adler “ in
Mühlburg feststellte , die letzte Lücke geschlos¬
sen , die der zweite Weltkrieg in den Karls¬
ruher Rheinhafen gerissen hat . Von 13 580 qm
gedecktem Umschlags - und Lagerraum wur¬
den im Krieg 7680 qm zerstört , der Rest mit
5900 qm wurde 1945 von den Besatzungsmäch
ten beschlagnah mt . Bereits 1946 wurde mit dem
Wiederaufbau der Werfthalle I begonnen , wo¬
durch 4020 qm Hallenraum neu gewonnen wer¬
den . Durch teilweise Freigabe der im Krieg
heilgebliebenen Werfthalle III konnte 1948 der
Hallenraum auf 7420 qm erweitert worden . Der
Wiederaufbau der Werfthalle II wurde zu einer
zwingenden Notwendigkeit , sollte eine Abwan¬
derung des wachsenden Umschlages nach ande¬
ren Rheinhäfen vermieden werden . Die erfor¬
derlichen Finanzierungsmittel ' konnte die Stadt
allein nicht aufbringen . Erst 1,1 Millionen DM
aus ERP -Mitteln und vein Staatskredit von
einer Million DM ermöglichten die Erstellung
eines unterkellerten , fünfstöckigen Lagerhauses
auf einer Fläche von 2270 qm mit einer Nutz -
flädie von rund 10 000 qm Eingebaut wurden
Wohlfahrts - , Büro - und Wohnräume . Di «^ Fi¬
nanzierung eines neuen Wippkrans vor der
neuen Werfthalle II ist gesichert .

Planung und Durchführung des Hallenbaus
gingen nicht ohne Schwierigkeiten vor sich .
Wie Baudirektor Merz als Planer und Ge¬
stalter der Halle beim Richtfest ausführte , er¬
gab sich bereits bei der Ausschachtung des
Baugrundes , daß dieser von Humusadem aus
früheren Flußläufen der Alb durchzogen war ,
was eine Änderung der Fundamentierungs¬
pläne erforderlich machte . Ebenso hemmte die
Knappheit an Baustahl den Fortgang der Bau¬
arbeiten . Von durchschnittlich 60 Arbeitern
wurden in 12 400 Tagewerken 350 t Stahl ,
2240 cbm Stampfbeton , 4100 cbm Stahlbeton ,
13 000 t Kies , 1700 t Zement . 1000 cbm Schal -
und Vorhalteholz , 480 000 Backsteine in die
Halle verbaut , deren Rohbaukosten sich auf -
900 000 DM beziffern . Baudirektor Merz zollte
der guten Zusammenarbeit der Baufirmen
und Bauhandwerker Dank und Anerkennung .
Diese hätten eine vorbildliche handwerkliche
Präzisionsarbeit geleistet . Die Innenarbeiten

hofft man so vorwärtstreiben zu können , daß
die Halle im Frühjahr betriebsfertig sein
wird .

Mit der Halle II , so betonte Beigeordneter
Dr . Ball in seiner Richtfestrede , sei der
Schlußstein im Wiederaufbau des Karlsruher
Rheinhafens gesetzt worden . Der Laderaum
am Rheinhafen sei heute noch größer als frü¬
her . Wie der neuerstellte und vollgelagerte
Getreidesilo werde auch die neue Halle II
eines Tages ein Überschußbetrieb sein und
dazu verhelfen , daß der Rheinhafen wieder
seine frühere wirtschaftliche Position zurück¬
gewinnt . -

Am Richtfest , das mit Spruch und Trunk
des Zimmergesellen an der Baustelle begann ,
nahmen sämtliche Bürgermeister und Bei¬
geordnete , Vertreter der Stadtratsfraktionen ,
städtischer und staatlicher Behörden , der In¬
dustrie - und Handelskammer und von Rhein¬
hafen - Firmen teil . L . A .

Rundfunkprogramm
Samstag, 6. Oktober

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 8.15
Melodien am Morgen , 9.05 Unterhaltungsmusik ,
11.15 Junge Künstler vor dem Mikrophon , 12.05
Musik am Mittag , 15 .00 Unsere Volksmusik , 16.00
Nachmittagskonzert , 18 .00 Bekannte Solisten , 19.05
Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 20 .05 Mein
Herz hat heut Premiere , 22.10 Die schöne Stimme ,
22 .45 Erwin Lehn , 23. 15 Melodie zur Mitternacht ,
0 .05 Das Nachtkonzert .

Sonntag, 7. Oktober
Südd . Rundfunk . 6.00 Froher Klang am Morgen ,

7 .00 Sonntagsandacht der Baptistengemeinde , 7.15
Fröhliche Morgenstund ’

, 9 .15 Geistliche Musik ,
10.30 Melodien am Sonntag , 11 .00 Festakt im
Sendesaal Villa Berg , 13 .00 Gut aufgelegt , 14.00
Stunde des Chorgesangs , 15 .00 Ein vergnügter
Nachmittag , 17.30 Konzertstunde , 18.30 Liebe alte
Weisen , 20 .05 Stimmen der Welt , 22.10 Erwin Lehn ,
23. 15 Melodien von Haentzschel , 0.05 Starparade
am Broadway .

Einem Teil der heutigen Ausgabe liegen die
interessanten , illustrierten Prospekte des füh¬
renden Karlsruher Einrichtungshauses MÖBEL¬
MANN bei . Bitte beachten Sie die Anschrift :
MÖBEL -MANN , Karlsruhe , Ecke Kaiser - und
Hirschstraße .

c.
.V4 % ,

^ Auch Sie können einen lieblicherenTeint haben J

4gn wenn Sie Palmolive -Seife regelmässig M
verwenden . Fachärzte bestätigen es . ^ ^ ° UVE



Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Branchekundiger

Reisevertreter
mit Führerschein , von Elektro -
groBhandiung sofort gesucht ,

ta unter 10506 an BNN .

Wer besucht d . Lebensm .-Einzelh .
einschl . Bäck . u . Molkereiprod . z .
Mitn . mein . Qual .-Koffeewürt . gg .
Prov . f . d . Krs. Kartsr ., Frbg ., Pfzh .,
Lörr., D esch ., Offbg . S ! 10224 BNN

Tilngerer , perfekter
Maschinenbuchhalter

Rufsystem , von hiesiger Groß¬
handlung sofort gesucht . CSi mit
Zeugnisabschr . unt . 10464 6n BNN .

Platz -Vertreter
zum Besuch von Drogerien u . Apo¬
theken f. ehern . Markenartikel . Gute
Provision . Zusehr . u . 1736 Südwest -
Werbung , Mannheim .

DAUER EXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer Mit¬
arbeit in ihr . Verkaufsstab .

Kein Verkauf an Private .
Verlangt werden Einsatz¬
freudigkeit und Ausdauer .
Geboten wird sehr guter
Verdienst , bei Bewährung
kurzfristig Festansteliung u .
Aufstiegsmöglichkeit - Be-
Werbungen mit Lebenslauf ,
Lichtbild u . Angabe jetziger
Tätigkeit u . K 1396 K a , BNN .

Bezirksvertreter
z . Vefk . v . Unt«>rwäsche u . Mieder -
artlkäln an Privat und Belegschaf¬
ten gegen 20 •/• Provision sucht
RIKO, Trikatagenfabrik , O .m.b-H. ,

(Vers .-Abt .) Weiden/Opf . .
Stockerhutweg 27.

Werksvertreter
\n Glühlampen u . Radio etc . suait
für Karlsruhe und Südbaden Weht.

Vertreter ,
ouf Provtsionsbasis , mögt , mit Te¬
lefon u . Pkw . Sl 10300 an BNN .

M itarbelfer
cm all . Plätzen bei gut . Verdienst -
möglidvkeit gesucht . Presse -Beob -
cchter Ludwigshafen , Kai«er -Wil-
he +m-Straße 6 .

HliniHHMIIMU

Kräuter -Kurmittel .
;Prlvat-Vertreter (lnnen ) für wirklich
bewährte und beliebte Kräuter -

i Kurmittel des . Ang . u . 8427 a.
!A . E. M. Klaiber , Stuttgart , PlanleV .

;( ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Hamburger Import-Haus sucht beim
Einzelhandel gut eingetOhrten

VERTRETER
für Spirituosen und Lebensmittel
aller Art . m . Referenzen gnter
10452 an BNN .

Erstklassige Kräfte als

Privatvertreter
ges . Aufstiegsmöglichkeit . Nur

i arbeitsfreudlae Personen wer¬
den elngearbeitet . Keine Ver¬

sicherung . — Org . Direktion
I Schriesheim , Postfach 30

Textilvertreter
1. .Strickhandschuhe , von Fabrika -
tionsbetr . ges . CSS u . 10343 on BNN .

Westdeutsche Isoliermittelfabrlk
sucht für Südwestdeutschiand ein¬
geführten

Vertreter
auf Provisionsbasis . IS 1Ö&6 BNN .

• iihuuuuii

2 Privat *
Vertreterfirmen )

für lohnende Verkaufstätigkeit ges . ,
Einarbeitung erfolgt . Ang . u , 8428 a .
A. E. M . Klaiber , Stuttgart , Plante 9. ;

Selbständige Existent
mit hohem Verdienst geboten
durch Übernahme des

Bezirks -Alleinvertriebs
konkurrenzl . ehern . Massenartikels .

CHem. Fabrik Schneider .
Wiesbaden 603

Zur Errichtung von Filialen
für unseren leichtverkäuf¬
lichen , im Ausland bestens
eingeführten Massen - Ver -
brouchsartmel suchen wir

Mitarbeiter
Kapitol und Vorkenntniste
nicht erforderlich . Monatsein¬
kommen 400 bis 500 DM , bei
Eignung zusätzlich Gehalt .
Anfragen an : Fa . Norbert
Willim O .H.G ., Heidelberg 13,

SchlieBfach 423

Allein»Vertreter
f . techn . pat . Neuheiten z . Besuch :
der Autobesitzer ges . Off . cm - Hei¬
delberg 1, Schließfach 20 .

FabrlksBachhalier
oder (Buchhalterin

bilanzsicher , Beherrschung elnsehlä - 1
giger Steuergesetze ?, zur Führung !
und evtl . Organisation der gesam - 1
ten Buchhaltung , des Rechnung * -, I
Mahn - u . Klagewe9ens , von jungem '
Industrieunternehmen sofort gesucht , i
Zunächst aushilfsweise später evtl ,
fest , auch Kriegsversehrter .

C9 unter K 1447 K an BNN .

Sanitärer
Fachmann

von bedeutender westfälischer
Großhandlung gesucht . Es kommt
nur eine erstklassige Kraft mit
guten Fachkenntnissen in Frage .
Angebote mit zwei handgeschrie
benen Lebensläufen K 1437 K BNN

Zum baldmöglichst . Eintritt geg .
übertoriftiche Bezahlung ges .

1 jüngerer Buchhalter
perfekt , m . ErtalutJrvgsnttävweis ,

1 kfm . Angestellte
als Hilfskraft für Buchhaltung u .
Korrespondenz , perf . in Steno
u . Schreibmaschine , mit Buchh .-
Kenntnissen ,

1 Reisender
(Erfotgenadvw . aut der Branche
erforderlich ) .

MÖBEL- MANN
Kerltrolie , Kaiserstr . 2» .

Bedeut . Zeitung *- u . Zeitschr .-
Vertag sucht 1. d , Gebiet Nord -
und Südbaden
Werttdtolonnt ad. Einzelwerber
bei hoh . Prov ., Fixum u Vergüt ,
der Fahrtspesen . HO u . 23007 an
Bad .Arm .-Exp . ,Khe .,Zähringe r«4 .20

Anzeigenvertreter
erzielen höhe Gewinne bei Über¬
nähme einer Werbung für das
Organ eines großen Verbandes .
Ausführl . CS unt , K 1448 K an BNN

Koionnenfiihrer
für die Zeitschriftenwerbung mit
einwandfreiem Erfoigsnachweis . wel -,
eher gewohnt ist , für Vertriebs¬
objekte mit u . ohne Versicherung z .
arbeiten u . eine Werbekolonne zur
Verfügung hot od . aufstellen kann ,
sof . gesucht Arbeitsgebiet Baden ,
Württemberg , Pfalz . iS 10322 BNN .

Für dos Hochbauamt Pforzheim
werden zur Bearbeitung interessan -
ter Bouaüigaben auf die Dauer von
etwa 2 Jahren

2 jüngere

Diplom -Ingenieure
mit stark , künstlerisch . Befähigung
als Entwurfs -Architekten , davon
einer zum sofortigen Eintritt , ge¬
sucht . Vergütung nach TO .A. Be¬
werbungen mH den übttehen Unter¬
lägen sind bis 11. Oktober lHl zu
richten an

Stadtverwaltung — Personalamt
Pforzheim .

Zeichnungs¬
registrator

weicher zugleich öligem . Büroorbei
tan varrichten kann , von hiesigem
Industrieunternehmen gesucht . Zu¬
schriften mit üblichen Unterlagen
unter 10382 an BNN .
Rahmengiaser , selbständige Kraft

gesucht . SB unter 10322 an BNN .

Wir suchen für unsere Kleiniebenssparta einen io Werbung und
Organisation erfolgreichen

Außenbeamten
Wir bieten ausreichende , feste Bezüge und günstige Aufstiegs -

möglichke -it _ _ ,
Braunschweigische Lebensvers .-A.-G ., Bex.-Dir . Baden/Pfalz ,

Mannheim , Oaethestr , 32. Tddon 43232 ,

Bekanntes , Uber das ganze Bundesgebiet verbreitetes Grob -
unternehmen sucht sofort

2 Harren und 2 Damen
^

r
irSi ^ r . ^

'
n

*
ÄÄÄ4 mit garantiertem Ein-

kommen . Fahrt - und Tagesspesen . . „ ,
Wir verlangen : Gute Garderobe , sichere « Auftreten .
Nichtfachkund . werden durch bewahrt « Fachkräfte atngeorbettaf .
Kurze schriftliche Bewerbung unter 10342 an BNN ,

Eingeführte Anieigen -Fachvertreter
für erstld . Objekt mit sehr guten taufenden Verdi enstmdgfich -
keiten sofort gesucht , Arbeitsgebiet Norbbaben . Eifangeb . mit
Angaben bisher , Tätigkeit erbeten unter L 1030 an THEBAL-WEft *
B4JNG , Stuttgart , AlexcKVderstro &e 32 .

Junger Werbefadimann u. Texter
gesucht . Werbefachliche Ausbildung und Proxis Bedingung .

Aufgabe : Eigene textlich « Bearbeitung der Werbemittel , Ge¬
staltung der Reklame in Zusammenarbeit mit
Graphikern .

ideenreiche jüngere Werbefadrleute wollen Bewerbungen mit
handgeschriebenem tebenslavf , Zeugnisabschriften und GehaWs -
cmspfüchen senden unter K 1411 K an BNN .

Bekannte nordwestdeutsche fahtrad - und Motorradfabrik vergibt

Generalvertretung
fttr Südwiirttemberg u . Baden

Bewerbungen mH Lebenslauf und Lichtbild erbeten von Herren ,
di * bei d* f Kundschaft gut » ingeführt sind und üb« r best «
Bpanchekenntnisse verfügen ca unter K 1428 K on BNN .

Leistungsfähiges westfälisches Unternehmen

der Gummibekleidungsindustrie
sucht für eine eingeführte Tour in Württemberg und Baden einen

gewandten und erfahrenen Vertreter
Nur branchekundige Herren mit nachweislich besten Erfolgen

wollen ihre Bewerbung mit Lichtbild und Referenzen einsenden

unter R 2103 an Ann.-Expeä . Jak . Vewinckel , Bielefeld .

Junger Kaufmann
inmmimuiiimmlmniiiiimimmjimmHimtmmmmmijiutiiniiiitiiiiiiitiitmiHi
mH guten Fremdspradien -Kenntntssen für entwicklungsfähig *

Stellung In der Exportatoteiluog eines hiesig . Industriebetriebes

gesucht . Zuschriften mit Lebenslauf (handgeschr .) , Bild und

Zeugnisabschriften sowie Angabe des Eintrltistermlns ^md des

Gehaltsanspruchs erbeten , unter K 1427 K cm BNN .

Buchdruckmaschinenmeister
mit nachweisbar prakt . Erfahrung im tMustraiions - und Mehr¬

farbendruck in gute Dauerstellung in Karlsruhe zum baldigen

Eintritt gesucht . Bewerbung an Imprimex , Feinkartenagen

Druck G.m .b .H. , Veitchenstrafte 28, erbeten .

Ein schönes Stuck
Geld verdienen !

Dos möchte wohl jeder gern . Darum kommen Sie am Moniag ,
dem 8 . 10. 1951, von 10—12 Uhr, zu einer unverbindlichen Bespre

chung zu uns ins Restaurant „Karlshof " , Kantstr . 1<2, Ecke Karlsfr ,
Schriftliche C3 unter K 1424 K an BNN .

*

IDamen -Sfriimpfe
Kunstsei de Hnkt . I. Wahl

Damen -Sfrümpfe
Kunstseide linke , sächsisch « Ware

Damen -Schlüpfer D.- u-Kind .-Taschentiidier
Baumwolle , gestrickt , mit
Bein , Größe 42—50

reine Baumwolle , in vielen
Mustern

D.-Achselhemden
Feinrippware , Gr . 42—50 .

SeffHidier
kräftige Frottiarware , In mau
und rot gerändert

Dameiwutter -Rock Windelnessel
mit Kunstseidendecke , schwere

\ Qualität BO cm breit , für viele
Verwendungszw . , mtr .

Scheuertücher
kräftige Ware ,
einmaliges Angebot

Büstenhalter
Gläsertücheraus gutem Batist , Größe 3—■» ,

Markenartikel , lachs u. helfbläu
reine Baumwotfe , rot
kariert, ' ges . und geb .
55/70 cmDamen - Hemden

oder Sdtlupfer.
Baumwolle , gelupft , welche
warme Qualität , Größe 42—48

Grubenhandtücher
gute westtäl . Qualität ,
ges . und gebändert

Damen -Schlüpfer Kinder -Schürzemit langem Bein , schwere
Chörmeuseware , Größe 42—48 cretonne , bleu , rot u . gron

geblümt , für 2 bis 4 Jahre
Trägerschürze

Kinder -Handschuheaus bunt gemustert . Cretonne ,
mittlere Weite reine Wolle , beige , gestrickt

für 2 bis 4 Jahre
Damen -Unterkleider

Georgette -Tuch
in aparten Farben , 70X70 cm

Charmeuse , maschenfest ,
mit Blende

Damen -Nachthemd Nylon -Chiffon -Tuch
in modischem Druck . .

Flanell , mit ’/i Arm, weich
und warm , Größe 42—50 .

Wir sind jetzt der WKV angesdilossen

Ä 4

Obervertreter
mögt , mit Kolonne , gegen Fixum und Provision von Botrtro -

Großfirma gesucht , Herren mit Erfahrung im Vertrieb ..von EI« ktro -

Hauegeröten on Privat « (über d«n Fachhandel ) mit nachweis¬

lich besten Verkaufserfolgen erholten den Verzug .

Vorzustellen : Am Montag , d«m 8 . 10 . 19(51, nachmittag * von

iß —17 Uhr , im Restaurant „Zu den sieben Schwaben "
, Karleruhe ,

Wilhelmstraße 8 .

Verkäufer u. Verkäuferinnen
die befählet sind , Elektto -Houshaltgeräte (Staubsauger ) sowie
ein neuartiges Elektro - und Backgerm über den Fachhandel auf
Teilzahlung cm Private zu verkaufen , von Eiektro -Großfima ge *.
Geboten wird : Gründliche Einarbeitung , großzügige Unter¬
stützung der Werbetätigkeit . Während der Information Tages -
Spesen und fest * Wo eben Zahlung , Provision . — Verfangt wird :
Neben größtem Fleiß korrektes und zuverlässiges Arbeiten .

Vorrat teilen : Am Montag , den 8 . 10. 1951, vormittag « 10—12 Uhr,
im Rest . „Zu den sieben Schwaben “, Karlsruhe , WHhetmstr , 8.

VORAX
sucht erfolgsgewohnte

Damen und Herren aus der Staubsaugerbranche
bei hoher Sofortprovision Herren aus der Branche bieten wir
besondere Aufstiegsmöglichkeiten Für neu Hinzukommende er¬
folgt Einarbeitung . Persenl . Vorstellung montags »on 10—18 Uhr,
sonst 8—2 Uhr , samstags 10—12 Uhr, Schriftlich# Bewerbungen an

V O R A X , KARLSRUHE, AUGUST -DURR-STRASSE 4

Möbelstoffe
Wir suchen für das nördliche Boden und die Pfalz einen unbe¬
dingt branchekundigen

Vertreter
der bet der einschlägigen Kundschaft bestens eingeführt Ist .
SAUM A VIEBAHN , Möbelstoffe • Teppiche' - Bekerationsctoffe

Kulmbach ,

Junger Kontorist
aus der Eisenwaren « öder Masehinenbrandie gesucht . Posten
eignet sich auch für solche Bewerber , die aus dem Einzel¬
handel In GroBhondet übertreten wollen . Angebote rnitt
Lebenslouf , Zeugnisabschriften / Gehaltsansprüchen und
frühestem Eintrittstermin an

Größtes Öpeziaihaus
Deutschlands für

Baumaschinan * Baugeröte • Bauaisanwartm
Niederlassung Karlsruhe in Boden

Angesehenes Unternehmen sucht gewandte

Damen u. Herren
für Werbung und Inkasso , Hohe Verdienstmögiichkeiten und
dauerhafte Existenz sind gegeben . Bewerbungen u. K 1313 K BNN

Führende Textilgroßhandlung sucht bei sehr günstigen Arbeits¬
bedingungen (Arbeitszeit Montag bis Freitag , Samstag frei )

1 jüngere , gewandte Stenotypistin
perfekt in Maschinenschreiben Bedingung , zum möglichst sofor¬
tigen Eintritt . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild u.
handgeschriebenem Lebenslauf unter K 1395 K cm BNN .

Wir suchen

jüngere Schaufenster-
Dekorateure

und einen

jüngeren Plakatmaler
möglichst mit Waren -
oder Kauthauspraxis

Angebote mit Unterlagen erbitten
wir an unser Personalbüro

Pfälzer Weingut
sacht zuverlass . Person

zur Übernahme «ineg

Auslieferungslagers
I ln Karlsr uhe . ISI K 1435 K on BNN

'
. i

Mechaniker j
aus dar

Näftmaschinen -Endroontag «
sauber und selbständig arbeitend , 1
nach Gevelsberg I, Westf . gesucht . 1

. Angebote u . 8 73 an Arm .-Exped . :
i Kropf, Schwelm, Postfach 73. \
1 Werkzengdreher mul

1 Maschinenschlosser j
zur sofortigen Einstellung für un¬
sere Reparaturwerkstatt gesucht .

I Rheinisches Blechwarenwerk
Karlsruhe^ Hardeckstraße s.

JÜng . Bäckergehl »fe f etir {i(ti
~

wHHg, i
sowie Mädchen , schvierrtfassen

’ *
tücht, . das Lust u , Liebe hat im

! Geschäft u . Haushalt mitzuhenen ,
j sof . ges . Kost u . Wahrt , im Hause

3os« f Braun , Bäckerei , Oberhau *
sen bei Bruchsal .

! Sprechstundenhilfe
f von Frauenarzt gesucht . Steno ,
Scbreibmasch ., Laborkenntn . Zeug -' nisse , Gehaltsansprüche unter 10545
on BNN .
Bardame und Bedienung , nur gut

aussehend , mit engl . Sprach -
kennrtissen , gesucht . ES unter
10342 an BNN .Perfekte Handstrickerin sofort ge .
gesucht . K3 unter 10473 an BNN .

Blumenbinderin , selbständig arbei¬
tend , zur Aushilfe sofort ges .
33 unter 10354 an BNN .

Abiturienten
mit Interesse für die kaufm . Film-
brandte , nicht über 25 Jahre alt ,
wird Gelegenheit zur Ausbildung als
Theaterleiter oder Filmkaufmann
geboten . Bewerbungen mit Bild u .
handschrWtl . Lebenslauf unter A 111
an die Annoncen -Expedltion SIW,
_ Karlsruhe , Schirmerstraße 1.

Kinderliebende unabhängige
Frau

zur Betreuung mein 2 Jungen (auch
des Nachts ) gesucht , gl 10333 BNN .

Zum verkauf von
Bagger - und Baumaschinen

tüchtigen , gut
eing * . -jhrten

Vertreter
für Baden gesucht . Angebote unter
Nr . 5654 an Annoncen -Schwanitz ,

Mannheim .

Lehrling , talentiert , od . - weibl . , in
1 I. Schneiderwerkstatt « Herren u .

Damen ges 53 unt . 1Q484 an BNN ,

Reisender
für Nordboden bzw . Nord -Würt
temberg , möglichst branchekun
dis u . eingeführt , für sof . ges
Kart Hummel , Parfümerie -Groß
händig ., Kartsr ., Werders » . 7-13

Kraftfahrer , Kl . II. sofort gesucht .
; Ds3 unter 10343 on BNN ._

Hamburg DarmgreBhandlung
sudit für das Gebiet 17 bestelngef .

Vertreter
ouf Pfovisionsbasl « . Mebke A Co,
vorm . Borth. Deutsch , Darm-
greBhandluiMp und Sortieranstait ,

Mamburg 1, WoHmormstrafle 51/35 .

Fachmann
für den Verkauf von Herden ,
Ofen , Waschmaschinen und Kühl¬
schränken v . bedeutendem west¬
fälischem Groß - u . Einzeihandels -
geschätl gesucht (170 Ange¬
stellte ) Angebote mit zwei
handgeschriebenen Lebensläufen

unter K 1438 K an BNN .

Vertreter
für das dortig * Gebiet von att -

i angesehener , leistungsfähiger Spe -
zlalfobrlk gesucht zur Mitnahme von

. Bohnerwachs , fest und flüssig , in
l Beuteln , Hobbocks und Kannen .
I I3 unter K 1431 K an BNN .

Kaffee -Verkaufsstelle
Sehr guten Verdienst bis zur loh¬
nenden Existenz finden geeignete
Damen u . Herren durch die Über¬
nahme einer Vertriebssteile für
unseren bekannten Bremer Müh-
len -Kaffee , Tee usw . — Bewerb ,
an Bremer Mühion -Kaffeo -Handel

Georg Ehlers
• remen -T. Osterdweh 30

ThfaCren *
”"

Heizungsmonteure
gesucht . E3 unter 10458 an BNN .

VfB MUhlburg e . V.
sucht per 1. .1. 1952 -für Sportplatz
und Clubhaus :

1 Kantinier (Pächter )
1 Platzmeister

Fachmann hat den Vorzug . Be¬
werbungen erbeten an die Ge -
schäftssteHer HonseHstrg &e 1.

Verlagsunternehmen sudit oufgew ,

intellig . Jungen
mogf . Absofv . d . Höh . Handels¬
schule als kaufm Lehrling ES u,
K 1383 K an BNN .

Junge Frau oder Mäddien
für Haushalt zu günst . Bedingungen
sofort ges . ^ 3 u . 10255 an BNN .

Anzeigen-Werber
für interess . saisonbed . Objekt für
Württemberg -Baden per sof . ges .
Bewerbungen an Tumwald , PCarfs -
ruhe , Hobenzollernstrofie 1f , Pens .
Höret , Pers . Aussprache Montag -b .
Mittwoch von 17—19 Uhr Telefon :
5071, Khe.

Energische junge Dame
mit guten Umgangsfofmen , gew .im Publikumsverkehr , mit guten
Kenntnissen in Steno u . Maschi¬
nenschreiben , gesucht . Eil -53 u
10505 an BNN .

Abonnentem Werirong
Redegewandte Damen u . Herren
mit guter Garderobe für Zeitschrif¬
ten erster Verlage , mit U. ohne
Vörs ., bei sehr guter Vergütung
gesucht . Vorzusfellsn Montag zw.
9—12 und zw . 15—17 Uhr bei Buchh.
Beck , Karlsruhe , Schubertstr . 14,
Halteslell # Richor d -Wog ner -SlroBe

Radio - Techniker
sot ges , Führ .-Schain erw . Muß
mit Eiektro -Arb . u . Ant .-Bou vertr .
sein , Vorz . m . Vort . d . Z» ugn bei

Radio - Kern

Perfekter
Buchhalter

für Durchschreibebuchfüh¬
rung zum baldmögl . Ein¬
tritt gebucht . Bewerbungs¬
unterlagen mit hanä -
schrlttl . Lebenstauf , Licht¬
bild , Gehaltsansprüchen
unter K 1589 K an BNN .

> Tüchtige

Kontoristin
perfekt in Stepo und Maschinen¬
schreiben , mit guter Schulbildung ,
gesucht - CEl unter K 1Ü42 K on BNN
Rechtsanwalt m- Bundasgeriditshaf

i sucht auf 1 Dez . gewandte zuverl .

Stenotypistin
: evti - auch halbtags . IS 10507 BNN .
Zum sofortigen Eintritt wird

tüchtige Verkäuferin
in MeizgereifiHaie gesucht , unt .
10488 an BNN . _ _ _' Ehrl . Hilfe f. Leihbücherei gesucht ,

j Karlsruhe , Herrenstraße . 50.

Haushälterin , rvicht unter 55 3. . Hl
Eigenheim , Vorort v . Khe , ge «.

- Si unter 10308 an BNN .
' '

\
Suche für Neubau -Haushalt (3 Pers .)

altere , zuverlässige

t, Wirtschafterin
' Eigenes Zimmer vorhanden .

Rudolf Holzky , Friedrichstal b . Khe .
Fleiß. Mädchen für kl . Haushalt u,

Mithilfe in Lebensmittelgeschäft
gesucht . {23 unter 10352 an BNN .

Zwei tücht ., erfahrene Mädchen od .
Frauen als Hilfen in ein neues ,
modern eingerichtetes Heim , ge¬
sucht . Kl unter K 1421 K an BNN .

Tüchtige , kinderlieb * Hausgehilfin ,
nicht unter 25 J . , mit langj . Erfah¬
rungen , die gut kochen kann , in
gepflegt Haushalt tür sof . oder
spät . ges . Vorzust . Durlach , Turm-
bergstr . 7 I. od . Tel. Durloch 919 .

Lehrmädchen
für Lebensmittel . Feinkost , sofort

gesucht . Südfrüchtchaus
RECHTLER , Woldstraße IS .

; Lehrmädchen
j für Böckerei-Conditorel , sow . jung .
: Bäckergehiife sof . gesucht . SI unt .
110362 on BNN .
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Wie zu Zeiten des Thespiskarrens Arthur Kusterers „Was Ihr wollt "
Zur Neuinszenierung im Badischen Staatstheater

Waldstraße 3 , Badischer Kunstverein , abends
20.45 Uhr . Das eiserne Portal ist geschlossen .
Wir steigen den hinteren Aufgang hinauf , ge¬
langen durch eine hohe Glastüre in die jetzt
unbeleuchtete Vorhalle und vernehmen dort
plötzlich hell klingendes Lachen . Dazwischen
hämmert und klopft es , wird gezetert und ge¬
schrieen . Jetzt scheint im großen Aussteilungs -
saal sogar ein heftiger Kampf stattzufinden .
Stühle werden umgeworfen , ein Mensch
röchelt . . .

Besorgt eilen wir durch den ersten Ausstel¬
lungsraum , dem matt schimmernden Licht ent¬
gegen , da klatscht inmitten eines Tohuwabohus
von Leinwand , Farbtöpfen , Stühlen , Brettern ,
Kisten und Kasten jemand schallend in die
Hände und sagt laut und zufrieden : „Gut Kin¬
der , nächste Szene , bitte !“ . Es ist Intendant
Erich Schudde , der Leiter der „Insel “

, der hier
mit seinem kleinen Ensemble zu so später
Stunde ’

(tagsüber ist der Badische Kunstverein
für Ausstellungs - Besucher geöffnet ) ernste
Probenarbeit leistet . Das Stück , das am Sonntag
zur Aufführung gelangen soll , Emil Götts Lust¬
spiel „Der Schwarzkünstler “

, muß sitzen . Denn
mit dem „Schwarzkünstler “ will die „ Insel “
nach den früheren Erfolgen im Munzsaal ihre
Visitenkarte nun im neuen Einraum - Theater
abgeben .

Welche Mühe damit verbunden ist , wieviel
Idealismus dazu gehört , werden nur Leute
„vom Bau “ ermessen können . Die Zuschauer
aber , die das Haus des Badischen Kunstvereins
nun bald zu einem Theaterbesuch betreten ,
werden kaum wissen , was zuvor an Tag - und
Nachtarbeit nötig “ war , um den reibungslosen
Verlauf einer Vorstellung zu ermöglichen .

Da muß jedes Mitglied des Ensembles mit
Hand anlegen , denn technisches Personal kann
sich ein privates

'
Kammerspielunternehmen ,

das in seinen Anfängen steht und gänzlich
ohne Subventionen arbeitet , noch nicht leisten .
„Für persönliche Dinge haben wir keipe Zeit “,
erzählen die junge Elevin und ihr Partner ,
während sie ein Podest mit Leinwand bespan¬
nen . Nicht weit von ihnen wird eifrig gemalt ,
geleimt und gesägt . „Kulissenbau , wie zu Zei -

Wie wird das Wetter? j
Zeitweise Nebel

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : In den Früh -
und Vormittagsstunden , vor allem in den Niede¬
rungen , vielfach Nebel oder Hochnebel , sonst über¬
wiegend heiter . Höchsttemperaturen zwischen 13
und 17 Grad , Tiefsttemperaturen 3 bis 6 Grad , in
ungünstigen Lagen weiterhin leichte Bodenfrost¬
gefahr . Im allgemeinen schwachwindig .

Rheinwasserstände
5. Oktober . Konstanz 324 (—2), Breisach 160 ( ±0 ) ,

Straßburg 210 ( + 2) , Karlsruhe - Maxau 375 (—4) ,
Mannheim 217 (—12) , Caub 146 (—6) .

ten des Thespiskarrens “
, sagt jemand leise , um

die Probe nicht zu stören . Die Stimme klingt
mit Recht stolz , und man spürt aus ihr die
große Begeisterung zur Sache .

Und wer diesem Häufchen Theaterbesessener
bei Arbeit und Probe zusieht , glaubt gerne , daß
jeder einzelne nachts seine Rollen lernen muß ,
um am Tage Zeit für Beleuchtungseinrichtung, '
Werbung und andere „ technische “ Dinge zu
haben . Dann auch wird verständlich , daß die
„ Insel “ -Leute , die sich Kostüme zumeist selbst
anfertigen oder ausleihen müssen , ihre letzten
Groschen opfern , ja um Material für die Aus¬
stattung zu einem wenigstens niedrigen Preis
betteln : Denn sie wollen nur spielen und zeigen
dürfen , daß es ihpen . ernst ist .

Darum wird kein Besucher ihnen seine An¬
erkennung versagen können, „der sie am Abend
vor der Vorstellung selbst an der Kasse sitzen ,
eigenhändig Karten abreißen .oder Programme
verkaufen und wenig später inmitten des Pub¬
likums spielen sieht . Eine Anerkennung , die
ihrer Arbeit, . ihrem Elan und ihrer Bereit¬
schaft gilt , sich für die Kunst, . für das gute
Theater einzusetzen um jeden Preis . M . M .

Im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage 1951“
wird heute , den 6 . Oktober , im Großen Haus des
Badischen Staatstheaters die komische Oper
„Was Ihr wollt “ von Arthur Kusterer in
neuer Inszenierung aufgeführt werden .

Der 1898 zu Karlsruhe geborene Komponist , der
bei der Premiere selbst anwesend sein wird , stu¬
dierte hier an der Musikhochschule von 1913—16
bei Junker , Lorentz , Reichwein und Scheidt . Er
war zunächst Volontär und von 1917— 19 Kapell¬
meister am Badischen Hoftheater . Seitdem wid¬
mete er sieh fast ausschließlich seinen Komposi¬
tionen . 1988 folgte er einem Ruf nach Berlin und
wurde dort Professor an der Staatlichen Akade¬
mischen Hochschule für Musik .

Der komischen Oper „ Was Ihr wollt “ liegt der aus
Shakespeares Lustspiel bekannte Vorgang zu¬
grunde . Kusterer schildert diese herzhafte Ver¬
wechslungskomödie mit einer kecken , spritzigen
Musik . Zwei musikalische Linien sind scherzhaft
ineinander verwoben : Die komisch -ausgelassene ,
in der er Bestandteile tänzerischer Jazzmusik ver¬
wendet , und die Liebesmusik , die an Richard
Wagner und an den „Rosenkavalier “ erinnert .
Aber Kusterer ist kein Nachahmer . Er bindet auch
die scheinbar widersprechenden Stilformen zu
einem klanglich abgewogenen Gahzen . Ka .

Karlsruhei Filmschau

Hilde Krahl als Weibsteufel
Zu dem neuen Liebeneiner-Film in Schauburg und Rheingold

Der „Weibsteiufel “ war das zugkräftigste Bauern¬
drama , das Karl Schönherr , ein Nachfahre Anzen¬
grubers , geschrieben hat . Man weiß , daß -Wolfgang
Liebeneiner sich seit Jahren mit dem Gedanken
trug , diesen Stoff zu verfilmen . . Das Ergebnis , hat
ihm recht gegeben . Aus dem erschütternd schlech¬
ten Durchschnitt der deutschen Filmproduktion und
einigen zumindest stilistisch interessanten Experi¬
menten , hebt sich dieser Film durch die Gewich¬
tigkeit einer sauberen und eindringlichen künst¬
lerischen Leistung wohltuend ab und knüpft an die
beste deutsche Filmtradition an , wie sie etwa im
„Postmeister “ oder in „Annelie “ begründet wurde ;
basierend auf einer straffen Regie , die das drama¬
tische Moment herausarbeitet , auf einer gut be¬
wegten und symbolisch ausdeutenden Kamera (hier
Günther Anders ) und auf die Faszination großer
Darstellerpersönlichkeiten .

Damit ist eigentlich schon alles gesagt , was
diesen „Weibsteufel “ so erfreulich macht . Wobei
man dem Regisseur Liebeneiner als besonderes
Verdienst anrechnen muß , daß er den Stoff ebenso
vom abgestandenen Pathos des Naturalismus wie
von einer falschen Ganghoferromantik frei hielt .
Die Tiroler Bauern dieses Films sind weder ver¬
niedlicht , noch im peinlichen Ausmaß urwüchsig ,d . h . es ist Liebeneiner gelungen , die Geschichte
des Weibsteufels Marei , die von ihrem alten geld¬
gierigen Mann , dem Haupt einer Schmugglerbande ,
in eine Liebschaft mit einem jungen Grenzjäger
getrieben und dabei von ihrer eigenen Leiden¬
schaft überwältigt wird , aus dem naiven Genre der
Volksdichtung zu lösen . Aus dem Bauemdrama
wird ein Drama des weiblichen Urtriebes nach
dem gesunden Mann .

Dabei stützt sich Liebeneiner vor allem auf das

schauspielerische Temperament Hilde Krahls , cjie
in der großartigen Rolle des Weibsteufel mit hin¬
reißender Vehemenz alle darstellerischen (und alle
weiblichen ) Mittel einsetzen kann . Es knistert ,
wenn ihr Bild auf der Leinwand erscheint . Es
gibt in Deutschland wohl kaum eine Schauspiele¬
rin , die ihr diese Marei so elementar , so hem¬
mungslos und dabei doch so frauenstolz nachspielt .
Bruno Hübner , hager , verkniffen und gerissen , ist
ihr alter kränklicher Mann , der mangelnde Liebe
mit Reichtum ausgleichen will , Kurt Heintel , ein
neues vielversprechendes Gesicht auf der Lein¬
wand , der junge Grenzjäger , Typ des sympatisch
naiven ' Draufgängers , der mit dem Feuer spielen
will und unversehens in einem lodernden Brand
steht . D-ck

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 20 Uhr 5 . Vorstel¬

lung für die Premierenmiete und freier Karten¬
verkauf : Neuinszenierung im Rahmen der Karls¬
ruher Herbsttage 1951 : „Was Ihr wollt “ , komische
Oper Von Arthur Kusterer . Ende 23 Uhr . Musi¬
kalische Leitung : Born , Inszenierung : Wiek , Haupt¬
partien : Exner (Olivia ) , Köth (Maria ) , Naumann
(Olivia ) , Cordes (Orsino ) , Eichinger (Malvolio ),
Hofmann (Antonio ) , Kiefer (Bleichenwang ) , Peter
(Rülp ) , Rohrbach (Sebastian ) , Weindel (Narr ) .

Morgen um 14.30 Uhr 1. Vorstellung für die
Fremdenmiete II u . freier Kartenverkauf : „ Tann¬
häuser “

, Oper von Richard Wagner . Ende 18 Uhr .
Musikalische Leitung : Born , Inszenierung : Wiek ,

S/C hauspielhaus : Morgen um 14.30 Uhr
2 . . Vorstellung für die Fremdenmiete Schauspiel¬
gruppe B und freier Kartenverkauf : „ Das Käth - '
eben von Heilbronn “ , Schauspiel von Kleist . Ende
17.30 Uhr . Inszenierung : Hammaeher ,

Hypnotisierende
„Die Ehre des deutschen Soldaten ist eine ge¬

fährliche hypnotisierende Phrase , die im Jahre
1951 vollkommen unangebracht ist“ , heißt es in
einem Brief, den ein Engländer an die „Times“
geschrieben hat. „Heute sind die auf Grund der
Dienstpflicht eingezogenen Soldaten in allen
Staaten nur Zivilisten in Uniform. Eine mo¬
derne Armee kann sich nicht den Luxus einer
besonderen Moral oder Ehre leisten . Der Soldat
hört nicht auf, Zivilist zu sein, er verliert da¬
durch , daß er Soldat wird , nicht sein allgemei¬
nes Moralgefühl. Falls man ihm ungeheuerliche
Befehle erteilt, ist es seine Pflicht, ihnen nicht
zu gehorchen , ohne Rücksicht auf die Folgen,
die dieser Ungehorsam für ihn selbst haben
wird. Die Ehre des deutschen Soldaten bedeutet
für alle jene, die nicht verhext sind, ebensoviel
oder -wenig wie die Ehre des deutschen Arztes
oder des deutschen Koloniälyaarenhändlers. Für
die Behexten hat sie aber eine mystische Be¬
deutung, die einq fortwährende politische und
soziale Drohung in sich schließt.“

Das ist echt englisch : „Der Soldat hört nicht
auf, Zivilist zu sein.“ Das britische Weltreich
wurde tatsächlich nicht von Soldaten , sondern
von Kaufleuten erobert . Die enternden Matro¬
sen der Kauffahrer waren Zivilisten , sie be¬
kamen nach dem Kapern einer Dreimastbark
keinen Orden, sondern Prisengelder . Es ist rich¬
tig, daß die Ostindien-Company mit ihren zivi¬
len Methoden mehr für England erreichte als
die Hohenzollern mit der Pflege der soldati¬
schen Manneszucht . Am Erfolg gemessen, waren
die Mittel, deren sich Preußen bediente , samt
und sonders fälsch , aber nicht etwa , weil es un¬
moralische Mittel gewesen wären , sondern weil
sie in einer völlig unromantischen Welt zum
Einsatz gelangten.

Denn es waren noch die uralten Mittel des
längst überlebten romantischen Militarismus1:
Disziplin , Gehorsam, Fahneneid , Waffenehre,
Heldentod , Pflichterfüllung und Manneszucht.
Es ist ein sehr erheblicher Unterschied, ob ich
meuternde Seeleute stillschweigend erschießen
lasse , oder ob ich , wie General Ludendorff , das
Wort „Manneszucht “ ständig vor der ganzen
Welt aufreizend im Munde führe . Auf die eine
Weise erobere ich mir die Erde, auf die andere
mache ich mir sie zum Feind. Die Deutschen,
die wie jedes andere Volk ihre Tradition , ihre ,
Art, ihre Geschichte gleich einem Schnecken¬
haus auf dem Buckel tragen , knüpften noch im
letzten Kriege an die Verleihung eines be¬
stimmten Ordens die Bedingung, der Auszu¬
zeichnende müsse „das Weiß im Auge des Fein¬
des “ gesehen haben, während die Amerikaner ,
die den Krieg schließlich gewannen , ihren Sol¬
daten immer nur einhämmerten , welchen Hun¬
derttausend-Dollar -Wert das Flugzeug oder der
Tank daretellte, der ihnen anvertraut war

Das „allgemeine Moralgefühl“ der englischen
und der deutschen Soldaten gegeneinander ab-
zuwägeru verlohnt - sich nicht. Beide Völker

Phl ’ fJ / Oer romantischeI III Q5CI I / Militarismus
wohnen auf dem selben moralischen Breiten¬
grad. Es bestand nur ein historischer Unter¬
schied zwischen Eduard VI., der ein Dandy
war , und seinem Kiffen Wilhelm 11 ., der zuviel
redete, ferner ist England eine Insel, während
für Deutschland von jeher hinter den Masuren
Rußland begann. Das ist alles.

Aber in einem hat der Mann, der an die
„Times “ einen Brief schrieb , recht: alles was
gegenwärtig in Deutschland von der Ehre des
deutschen Soldaten geredet wird, sind nichts
als hypnotisierende Phrasen . Berufsmäßige
Wandersprecher ziehen im Lande umher und
gründen einen „Waffenring“ nach dem anderen ,
immer unter Hinweis auf die Ehre des deut¬
schen Soldaten, die wieder hergestellt werden
müsse. Was hier fiergestellt werden soll , ist
nichts als ein Verband mit Mitgliedsbeiträgen
und einem Berufs-Generäl als Präses 1945 und
1946, als in den Lagern und Gefängnissen die
Antifa das Wort führte , waren wir immerfort

*auf der Suche nach einem Sprecher für den
deutschen Soldaten in seinem Elend. Aber wir
haben keinen gefunden. Heute , im Jahre 1951 ,
gehört dazu gar nichts mehr.

Jeder in Deutschland weiß, was eine hypnoti¬
sierende Phrase ist , klassisch geworden ist
Goebbels ' Appell an die Eisenbahner: „Männer
und Frauen vom Flügelrad! Wenn der Führer
seine Eisenbahner braucht, dann sind sie da !“
— Genau dieselbe Phrase , nur in der Abwand¬
lung: „Ehre des deutschen Soldaten“ rauscht
jetzt wieder über die Versammlungen hin Die
Begeisterung der Masse war zu allen Zeiten
billig zu kaufen, und mit nichts ist sie leichter
zif entfachen als durch eine Phrase . Dabei be¬
dürfte es nur einen Augenblick des stillen Nach¬
denkens, um festzustellen, daß es eine Kollek¬
tivehre , also eine Ehre von 11 Millionen Sol¬
daten, gar nicht gibt. Unter 11 Millionen ist für
seine Ehre jeder selbst verantwortlich. Ob der
andere sie gewahrt hat, kann er gar nicht
wissen.

Die Zeiten des romantischen Militarismus‘
sind für immer dahin. Gemäß ihrer Tradition
und Veranlagung waren die Deutschen die letz¬
ten , die (zu ihrem Schaden ) an ihm festhielten .
Sollten sie jetzt noch einmal Soldat sein müs¬
sen, werden sie sich in Maschinen setzen und
einen Feind töten, den sie gar nicht sehen. Ehre
und Ritterlichkeit können aus dem Spiel blei¬
ben bei diesem Geschäft . Sgl.
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das dem Motor vollkommenen Schutz gewährt . Entwickelt

! | jgg£>. in den SHELL- Forschungsstätten, erprobt auf dem Prüffeld

der Welt, hat sich SHELL X-100 seit einem Jahr auch in

Deutschland bei schärfsten Prüfungen hervorragend bewährt.
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r iR NATI0ĥ k ^Ä*V * S 'l L
ilLV - lQO^ ^Vtrl 'l

cttfflte .

MOTOR OEL
^ IN DEUTSCHLAND schreibt Fa. Friedrich Bohne, Internationales Transportwesen , Bremen

.. . höbe kh für meinen 300 Fahrzeuge starken Fuhrpark nur SHELL X - 100 MOTOR OEL
bezogen . Das TU ist abiolut temperaturfest und gegenüber den bisherigen einfachen
Motorenölen sparsamer im Gebrauch . Außerdem Ist es von Bedeutung , daß selbst hei
hoher Beanspruchung meiner Mutzfahrzeuge die Motace vollkommen sauber hliehen .
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. . . öa Tuche ich, tvae übrig blieb.
Belm einen flnö ’e Raöiatoren , / beim andern Guß - oft gante Loren*
beim dritten liegt feit Jahr und Tag / »erroftet manche» Äutororacft.
Der Melfter tft ein rechter Mann , der tüchtig Ift und denht daran :

Schrott fehlt der deutfchen Induftrie, und roer ihn
[ammelt/denhtnichtnuranffe . / € rdenhtanffch und
tute tu feinem Wohle , / denn roo mehr Schrott ift,
Ift mehr Arbeit , € lfen , Kohle . / Und die» ift die
Moral oon der Gefchichte :

Schrott trägt Früchte !

Wer Trümmer meldet, der bleibt unoerlehrt -
Wer ehrlich Ift, entfchrottet nur , roae ihm gehört .

0d »TOtt

Opel -Kadett , 1,1 I, zu vermieten .
S2 unter 10397 an BNN .

Lieferwagen -Verleih |
Pritschen und Kasten bis 1 t

an Selbstfahrer zu günst . Beding . :
Autohaus DlLZER, Amalienstratte 7 ,

bei der HerrenstraBe , Ruf 5414.

Automarkt : Gesuche

VW Export
gg . bar ges . !3 unt . 10472 an BNN

Meterrad , I. tadell . Zustand , 125
ccm , geg . bar zu Kaufen ges .
Ausführl . BJ unter 10394 an BNN .

Ran an den Schrott)

duc/lÜH

Kautgesuche

Stetlen -Gesucho Schreinerei
mit Maschinen , kompt . zu verk .

Vertreter der Teigwarenbranche m . 1S3 ■unter 10451 an BNN .
gutem Kundenstamm , sucht Stel - i - , .
iung . Führ .-Sch . vh . S3 10388 BNN ; M | | rh .

Zahnfechniker sucht an 2—5 Tagen . m , . . . ..
in «er Woche Arbeit in Labor od . oder Lebensmittelgeschäft

Opel Kode « . DKW 600 ccm Cabrio ., {
NSU 351 OSl , NSU-D-Gesporm , 500 .

Praxis . 22 unter 10476 an BNN .

Zur Ausfüllung freier Zeit suche
passenden Wirkungskreis

Büroarbeiten
Inkasso
Korrespondenz

auch vorübergehend , vertre¬
tungsweise . Gewissenhaftigkeit ,
Vertrauenswürdigkeit gewähr¬
leistet 53 unter 10465 an BNN .

sofort gegen bar zu kaufen ges .
53 ufiter 10527 an BNN .

4AC PC Riicina . LlrW NSU -Fex , guter Zust ., geg . bar 500
ouiing - Miw DM z

- «
eH{ T# , e

'Juduai 2821 .
ccm tndlanmotor . Bauj . 43, kompl ., | m . Plane u . Spriegel , preisgünst . Nttu 251 Oft , Bj . 50, m , Stoib -Bet-

2 VW -Achsen kompi . , Motorrad -1zu verkaufen . MAG . , Karlsruhe , | wag , Bj . 51, heuw . , zu vk . Khe .,
lederkombi , neuw ., bill . zu verk . Kaiserallee 52 , Telefon 5548 . ttoecknetr . 22, Kreßner .
Khe ., Sternbergstr . 17 , b. Zlmper . » KW, « « ccm , Sonderklasse , fahr - NsU -Oulek , i . Auftr . prelsw . z . vk .

Opel Oly , 5», d 'blau , Heizung etc ., bereit , wegen Todesfall günstig <ha . , Sofienstraße 10, Bracht,
in sehr gut . Zust . preisw . zu ver - ; verkaufen . Zu erfragen Motorrad 29t ccm , fahrbereit , /ft g-u-

kaufen . Anzus . Autohaus Opei , schäftsstelle BNN Haatatt . • tem Zirstd . zu verk . R. Wernecke ,
Khe . , (auch Samstag nachm .) eibaUen, - 3/* t (Gutbrod ) , : ĵ e VeHchenstraBe 7 .

■Opel Olympia , 1,5 , Baujahr 1939 , umständehalber preiswert zu ver - ; Metorrad m . Sacbsm . , gt . edv , bill
r ■ • - kaufen . Anzusehen : Tankstelle ! * . vk . Untergrombach , WeHwstf .4

Tritsch , Durmersheim , Telefon 68 .

Samstag ,
i, 1,5 , B

Autoverleih m . tieuen Wagen , Groß- Motor überholt , mit Anhänger
tankst , m . Werkstattraum , kompi . ; voYrfchtung , z . verk . Cafö Gretel ,
Werkstatteinr . im ges . od . getf . ! Khe . , Südendstraße 44 .
zu verkaufen . !SJ u . 10509 an BNN Opel Kadett , in- gt . Zust ., luge !.,

lebensm .- u . Felnk.-Gesth . (neuw .) , Mathystr . 4, Hl . I.
Näh « Khe ., umständah . bar i Opel P 4. i . gut . Zust . preisgünst .
zu verk . sSl unt . 10374 an BNN . zu verk . Tel . : Khe 2428

Caf4 od . Gastwirtschaft zu paeht . , *-s * Opel “• *.* * Deutz-Diesel ,
ad . kaul . gesucht , 10320 BNN . j Motor generalüberholt , zu verk .

Gastwirtschaft m . Hirn. , besond . 1. oder gegen ^
Pkw zu tauschen .

Metzger geeign . zu verkauf , oo , M» r25” « Telefon S3.
zu verpachten ^ u . 10281_ B̂ ;

‘ « Ä
1 Zustand , zu verk . Rülzheim/Pfdlz ,

Bismarekstraße 3 .InduStrie -Ansiedlung
Wohn* u. Geschäftsräume . . .

• Karlsruhe -Umg . sucht Textilfabr . . 16 i — _ _ _ - _ _ —
Besch, , evtl . Boten , m 102B8 Bfw . ; \ V* TO . OPEL - BLITZ

Für die Mitarbeit Grundstück I km gelaufen)
’ mft Planet wegen

im Innen - wi © auch im Außendienst mit Haus , 6000 qm , in der Kaiser - : Umstellung unserer Versandabtei -

sucht tüchtiger Kaufmann , welcher j allee und i Iung , preisgünstig gegen Bar-

iange Jahre nur in leitender Stel - : WnhfthaiK Kasse abzugeben ,

iung tätig war , Vertrauensposten . WWI1I11IOU » ' C . F. Möller

Sicherheit kann gestellt werden . ; in der Herrenstr . , günstig zu ver - Buchdruckerei u. Verlag GmbH .

22 unter 10456 an BNN Karlsruhe kaufen . KJ unter 1Ö341 an BNN . , lammstraß © 1—%.

Büroarbeiten , Handarbeiten als Ne¬
benbeschäftigung ges . Schreib¬
maschine vorh . 33 u . 10459 BNN .

Gelernt . Kfz .-Handwerker s . z . 15 .
10. 51 Anst . In gt . Betr . a . Mech .
o . Fernlastf . Perf . engl . Sprachk . ;
vorh . 22 u . 6933 BNN Brudtsal .

Zuverlässiger Pkw -Pahrer , mit lang¬
jähriger Fahrpraxis , mit guten 1
Omgangsformen , gelernter Kfz .-
Handwerker , mit allen vork . Arb .
vertr ., stadt - u . streckenkundig ,
sucht pass . Wirkungskreis , Führer¬
schein II u . m . Sl u . 10487 BNN .

Fernfahrer , 37 3., geh Autoschloss .,
alle Führerscheine , auch Buß,
sucht Stellung . Ang . u . Nr. 9906
an BNN .

Große Erfolge
bei der Vermittlung von

Cirundttfücks verkauf
und Kauf , bei

Vermietungen und
Hausverwaltungen

beweisen immer wieder die

koke Leistung
der Fi rmo

HANS SCHMITT, Karlsruhe
Vorholzstraße 7, Telefon 2117.

Deshalb gehl jeder zu dieser
seit 1877 bewährten Fachtirma .

Goliath -Dreirad , Kastenlleferwag .,
zu verk . 53 unter 10380 an BNN .

Gutbrod Superior m . Radio , heuw .,
7000 km, günstig zu verkaufen .
53 unter 10485 an BNN .

Org. Merc . 178 V Kastenlieferwa¬
gen , in erstkl . Zustand , zu verk .
Pkw wird In Zahlung genommen .
K Müller . Khe ., Geliertstraße 28 .

fjßaxttm QlttftLett lel &ett?
Mafien , dm $m , tferft&tdmnng, Wma
erfolgreichsteBekämpfungmit eifpBPßcalin • Xahletten

@i(45ce Siefeittmrfutig. Stiat bet« ßttftett, befeitiflt Setfi ^Ieiinmta, befeett
uitb flarft baä atnuingc-gewcbe , forbert awjettt tt . (eht (StfamtBefintmt.
S8on Stetsten u. .ffconftn tmiftttbfaÄ) befHStftt — *0 SaMettttt ®2R 2.40,
Steinpödung 135, itt apotgeien grüne 5Ja* mgeit. « edattgett @te
foffenloä 5 van Pharm . Fabrik Carl Buhler , Konstanz .

Dkl. pol . od . gebeizt . Dipl .-Schreibfe
m . Sessel z . K. ges , Kl 10350 BNN .

Zwei gleiche , gut erh. Betten zu
kauf . ges . £3 unt . 10 389 an BNN .

Gemälde
nur erste Meister , geg . Kaste aas .
ÜB m . Größe u . Darst . 10292 BNN .

Gebr . laute , Guitarre , Vieline , Man¬
doline ges . IS! unter 10 398 BNN .

Gut erh . B-BaB zu kaufen gesucht .
I unter 10 390 an BNN .
Reiseschreibmaschine gesucht . CB j

unter 10 504 an BNN .
Zwllllngs -Klnderwagen zu kaufen

gesucht . unter 10458 an BNN .

Baugeld
für das eigene Haus auch mit Werkstatt

oder Laden
für den Wiederaufbau
für die Eigentumswohnung

durch die

Bausparkasse der deutschen Volksbanken A. G.

Besuchen Sie die Modellausstellung in den Räumen
der

Volksbank Karlsruhe e . G. m. b . H.
Karl-Friedrich -Str . 1

am 6 . Oktober 1951 von 15 .00 - 19 .00 Uhr
am 7 . Oktober 1951 von 9 .00 — 18 .00 Uhr

Eintritt freil

§ Empfindliche Füße §
wollen einen -Gequemichuft ' in fußgerechter Ferm

una hygienischer Ausführung

In Damen - und Herrenschuhen
wieder Auswahl

Prima Hausschuhe in allen Gräften und 'Ausführungen

L . Nenbert , Karlsrahe , fand ;, » a

52 verschiedene Motorradmarken It. i
Bildkatalog ab 3.73 Wochenrate . 1
Häßler , Hamburg -Steil . 141.

Ardle MO ccm, tabrikn ., nicht zugel . ,l
sof . zu verte. ISl unt . 10373 BNN . i

DKW-Meisterklasse
la Zustand , neue Bereifung , zu vk .
Fa. HäBle , Karlsruhe , UKtwig -Wii-
hetm -Stnaße 20 (laden ) .

Neulagerung sämtlicher

Motorrad-

Kurbelwellen

R. WERNECKE
KARLSRUHE/BADEN , Veildienitr . 7

♦♦♦♦♦ » ♦ » ♦♦ » ♦ » » » ♦♦ » »
Wir kaufen

zu Tageshöchsfprelsen :

Eisen - Metalle
Lumpen — Papier

in kleinsten u . größten Mengen :
Karlsruher Rohetoffeinkauf i

Hane Schmidt KG. / Tel . 4305 |
Ankaufstellen : |

Khe, luleenelr . 45 ,
Khe, Kronenstr . 53,
Khe-Durlach , Am Zwinger 11

Auf Wunsch Abholung .

DKW , 200 .kaufen / !
zt erh . 550 DM , zv ver - i Meierrad mit Seitenwagen , 350 ccm ,
I unter

'
10275 an BNN . i zu verkaufen . ® 3 u . 10452 an BNN .

Zu kaufen gesucht :

Elektr. Eisenbahn Märklin
Spur 00 m . Transf . 220 Volt Kl un¬
ter K 1413 K an BNN .

Ford Köln *
fa gepflegter Zustand , nach Gene¬

ralüberholung 22 000 km gelaufen ,
zu besichtigen Montag , 8. 10.
Tel . 6594 oder iSJ unter 10396 BNN .

Gipsermeister ;— * ,
-^ - .15031«̂

-.
sucht Stelle ais Meister od . Ge - m . gr . Garten , evtl . Wiese z . kf-
schäftsfütuer , evtl , auch Teilhaber , !ges . Angeb . an F. Heibein , Peine /
da Koprtal Vorhemden . Langjähr . Hann . . Duttenst -Str . 2 .
Erfahrung als Geschäftsführer , ES : s ol j^ gebautes Wochenendhaus ,
unter 10321 an BNN . bzw . kl . Grundstück a . Dorfrarva

Khe .,
Nebenbeschäftigung , täglich ob 17 j £ d . Nähe 1. W. ges . SJ102B7 BNN

gi . welch Art gei . £S 10273 BNN . » woriwald -Hflus . Emf.-H . od gr .
— - :- - - -- -- Wochenend -H. zu KT aes . Anz .

10 000 DM . Sl u . 10303 an SNn .
Bilanzbnchhalterin Hausgrundstück od . Elnf.-Haus m .
OliaUAUULUUDliCUU Garten , b , DM 10 000 Anz . , in fctt-

besonders a . Durchschreibesystem , : lingen od . Rüppurr sof . zu kauf
eingearbeitete Fachkraft , vertraut ' ges . Kl u 2520 an BNN Ettlingen . Fiat , 1000 ccm , aeneraluberh, . um-

mit allen Steuerangelegenheiten, ; Grundstück zu kaufen oder pachten ! ständehaltoer für DM 1500 .— ze

BMW -Limousine 321
in sehr gutem Zustand , m . Heizung ,
zu verkaufen Anfragen unter Tele¬
fon 91 576 .

wi
*

Volkswagen
lim ., 1949 , in gutem Zust .,

Kreuzstraße 35 IV.

VW Standard 49
gf . Zust ., z . verk . CS 10479 BNN .

Wir haben erst ektgekauft , all
die Strickwolle den niedrigsten

Preisstand erreicht hatte .
Dkfccramsrs MftaHwrf «Amfls. PrslMl

Strickwolle
Merke „ Wollmotz - ^
chen " eine bewährte „ "J «111
Woilqualität 100 g faivU

Strickwolle
Mark « „Teil" In - ^
vielen sportlichen *1 fe | i
Farben 160 g AitfU

Strickwolle
dänische Import - w awae
wäre sehr preiswert ' I UH

100 g Cm
Strickwolle

Marke „ Zollernwolle " n
besondes weiches 4
Fabrikat 100 g

Dezimalwaage
mit Gewichten oder Laufgewicht

zu kaufen gesucht .
Karl Danker , Grätlingen / Bade «

Ruf Durlach 578

Kedak Ret. z. k. get . 09 10525 BNN
Mechaniker -Drehbank , gebraucht ,

zu kaufen gesucht . Karl Koser ,
Bruchsal , Seilersbahn 22 .

Uberseekoffer zu kaufen gesucht .
B3 unter 10472 an BNN .

Gut erhaltene

Rohrbiegmaschine
von 20 bis 40 mm dringendst zu
kaufen gesucht für Hand - oder
Elektro -Bdtrieb . EIMHi K 1441 K BNN .

Kapitalmarkt
perfeke Stenotypistin , sucht sich zu
verändern . Dauerstellung er¬
wünscht . Gute Zeugnisse und Re¬
ferenzen . ES! unter 10483 an BNN .

Stenotypistin mit Kennfn . in Buch¬
haltung sowie oMen Vorkommen
Büroarbeiten sucht Dauerstellung .
5S unter 10358 an BNN .

Hing . Stenotypistin sucht • !<* » ! fu 0 |1
"

G. fchäf ,sha U. mi1 , (dl
verändern ES unt 10485 an BNN . Einnahmen s jg unter K 1394 K

Verkäuferin sucht Stelle auch halb - aMM a

tags . Lebensm . KI unt . 10377 BNN . on _
SteHe als Büfettdame od A«shi .lfs - Tiermatkl

bedienung v . jung . Frau ges . iS

gesucht . IS 2522 BNN Ettlingen , i verkaufen . ISl 10384 an BNN .
Mercedes 17B V Lieferwagen , erst - _ . ^ Ä .

ÄÄ d ' pretswe,t zu f \AJjlJo4h2A.
Ca. 35 bis 45 900 DM zum Kaufeinesj Mercedes -Kaufvertrag , Type kann

_ . . . . . i .. .. . i _ . . jt>jrent . Betriebs geg . beste Sidier - i gewählt werden , abzugeben . Ab - [
heit gesucht . SEI u . 10510 an BNN . - fmdung 200 DM wird geboten . In-.

- — “ teressenten bitte schriftl . Angeb .
1 . Hypothek , 12500 DM unt « r 10375 an BNN .

Mercedes 170 V
i . best . Zust . preisw . zu. verkauf .

Karlsruhe , Charlattenstrafie 6.

unter 10457-. an BNN . Ferkel und löulerschweine zu verk .
Mühlburg , Marktstraße 5. .Dame ohriV ' -Anhang , Anfang 30 , _ ________ ___ ____ ___ _____ _________

sucht Wirkungskreis als Bildschöne

in fraueglosem Hause , evtl . Mit - 6 ÄlOltfltO Olt ® Airödol © | Goiogenheilskawf
hilfe im Gesd ^äft . S3 10361 an BNN . T.

‘ H , V. präm . Eltern m . Schärfen *15 t Lkw Mercedes , in tadellosem

Mercedes Typ 170 V
Um ., Baujahr 1949 , beste Verfas¬
sung , tadellos bereift , in fahrbe¬
reitem Zustand , zu verkaufen . S3
unt . K 1362 K an BNN .

Tüchi ., ehrl . u . zuverl .
Geschäftstochter

mit gut . Zeugnissen , wünsdit tags¬
über entsprechende Beschäftigung .

S ! unter 10451 an BNN .

nachweis , zu verk . . Zustand , preisgünstig zu verk . od .
Holzky , Friedrichstal , Telefon 13. j zu vermieten . K. Diehl , Karlsruhe ,

Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

mm

'I/Uotftervt

UMMMMWWfWM
Wir kaufen für unser « Metallwerke :

Altkupier , Altmessinfi , Zink,
Blei , Accu-Blel , Aluminium und
sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen .

lumpen -und Fapler
Auf Wunsch Abholung .

Allgemeine Rokstoffverwerteng
GmbH., Niederlassung Karlsruhe ,
Marienstraße 53. Samstags bis 18
Uhr geöffnet . Montag vormittags
geschlossen . Neue Tetefon -Nr. IW

Kleinstwagen-
„ Kleinschnittger

" F 125
Preis ab Werk 2300 .— DM , Steuer 35 .— DM Jährlich . Versicherung
70.— DM jährlich , Benzinverbrauch ca . 2,5 Ltr . auf 100 km.

Generalvertretung :
Wilh . Prestenbach , Karlsruhe - Mühihurg

Rheinstraße 22 - Telefon 373

7.51
i .U

Bitte 'ousechneiden ! Erscheint nur eimnall

Marine - Hosen
Klapp , od . Sehlltzhosen , erig . Marineschrrltt, beste Marlne -

stofl , mit od . ohne Schlag , eleg . Sitz , schnittige Form.
Bund - ui>d Sdirittlänge Bitte angeben . ««.SB

Marine - od , lachlclubpullover , beste Importwolle , Roll-
kroqen , mit oder ohne ReiBversdziuß , weiß oder biau 58.58

Militärsporthemden , neue Trikotware , oliv , blau , dunkel¬
braun , gutes , lange « Hemd , 3 Stück 21.50 Stück nur

Männersocken , hervorrag ., blau ad . grau , 3 P. 10.—, Paar
Männerpuliover , kann auch die Frau im Haushalt tragen ,

aHv , braun , taubengrau . 3 Stück 14.—. Stück nur 5.—

Damenstrickkleider
lange Aermel . fein gew . , flotte Form , sportl verarbeitet ,

weinrot . marine , rehbraun , Gr . 48—52 14.50, Gr . 42—45 w —

3000 Knabenhosen , marine , grau braun , äufl . strapazier -

fähig , für jiKtes Alter , 10—-14 J . i «25, 6—9 3. 7.50, 2—5 3» 5»B5
7000 Knabenstflekpullöver , (narifte , grau , brerüh , Reißver¬

schluß . hübscher bunt . Kragen , fast u-rwerwüs « ., f . jede
Tohreszeit u . enorm billig , 10—14 3. 7.50, 6—9 3, 6.50, 2—5 3. 530

Lotsenhüte , mit breiter Krempe , für Wind und Wetter - 2*-“

Damenregencnäntel , flotte Sportform rrwt Gürtel , hübsch
ou -sgeschl . Kapuze , der Schlager ! Vorzugspreis » . JJ *50

Herrenregenmäntel , fl^egerbiou , oHv , mausgrau , die Gr . 22*51

Max Rosacker , 24 b Bordesholm -Kiel 419
Versandhaus . Gegr . 1919. Nachnahmeversand , Verpackung »frei .

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht , liefern günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG 4 HOFFMANN
KARLSRUHE , Markgrafenstrafte 32 Ruf 4010

Nähmaschinen Otto Schaufler
Gritznar and Haid * Neu TbL5770, Karlsruhe, Kreuxstr. 33

auf beguom » Teilzahlung
'

KA/SfRSTR . 62 u.
DURI AG! PflNZTAlSm

Baracke $XcM&=3 (a£twe££e zum Seljjstmnchen dieg -eiUtqt!

DKW RT 125 zu verkaufen , 5000 km .
Kl unter 10243 an BNN .

DKW NZ 5S9, gt . erh ., Bauj . 44 , zu
vefk . Graben , Hauptstraße 57 .

DKW , in gutem Zustand , günstig
zu verk . Khe ., Marktstr . 4 , Laden ,
Samstag ab 12 Uhr.

Pkw DKW , 1000 ccm , fahrbereit , f .
800 DM zu verkauf . Grätzingen ,
Lutherplatz 9.

355 u . SMer Meierrad , 250.- u . 600 -,
zu . verk . Khe ., Durlacher Str . 29.

Beiwagen (Stoib ) zu verkaufen .
Mühlburg , Markt !

neu oder gebr ., zu kaufen gesucht ,
evtl , für Baubüro verwendbar . ,1

Bechern A Pest , Zentralheizungen . X»

DM 2,75/4,25 lit jeder Drogerie

bestimmt bei : Drogerie Carl Reih. HerrenstraBe mit

tslra &e 5 .

Auto *Verleih

BMW Ras
Sonder¬
angebot

Zu vk . Anzus . samstags K. Meyer ,
Neureut , Siedlung , Lindenweg 6 .

Tüchtige Bedienung sucht Stelle . _
2a unter 10353 an BNN , in lunghennen weiß . am . Leghorn , Mercedes 17Ö S Um

Fräulein , 32 ) . ehrt . u . HalB . mit | r, bhf . Hat . au* anerkannten ZueH- 1 Dach Baujahr 1951
4jähr . Töchfertein ; sucht Stelle in i jen ob so f Lieferbar . 10 Woch . DM | Mercedes 170t V Lim Baujahr 1949
Haush . , evtl , frauenlosen . Frdl . 4 80 , 12 Woch . DM 5.30, 14 Woch . DM : BMW. Typ 326 , Lim .

'
Baujahr 1938

Zimmer u . gute Behandluna ei - ; 5 70 4 Mon DM 6 .10. 1950er Lege - BMW Typ 327 Linm. , Baujahr 1938
wünscht , SI unter 10317 an BNN hennen ‘ obiger Rassen DM 7.00 . BMW Typ 315 Lim ., Baujahr 1935

ÄH . Frl. sucht Stelle in kl . , bauen - 5 Tg . z . Ans . Leb . Ank . gar . Vers . I Adler , 1,7 Liter, Cabriolet
Haushalt ES unt . 10 492 an BNN . Nachn Bei Nichtgef . au « meine Ko - Wanderer , Typ W 235, 1,7 Liter ,

Junge , kräftige Putz - u. Waschfrau g;^ n zurück . BOhnstatation angeb . ■ Limousine
sucht Arbeit . ES! 10344 BNN . Geflügelaufzucht *tef . Sinnerbrink , vW . 2-Sitzer Cabr . . blau , mit neuer

SehleB-Hell « 557 I. W. Maschine
HltmOOflien VW Limousine . Baujahr 1950. ca .

_ Automarkt : Angebote 20000 km . gelaufen
Bausparvertrag

üb 10 000 DM . sofort zuteiiungsbe - |JN ^ A - Automobil -Ges .
nji Sdioemperlen 6 Gert

, Khe , Sofienstr . 74/78, Fernruf 540 .

Wir verkaufen Im Auftrag unserer
Kunden : _ _ _ _ _ _

Mercedes 170 S Cabr . B, d 'grün , [ BMW 208 ccm , gut erh ., günst . tu
ca . 29000 km gelaufen , ■ verk jg3 u 5931 BNN Bruchsal .

Mercedes 170 S Lim ., Baujahr 1950 : BMW R 25, fabrikneu , geg . bar zu
m . Schiebe - 1 verk . KI unter 10347 an BNN .

Oraisinge .r ' * . •

R Autove rte i h JR
KärJ’s*üho .,, ^ /:HeHelstf,* 35. Tel . 6125

Ĵ ^ udijiür ^
iRKiJät

^ ireiMiJ

Ntu , 200 ccm , 4-Gang . zu verkauf .
MUhlburg , MarklstraB « 5._

Kleinlaster -Verlelh
an Selbstfahrer zu günst Beding
Autohaue DlLZER, AmalienstraBe 7 ,

bei der HerrenstraBe . Ruf 5514

rechtigt , gegen Einzahlungssumme .
3 500 DM zu verk . Kl 10503 BNN . !

Ein Bausparvertrag in HShe von

0000 .- DM j
der bereits zuteilungsberechtigt ist . l
ist zu verkaufen . IS . K 1429 K 8NN.

runderneuert
150 PS Faun -

Schwerlastwagen , Baujahr 1950,
last neu bereift , Ferntahrerausfüh -
rung , Schlafkabine , wegen Sterbe -
fall sofort abzugeben . Finanzie -
rungsmögfichkeiten vorhanden . iS i
unter 10471 an BNN .

Mitverdienen
beim MöbelkaufI
können Sje beim neuzeitlidien Versandgeschäft . Geringe Unkosten

ermöglichen uns niedrige Preise und oequeme Teilzahlung ! Stets
neueste Modelle bewährter Werkstätten des lipp .-west . Möbe -

zentrums in vielseitiger Auswahl ; Ladenhüter sind unmöglich !
Kein höheres Risiko als anderwärts , da gleiche Reklamations - und

Sicherfteitsmöglichkeiten . Wir bieten z . B. :
Polstersessel . . . . ab 38.00 bei 0.54 wöchentlich
Coudles ab 154 . - bei 2.13 wöchentlich
Küchen , turn. 140 cm . ab 225 — bei 3.10 wöchentlich
Schlafzimmer echt . . ab 045 . - bei 8 .30 wöchentlich
auch Wohn - und Herrenzimmer . Einzelmöbel , Herde .

Ihrer Anfrage folgt unverbindlich unser Angebot .
Zahlreiche Dankschreiben bestätigen unsere Leistungen !

Handelsgesellschaft für Wehnbedarf
Günther Müller A Ce ., Wörter ss Weier , Stummrigeifreße (

Tempo-3 - Rad
Baujahr 1950 , Großiaderoum , m .
Plane u . Spriegel vk . E. Viecher ,
Pforzheim , Tel. 2291 , Bleichstr . 11

. Flal Topelfne , fahrber . , vers . und
verst ., Motorrad , Exportmodell
125 ccm , Ilo -Motor , 5000 km gel .. ,

, Allrad gefedert , sof . zu verk . j
Eugen Harsch , Khe . . Friedenstr . 7

Genercl -Vertretung :

AUTO- HAMMER
K'he , Durlacher Allee 25

Auto * und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben .
Julius EhlgStz & Ce .,

Korleruha , Estenweinslr . 45.

Ay
BOQUET

cwmm

daß der neue Spielplan der

10. Süddeutschen Kfassenlotterif
noch lebendiger ist ?

Nun dreht sieb alle 8 Tage die Lostrommel : Wenn Sie

die so sehr beliebt gewordenen Zwischenklassen mit¬

spielen , nehmen Sie im halben Jahr an t7 *Ziehungen
teil . »Auch teurer ?« »Nein , nein . Sie brauchen darum

gar nichts zuzahlen . c Also schnell entschlossen zum

nächstenStaatl .Lotterie - EinnehmerderSuddoutschen
Klassenlotterfe , wo Sie Lose und Prospekte erhalten .

Karlsruhe , Jetzt : Karlstr. M (Ecke Mathystr .)
In Rüppurr , Ostendorfpfatz 3

a&GteeC Karlsruhe, Erbprinzenstraße23
aiTunirats-nnRUK *

SU&iBREIfrQIIMiR

Karlsruhe , STGSSÜ «a,

Karlsruhe, WaldstraBe 28w/aurer neben Cafft Museum
Versand noch auswärts ; zohfbar noeft Empfang .

STUR HER , Heidelberg , Sofienstr . 7
M U N N , Lose und Zigarren , Georg - Friedrkh - Strafje 2S

GrÖff,

der

9eb 0 f

deutschen Petz - Industrie München

F| l(%
a | e Karlsruhe , Kaiserstrafje 158 / 1

Skunkskanlnmäntel . . . DM 220.—
Zobelkanlnmänfel . . . DM 220.—
Zickelmäntel . DM 275.—
Nerzlllakaninmänfel . DM 29Q.—
Seal -Etektrikmänfel . . . . . . . . . DM 420.—
Biberettmäntel . DM420 .—

Calajosmäntei . DM 450.—
Amerik . Opossummänfel nach Mass DM 550.—

Austr . Opossummänfel nach Mass DM 900 .—
Embros -Lammäntel nach Mass . . . DM 480 .—
Tosk.-Lammäntel . . DM 460.—

Tosk.-Lammäntel , Blaufuchsfarbe . DM 350 .—
Lamm ( Balkan ) . DM 330.—
Feuerkatzenmäntel . . . . . . . . . DM 310.—

Zypemkatzenmäntef . DM490 .—
Persianerklauenmäntel nach Mass DM 875.—
Wasdibärmäntel nach Mass . . . . DM 900.—
Indisch -Lamm -Mäntel nach Mass . . DM 1200 .-

Reichliche Auswahl in allen anderen Pelzarfen



. . . x
Achtung ! Möbelkänfer ! e
Durch günstigen Einkauf können wir einen Transport
Sdilafsimmer in alten Holzarten sehr gönst . abgeben .

Außerdem sehr große Auswahl in
Wohnzimmern Kiich. ■•Polstermöb .

Teilzahlung - Lteferung frai Haus - Verl . Ä * Katoteg
Besichtigen Sie bitte untere 2 großen Verkaofstager

MOBEIHAUS
BADINIAKarlsruhe

firbprinzenstr . 28
am iudwigsplatz

■i is
■

; S !
1
1 * toi
1■t s
11 m:

s :
a£

L

iinöc 's

Unseren Unde 's -Werken
stehen doch Erfahrungen
von 8 Generationen zur
Seite ! Deshalb achmeokt
Llnde ’s auch so wünlg ,
voll und doch so milde .

M \ WoitdwosG »»chü »»eI , Möbel , Be
Siecke . Hausrat , billig zu vetk .

Ge - i

Wir bieten Ihnen größte Auswahl und Preiswürdigkeit in :

Teppichen , Gardinen a . LSnferstoffen

Dos altbekannte Fachgeschäft - Karlsruhe, Kaiserstraße 84 (neben Modehaus Vetter)
eigene Werkstätten

Grof -Rhenq -Str . 14, neben
wurbeschule , Telefon 2454 .

1 gebt . kemb . Ke* - e . Rackherd, ,
2 Zimmereien , 1 gebr . Faß (150l ) ,j
1 Wendepflug (fabrikn .), 1 gebr . ;
Kleiderschrank und 2 gebr . Bett - :
Hellen (Kirschbaum ) hat ZU verk .
Richard torisch , Manuell .

Emdlll , Junker u. Reh -Ofen , AHes - — . . . • - - --
brenner , ea . 150 cbm zu verkf . Drehbank z vk .. Spitzenh . 275 mm, : Möbl . oder teilmSbl . Zimmer mitl * r .balMn . iiKhe. , Buhlestraße 14, IH „ r . öd , z . t . g . 250 ccm BMW . Z . erfr . i Küchenben . oder Kochgelegenh ., qä .«.to , in rnmGef erhalt . Reltlenfcerd zu verk . b . Nolthenius , Durl., Hengstplatz . ; baldigst v. jung ., berufst . Ehep ., —. —__ ^ ° n _
Hundesporthaus Morgo Lange . Uml. Gleichstr . 220 V, a . Wechs .-Str . i kinderlos , ges . CS u . 10 54* BNN . . 4 r za/ _ L _ ,, _ _■ . . - llerb .. Org . ‘ Möbl . Zimmer von älterem , sol . ' *»” 5 Aimmer - W OllllUng

Oeseiligkeit

Karlsruhe , Herrenstr . 2io .
Kanonenelen , neu , DM 40 .—, verk

Alibsledl ., Buseftwleseftweg 15, l .,l .
Kl. Kehlenherd (welfl ) , umstärwJeh .

billig zu verk . Klte. , Kropebufg -
weg 13, II, . I. (Ende Hertrstf .) .

Gaggenauer Dausrbrennor - Herd
(weiß ), günstig zu verkaufen .
Khe ., WoffkopfstraOe 45 .

Herd z vk . Khe ., Wilhelmstr . 14, II ,

Staub Piano
neuwertig .23 unter ~i<n&

rreiswert zu verkauf ,
an BNN .

Khe .
Oummlber . Wagen , 15 Ztr . Tr .-Kr .,

prw , z . vk . (53 10157 BNN Obrladl
Leidit , Seuernvragen u . sonst , fand -

wlrtsch . Geräte zu verk . wegen ,
Umzug . Neuthard , Houptstr , 41. ;

Mettfafl , 200 I, gut erhalten , zu '

_ _ _ verk . ja unter 10 334 an BNN . ;
Out erh , Tafelklavier preiswert zu ST— —«- iS — * —verkaufen . ISS unt . 10271 an BNN . faSSCF H » ItrSOtSUnuCr
Klavier (Hoepfner , elnm , Modell ) , ! zu verkf Karlsruhe , Schützens !* 2

komb . Möbel , Ots lüchsrrsgal, ;
Bar , Schreibtisch verwendb ., weg ; Vermietungen
Ausw . z# verk . Tel . 1431 n . « “ n 1- '

Klavier zu verm ., pro Mon . 10.- DM . Garage , Dralsstr .—Uhldndstr ., zu
5*3 unter 10348 an BNN . , vermieten . Telefon 4224.

Rundfunkger . Spltzensuper , neuw ., ; Garagen fOr Pkw In der Krlegsstr .
u. Volksempfänger , prelsw . z . vk . — - - ■- •
Khe ., Wielandstr . 14, 1. St ., n . 14 U . |

Koffer -Radio , Bauj . 1951 , Garantie¬
schein ; neuwert . Kleidersehrank ,
120 cm breit ; gut erh . H .-Fahrrad
u . Holländer , sehr prelsw . zu vk .
L. Michel , Khe , Wellzlenstraße 23 .

2 Rundfunkgeräte , neuw . , preisg .
zu verk . Khe . , Marianstr . 54, Stb .

OräB . Gewelhesammlung umstände¬
halber zu verk . Karlsruhe , Kaiser¬
straße 117. Tel . 754B.

11Ö-220 V, 150 W , reguliert ) ., Org . ‘ Mäbl . Zimmer von älterem , sol .
Kaiser m . Koff. - Schmirgelschb ., j Herrn ges . IS unt . 10 335 an BNN .
110 V, Gleichstr . AEG, Scheib, - ; Möbl . Zimmer von Herrn gesucht
Durchm . 125. - Drehtstr .-Mot ., 1,5 ; 30 unter 10325 an BNN .
PS , 380/440 , U. 1450 , SSW, 1 PS, : Möbl . Zimmer von berufstät . Dame
220/380 U, 920. - Poliermot . AEG, ! gesucht . C3 unter 1Q344 an BNN .
370 W. 220/380 U. 2800 , Postf . 444, Gut möbl . Zimmer v . berufst Dome1 ges . (Wests !.) . 121 u . 10225 on BNN

1-Z.-Wohnung ed 2-Z.-Whg . v . ält .
Ehepaar dring , ges . 23 10339 BNN .

1—2-Zimmer -Wennung von Jung . Be-- ior.

i . gt . Wohnl . geg . Abstand - bzw .
Ausbau -Anteil , dringend zu mieten
gesucht . 21 unter 10122 an BNN .

Wohnung «-Tausch

Indecbln . Legionär (Schlesier ) , 1,75,20 7. alt , schwarz , sportlieöend ,wünscht Briefwechsel mit jungem
Mädchen aU9 der Heimat . Wer
schreibt mir? Meine Adresse lau¬
tet : Legion . Georg Mauw , Matr .
80499, S.P , *1 306, T.O .E.

Jung . Herr 24/178 sucht nette Dom«
zwecks Gedankenaustausch kenn ,
zu lernen . 21 unter 10204 an BNNT

°AJl ' *» — «■>. — um. , ^ *nT? r Wnhnimo
h

n « t«t
W<

na ' Herr Btt - Dome , nicht unter 50 Jahr .
wMihorfe?ci

Wnor IsS' lnzaj
'
an BNN

' w#nn m*9 *- Klavierspieler , zum
y „ . .V. « , w. s.s . , Musizieren ge « . OE 10481 an BNN .

1—J-Z .-Wehnung od . 2 leere Zimmer J-Z ' mmer -Neubauwolml ., Ostst -. m . gsblld . Herr , b . 45 3. ,v . Ehep . mlttl Alt. ohne Anh . ges . ®
„
LaS.t '. . V ' wünscht sich z Gedonkenaust .Evtl . k . tonn . , bin . 2-Z .-W . . 5. St. . AltwolWiui

^
öttBt .. ges . Bl unter

y LheCTter y Kynz

amtenehepaor ges . 21 10347 BNN . :

Evtl . k . sonn ., blll . 2-Z .-W ., 5. St. ,
in Tausch g . w . BB unt . 10371 BNN 10447 an Bl

238, zw . Scheffel - u . Schillerst, ., ab
15. 10. zu vermieten . Anfragen Tel.
5185 , Karlsruhe .

Reiseschreibmaschine
neu . 280 .—, zu vk . El 10383 an BNN

Schreibmaschine
Olympia Standard

neuwertig , biltig au verkaufen .~oum , Karlsruhe , Werderatr . II .

Interessenten für
GARAGEN

im Raum Reinhold -Frank - Moltke -
ttraße ges . 2I unt . 10443 an BNN .
Gut einger . Blechnerei , Stadtmitte ,

Zu verpachten . BI u 10323 BNN .

Mech . Schreinerei
120 gm Affe eite raum u Lager zu
vermieten . KI u . 10315 an BNN

'

aus “ *
?

kfi^ L

Im Stadtzentrum
Räume von 200 qm , gleich ge¬
eignet für Fabrikation , Büros
und Lager , sowie mehrere Lo-
g« rplätze ganz od . geteilt , zu
vermieten Anfahrt für schwere
Lastzüge . B3 unter K 1384 K BNN

die neuartige Frisiercreme

Verkauf und Verleih

bringt Ihr Haar in Form

Anzug , gt . erh ., mlttl . Größe , billlig
z . vk . Durloch , Alle« 24, b . ZÖHer. i

Gut erh . Anzug u . Mantel , mlttl . Gr ., Singar
zu verk . Khe ., Leopoldstr . 3* pt . ÄCut , neu , zu verk . Pfolf -Straße 191 IO HOftlW & CfQSR
(Grünwinkel ) .

Gebt . Damenmantel zu verk . Khe.,
Durmersheimer Straße 102.

El . s«liw . Kostüm , PUllov , Mantel , 42.
u . Sofa z . vk . Khe ., Steinstr . 8 III .

Gut erhalt . Ubsreeekoffer
Größe 60X100 cm , Bra-fte 60 cm , zu
verkaufen, , 53 unter 10354 an BNN .
E| . Eisenbahn , Sp O u I GrOBanh , tdtöne Oesctiäftsräume und Woh - !

vk Münd ^ Durladv Brüehjestr . 10 nung (Müh !bgrg ) g , B. y Hypoth . ;Flascbensdtrank f . 100 Flasdi z . vk . , w
“
. r

'
m ^ un

“
t
'
. r 10 400 an BNN . ;Merz , Khe ., Komerstr 24/111. j Laer -Zimmer mH Wosser , Gas - :

1 Sc‘,° u,®n* , • ' .. ™ * Beleuchtung , ani chluS , Balkon u . Koller , tum |2,00X2,10 m . mit Eisenrahmen , zu | , 1V zu v# rm. tS u . 10 340 BNN . I
verkaufen . Tel . Morsch 40 , Zimmer - u. Wahn -Nachweis Gode - i

messe . . .. _ _ u _ « _ mann , Erzbergerstr . 14, Tel 3317, ,
M anmaKttU « Zimmer mit KCche gegen Bcni - >

vk . Khe . , udaartt * . 50 ^ schuft (für »• ntnjf ) zu .- varin . ;
(Albtal , Bahnst .) . iS ) 10 453 BNN .

H .-Wohnung , KU. u . Bad an Wohn - ‘
_ berecht . gg . Dali , zu verm . CS u . j.

(Belon -K4pf>er ) , neuw ., für DM 130 .— ‘ 10156 on BNN Durlad ».
I Ws 160.— zu verk . SS u . 103B1 BNN Ml . Wohnung , 1 Z. m . Kö ., möbl . ! ^
|

. . . . . . . . . : zu vermieten . HeldenstOcker -Scllg . ' Mod . 2-Z.-Wohng .# m. Köche u . Bad ,

Ausfl . d . Gesellsch . einer viels .Inleress . Parin , o . gut . H ., 30/172 , i
schlk ., gepti . Ersch . 210347 BNN . I

Heiraten

Kfm. Angestellter
! In gut . Pos ., 29 7., kath . , gut .
i Auss ., 1,85 gr ., wünscht nett . Mä¬

del zwi . 21—28 3. o . Karlsruh « od .
Umg . zw . sp . Heirat kennen zu l .
Bild-Sl diskret unter 10132 an BNN

Der

Schwarzwald - Klub
erfüllt auch Ihre Ehewüntdie .
Bitte schreiben Sie , ich berate
Sie gerne kostenlos . Nur kleiner
Monatsbeitrag bei individueller
Beratung . Schreiben Sie noch
heute an mich . Frau Mizzi Krause ,

Hirsou/Caiw .

'Ui * * *
sl

^
t - A #

&

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe stehen unseren Lesern in der

NACHSAISON
die folgenden ouöerordenHIch btMtgen u . guten

PausdiahErholungs ' Aufenthalt
zvr Varfügung :
T Tage Wollach . DM _ _ _ 52.58
7 Tage Falkau . .ab 15. 9. DM 55.—
7 Tage Neustadt . DM 45.—, 75_ , 15.—, 94.—
7 Tage »chludisee . J DM 75.—
8 Tage Schönwakl . . . . . . . DM 95._
5 Tage Wolfach . . ab 1*. 9. I Tage DM 44.—

10 Tage *t . Märgen . . . . DM _ _ _ 54_
14 Tage Altsimenswald . DM 85._
14. Tage Neustadt

45.- , 95— , 1IJ.78, 1» ._ , 198.— (2 Pers .)
14 Tage Hammereltenbach . . . . DM SS._
14 Tage ObermUnstertal . OM 15.—
14 Tage Untermiinstertal . . . . . OM 98.—
14 Tage Reiselfingen . . . ab 2. 9. DM 92.58
14 Tage Scfiapbadt . . . . ab 5. 9. OM 85.—
14 Tage St. Peter . ab 15. 9. DM 95.—. 105_
TG Tage Wallach . . . . ab 15. 9. DM 188.—
14 Tage Nerdrach . . . . . . . DM 91 —
14 Tage Schenkenzell . DM 95._
’4 Tage Triberg —Schonachbach ab 1. 9. DM 94.—
14 Tage St. Märgen .
14 Tage Wieden . . . .
14 Tage Falkau . . . . .
14 Tage Königsfeld . . .
14 Tage Bad DOrrheim . .
14 Tage Schenadi . . . .
14 Tage Intel Reichenau .
14 Tage Mettnou/Radolfzell

ab 15. 9. DM IIS.—
• b 11. 9. DM 95.—
ab 15. 9. OM 184.—

ab 15. 9. .DM IBS.—
. . . . DM 187—

ab 18. 9. OM 124_
DM 158— u . 148.—

. . ab 1. 9. 148.—
Unverbindl . Avskvnft u . evtl . Vormerkungen

durch

Vursuchun Sie es *
Mit Bttek tim Ihr Huris ,
wie Sie cs bet erfolgreichen
Mümsem sehen : Nstürlich
aad elegant , nicht über*
fettet, nicht klebrig. Brisk
enthalt Choletterin, das Ihr
Haar kräftigt und belebt.

Nonaoltub« - ,95

OoppNtubs 1,80

Traubeapresse
Kfetder , s . gt . erh ., 44 , Monte ! u . mittl , Größe , stark gebaut , Holz , •

Grommophon , billig zu verkauf zu verkaufen . Preis 35 DM .
Khe .. Bphnhofstraße 15, III . . r . Höpfl , Khe . , Zähringerstr . 28a ,

Kostümstoff , Kammgarn -Cheviot , * - *- - — ——— —
2 Röcke , 75 DM , zu verk .rehbr ., f .

K. Rösch , Khe . , PhlllppstraBe 24.
Merrenfrlseutstuhl , Faß , 212 I., zu

verk . Schöllbronn , Neuestraße 1.
Kinder -Tlsdt , Schrank , Teewagen, :

Kinder - und großes Bett mit ;
Matratzen , billig zu verkaufen . )
Sanocki , Khe , WelfenstraBe 9 a .

Chaiselongue , gut erh .. zu verkt
Karlsruhe , Lohfeldstroße 4 .

Neues Schlafzimmer zu günstigem
Preis zu verkt . 2 unt . 10355 BNN

Kiichenböfett . Schreibtisch , Wasch¬
kommode , gebr ., verkauft An -
und Verkauf Wschlensky , Karls - :
ruhe , Roonstraße 3, Ruf 738 .

KüchenbBfelt , neue u . gebr ., prw .
zu verk . Schreinerei fischer , Khe .,-
Yorckstraße 25, Telefon 5940 .

Teppich , neuw . zu vk . 2 10277 BNN ;
Nachtfisch . Bett m . Rost u . Schoner ,

zu vk . Schuß , Nowack -Anloge 11, ;
Hof links V. Stock . I

Schreibtisch zu verk . OS 10444 BNN .

Schreineruibutrieb
mit mod maschineller Einricht ,
wird aufgegeben . Folgende Ma¬
schinen kommen am
Samstag , den 4. Oktober 1951 ,

zom Verkauf :
Aetem . BeMMnt- und Ku s chne id
kteissäge (Ralmonn ) , kemb . Ho¬
belmaschine , kemb . Kreissäge
mit Fräse v . Bohrmaschine , mit
Srhwenkarm , Bandsäge , 700 mm,
Band Schleifmaschine , Wandket¬
tenfräse , Zfnkenmasch . , Dampr -
leimofen Turnierböcke mit Zimc -
zufagen , Hobelbänke mit Werk¬
zeug usw .
Maschinen werden om Verkouie
tag , d «n 4 . 1B. 1911 , ln Betrieb
gezeigt
Karler .-Neereut , WaWhernstr . 21.

T« l«f« n 7474.

CB unter 10474 an BNN . I. s . gt . Hause , SÜdwestst ., v . Bei
Neuw . 2-Zimmer -Altbau Wohnung , 74j amtin ges . B.-K.-Zutch . k . als erh .

i qm , m . Bad , m . neuw . Möbeln , Miete bez . werd . 2 10470 BNN .
geg . bar u . Mletvorauszahlg . ab - ; 2-Z.-Wohnung gg . verlor Bk .-Zusdi .
zugeben . SI unter 10440 an BNN . i zu mieten ges . 2 10328 an BNN .

5-Z--Wahnung m . Zubeh ., Weitst ., H .-Wehnwng gg . Baukosten -Zusdi .
geg . Mfetevorauszahlg . od . Dari , gesucht . SS unter 10508 an BNN .
zu verm . CS3 unter 10372 an BNN . >2—5-Zlmmer -Wehnung , möbliert , ge -

_ _ sucht . Berechtigungsschein vor¬
handen . Kaufe auch ges . Mobilen .
2 unter 10 454 an BNN.

4 Zimmer , Bad u . Küche , in guter
Lage , mit Baukostenzuschuß ges .
2 unter 10480 an BNN .

MH 8RISK abends noch so
gut frisiert wie morgemt

Briefe , erhalten Sie bei Ihrem Frisnus oder in..der Drogerie .

Biete Klie Bahnhofnähe
moderne 3 Zimmer , Küche, Bad ,
Loggia , Diele , Zentrolhetz ., Miete
85 .— DM . Suche ähnliche , mögl .
Weststadt . 2 unter 10554 an BNN .

Berufst . Herr , 42 3. , ev ., 175 schlk .,
I gt . Charakter , solid , wünscht ein -
I fache u . einsame Frau od . Mäd¬

chen , gr . u . voHschi ., auch v . Lde .
! zw . Hek . k . Z. I Bild -2 10306 BNN
| Jg . Mann , 25 J .. dunkel , gt . Ersch .,
| kriegsbesch . , Kaufm . , südit Heb . ,
i nettes evgl . Mädel zw . baldig .

Heirat . !K1 unter 10274 an BNN .
! 2 nette 25jährige Oeschättsöbne

wünschen 2 nette 18—25jähNge
Mädel aus dsm Gaststättenge¬
werbe od . ähnl . m . Herzeneblld
zw . Heirat k . zu lernen . Emsigem .
Zuschr . unter 10343 an BNN .

BNN - ANZE1GEN - ANNAHME

ETTLINGEN i. B.
P. REES

Zeitungs * und Zeitschriften -Vertrieb
Kirchenplatz 5.

Mlutgusuche
Auto -Garage , Nähe Rleh -Wogner -

Platz , sof . ges . 2 10344 cm BNN .
Biirorüume

ln Possantert
Beobachter .Wilhelm -Straße 4 .

an lag « gesucht . Presse -
, Ludwigs holen , Kolser -

HörUKWmit
Fragen Sie gf ^ QArsiQ

Ihren Fachhändler

Laden
zwweh . Morklplotz u. Haupt¬
post (Kaiaersk . ), Minden -
große 100 qm , evtl . 1. Eloge
mit sep . Aufgong , sofort zu
mieten gesucht . Ausführl . Erl-
angeb . unter 10395 on BNN .

Pforzheim —Karlsruher 3 Zim.-Wohn .
geg . gleiche in Karlsruhe zu tau¬
schen gesucht . -3ß u , 10297 BNN .

Liebenstein —Karlsruhe : 1 Zimmer ,
KOche, Kammer , Kelter , Speicher ,
Kloeeti , Holzleg « und Gorten ,
Miete 25 .— DM gg . 1 Zimmer in
Khe . Johann Engel , Lieben * lehr 4 ,
Post Hindel a ng (AItgäu ) ._

Die
■ foanbahneng

der guten
Kreise

hau Wilma ßrudet
Karlsruhe , GlsckstraSe IS

Tel . 2545. Sprechzeit 14—18 Uhr
Entsprechende Partner srOnsChen :
201. Mädel , ev . , blond u . verm .
28j . Dame , kath ., bietet Einheir .

in Großhandlung .
40j . Dame , kath ., neu « VHfa u.

Vermögen .

%

Roh -Köstler
sucht Privot -Mittogstiach .
IS tjnter 92 1907 on BNN .

Zum Renchiäler

Wein - und Volksfest
am Sonntag , 21 . Oktober 1951
fahren die

Badischen Neuesten Nachrichten

mit dem

„Samba-Cxpreß“

nach Obetkirch
•

Näheres erfahren Sie in den nächsten

Tagen . Beachten Sie bitte deshalb
unsere Anzeige .

’j& kUcclicrufc

Geschäftsräume
ca . 80—100 qm , ebenerdig , f . Fahrt - '
Rat . drgd . gae -ucht . SS m . Prot* u , l
Loge uofe ; 10393 an BNN .
leeres Zimmer , auch Mansardq « v.

berufst . Herrn ges . 23 10 501 BNN .
leer - od . möbl . Zimmer m . Ztr .fHzg .,

Badben . u , Tel ., in gut . Wohnl .,
sof ./spät . ges . E3 u . 10 090 BNN .

: Leerximmer , nur in gut , Wohnlage ,
mögl . m . fl . Was *., ab 1. 11. v. jg .,
klnderi . Ehep . ges . Q3 10 391 BNN .

, GroBes . leer . od . teiimöbl . Zimmer
von ser . Mieter ges . ISS 10313 BNN

j 1 größeres leerximmer für Ehepaar
bei guter Bezahlung per sofort ,
gesucht . !23 unter K 1374 K BNN .* 1 od . 2 Zimmer , bescblgrrfr ., sofort :
od . soäter v . kinderl . Beamten - •
Ehep . ges S3 unter 10330 BNN .

2 befragt , möbl . Zimmer von seriö¬
sem , älterem Dauermieter (Aka¬
demiker ) gesucht . tSI 10 502 BNN .
Suche für weitrf . Angestellte

mobl . od . Leerzimmer
Nähe Hirschslr , S ] u . K 1599 K BNN

Möbl . Zimmer
mögl Stadtmitte ob 10. Oktober ;

; gesucht . S3 m . Preis IC1400 K BNN !

| Braut v . Amerikaner sucht baldigst '

möbliertes Zimmer
i für einige Monate bis zur Abreise
! nach USA , bei guter Bezahlung ,
! 23 unter 10385 an BNN

Gut möbl . v . leere Zimmer v . groß .
Industrieunternehmen f . seine An¬
gestellt . ges . unt . 10 489 BNN .

Gröfi . möbl . Zimmer (evtl , teiimöbl
u . Heizung ) , von bervfstät ., pim .
Beamten (Lehrer ) auf 1. 11. ge¬
sucht 33 unter 10318 on BNN

Heizbares Zimmer von Student der ;
T. H. ges . (S3 unt . 10 491 an BNN .

Zimmer , leer od . möbl . Im Stadt - ;
geh . gesucht . Evtl, einige Monate ;
vorauszahlg . 59 U. 10475 an BNN .

Zimmer v berufst ., sol jg . M ., evtl .
Kost , ges . Stein . Felerabendw . 12.

Möbl . Zimmer , Nähe Bahnhof , sof .
v . Herrn ges . ©3 u . 10477 an BNN . ,

Möbl . Zimmer , Ztr .-Hzg ., Badben .,
auf 1. 11. ges . CS u. 10 336 BNN . :

“ !öb !. Zimmer , heizbar , in ruhiger .
Lage zum 15 10/ gesucht . 03 u . j
10285 on BNN .

1

/ AVteKJe 6 &C0 Vh

Sobald e© hcrbftelt
Einheirat in Mühl«nbetrl « b und ®em Körper Wiöerfttnöö «

Londwirtsdiofi bietet Dam « , 27 j . fähighett durch öle nerven«einz . Tochter ; Einheirat in Hotel - : 9
und Gastwirtschaft bietet Jung - ftähletlöe UOÖ blutemfuernöe
geselle , 28 J ., durch das seiti ^ , _ . . . . „ , .
1930 betteingeführt * Eheanbah - D O P P f 11) f f I * K U T SfDCn !
nungs - lnstltut aller Kreise Freu
Dorothea Romba , Pforzheim ,
Kaiser -Friedrich -Str . 95 , Sprechz .
täglich auch sonntags von 1G—18
Uhr, außer montags .

am Utk/teaatfkifen futuk

Glückliche Ehen• aus allen Kreisen vermittelt
diskret Fra« Emma Morasdi ,

: Eheanbahnengs -Instttut in Karlerahe
: Karietr . 14f. pt . Tel . 4239 , gear . 1911 .
; Sprechstunden täglich von 2—7 Uhr.

□ DPPELHERZ
Nur In Apotheteti unö Drogerien

Ausarb . von Konstrukt , od techn
Zeichenorbelt ^ es . ED 10270 BNN .

Streng reelle Sache
Durch Verkauf Oberen I gefragter
Gebrauchsunterwäsche nur an Prt.
vale , können Sie sich auskömm¬
lichen Verdienst sichern . Mittels¬
leute verbeten . El unter 320 post¬
lagernd Tübingen (Wüftt .) .

■ r

Damen -Strümpfe
Kunstseide links

Nylon - Strümpfe
I . Wahl . In hervorragenden Qualitäten

Damen -Strümpfe
plattiert .

Herren - Socken
Fantoele . sehr schön « Muster . . .

2 .95

6.90

5.90

2.95

2
45

490

450

045

Beamter

Kinder - Filzschuhe m. KnöchgispQitga 0 ^®
bksü , rot und braun , Gr . 27—30 3.95, Gr . 20—26 mm

Kamelhaar - Hausschuhe
strapazierfähig « Qualität . . . Gr . 34 —42

Kamelhaar - Hausschuhe
la Qualität , m , Schaleneohfo . . Gr . 34—42

Beachten Sie bitte unsere

i sehenswerten Schaufenster

395

4 <w

gr . Aufstlegsmögltchk . gut « Er¬
scheinung , wünscht Heirat mit
nur geblld . Dame aus gt . Ei-
temh . bl * 30 J . Zuschr . mit
Llchtb . erbeten an die bekannte
Eheanbahnung Erneetl u. Speth ,

(
^

Karlsruhe , Bismarck straft « 55

Fräulsin , 51 3. , sucht netten , an¬
ständigen Lebensgefährten 23 ;
unter 10J57 an BNN . I

i Neigungsehe wünscht Witwe ; 49 ,
I infeil. , bescheiden . EI 10284 BNN .

Heirats -Zeitung
1(300 Einheiraten , Fotos ) gg . Dop -
; pelp . „Brief-Zirkel " , Stuttgart .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERJVESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismorckstr 55
Sprechzeit vorübergehend
samstags von 11— 18 Uhr

*&& €& ä& ife Mn c%ek &e/b
<tWleBIRKENWASSER

LAVENDELSEIFE

Verschiedenes

KÖLSCHER

| la Schlagzeuger ges . Kl 10455 BNN .
Kunetgewerbl . Heimarbeit

an fleißige , jüngere Mädchen
oder Frauen zu vergeben . Ein¬
arbeitung erfolgt . Kl unter

10 495 an BNN_
Student sucht Nebenbeschäftigung ,

Führet sch . III vorh . K 10140 BNN
Zentralheixungsbedienung übern .

cand . Ing . K unter 10233 an BNN
Allelnst ., gew . Näherin s . wöchsntl .

einige Tage Arb . al . welch . Art .
K unter 10469 an BNN .

Junge Froh sucht Heimarbeit . IS u-
10373 an BNN .' Stundenfrau gas . 3mal i . d . Woche
Khe .. Krleastr . 24«. II . St . links .

Red . Schneiderin nimmt nach Kun¬
den an . 03 unter 10337 on BNN .

Stundenfrau , ehrlich u . fleißig , 5—4
SW. freitags ges . (Westst ., Nähe

I Philippstr .) K unt . 10378 an BNN .
I Suche Putistells . K unt . 10370 BNN .

SONDER

Günstige

Einkaufsmöglichkeit I

Schraubenschlüssel
aller Art und Größen

Stahldrahtbürsten
Bohrer
Reibahlen
Feilen ,

Spezialmeßwerlczeuge

Drahtseilklemmen
Kauschen und Schäkel

Alles in grofjen Stückzahlen
und zu billigsten Preisen

GZZ3 ' - Leiger Mbnnheim - Käfertal ,
Ulmenweg
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MSttlinger Freunde : Sonntag 3 U. , Kontirm.-Saal , Chrrätusk., Mittw .,
abds VA U., Riefstahlstr . 2, pt .. Ifcs . Durt. : Do. ‘/iS U., Gewerbesch .

Gemeinde Christi , Vorholzslf 36. Regelmäßige Versammlungen sonn -

togs 9 , 10.30 (Kinder ) , 11 (Engi .) und 19.30, mittwochs 19.30 Uhr.
Evang .- Iuth Gemeinde : 9 .30 Gottesdienst , Bismarckstr . 1.
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Waldslf . 79,
• Munzsoal Sonntag 10 .00 , Engt . 11.15? Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -

str 91 Montag u Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.

Familien -Nachrichten

STATT KARTEN

i
"

Todes -Anzeige
Am 4. Oktober 1951 entschlief Jm 6/9, Lebensjahr meine

Hebe Frau , unsere herzensgute Mutter

Frau Paula Baumann
geh . Abt

Wir fühlten uns oMe in ihrer Liebe geborgen .

In tiefem Leid :

Prof. Willi. Baumann , Oberstudiendirektor ). R.
Willi Baumann u . Trau Toni geto . Quark
Dipi .-ing . Adolf Schüler u. Frau
Paula Baumann -Schuler , Kammersängerin
Franz Baumann , Studienrat . w. Frau Cäcilie

geb . Hofmarm
Dr. med . Oscar Kramer u. Frau Mariies

geb . Boumann
Dr. med . Max Baumann u. Frau Elfriede geb . Kunz
und Enkelkinder

Karlsruhe , Leibnizstr , 6 , den 5 , Okt . 9951 .
*■

Die Beerdigung findel am Samstag , 6 . Okt . 51 , 10.30 Uhr,
Bauptfriedhof , statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme und die schö¬
nen Kränz - u . Btumenspenden beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Luise Wahl wwe .
geb . Ziegler

sogen wir allen unsere herrlichen Donk .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lette Niklaus geb Wahl
Karl Niklaus

Karlsruhe , i . Oktober 19S1.
Beierthetmer Allee 17.

WOLLE viele Farben 100 g 1.65
Damen - Popelinemäntel, gute Paßform , QQ Oll

bis Größe .44 . . . . 4faiOU

Damen - Wollkleid, Importware , in ge- Ol QH
schmackvollen Formen, einfarbig . . . UTivU

Damen-Blusen, sportl. Formen, m. Yi Arm, *7 QC
gestreift und einfarbig, ganzer Arm 7.80 # i4il

Winter-Dirndl aus gewebten, angerauhten 4i Qf )
Stoffen , in netten Mustern und Formen I^TsOU

Damen-Pullover , Wolle , gerauht , entzük- 4C Qfl
kende Farben . IvaOU

Damen-Sdhlfipfer , Oberseite Kunstseide, Q QC
gefüttert , II . Wahl . 4iOÜ

Damen-Strümpfe , 100 Perlon , I . Wahl 7 . 9S

1
-.75

Herren -Herbst - und Wintermäntel, beste
Paßform, aus guten Stoffen gefertigt,
bis zu besten Qual. 110.- , 98.50, 84— 69.-

Herren -Straßenhosen m. Umschlag, sportl.
Muster, strapazäerfäh. Stoffe 15.80, 14.80

Herren -Anzüge, gute Gebraudisqualität ,
sorgfält . Verarbeit. 119.80, 98.-, 72.-, 59.80

Herren -Pullover , Wolle plattiert , mit lan¬
gem Arm und Rollkragen .

Herren - Unterhose, gefüttert , schwere,
warme Qualität . . . . .

Damen-Wildledersportsdmhe, der schöne IC OH
Herbstschuh . IUbOU

Knaben-Pullover , ohne Arm .
Herren -Halbsehuhe, braun , sehr schöne

Ausführung .
•

Herren -Armbanduhr , Sportform, mit Mit-
teteetounde . . .

Roßhaar-M-Handfeger Ia Glühbirnen , 40 Watt • • • •

37.50
13.80
44.80
19.80
6.25
1.25

15.80
9.80
-.70

■Gaststätte X. Silberglöckle , Stein
Straße 9 , Tel . 4465 , heute das tra¬
ditionelle Labskaus -Essen .

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 7. Oktober , von 11 bis
12 .30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr,
Stadtgartenkonzerte . Ausführende

Badisches Konzertorchester
Karlsruhe .

Prinz Berthold
HertzstraBe 15

Jeden Samstag

Konzert und Tanz
Eigene Schlachtung

Als Verlobte grüßen
KÄTHE GEBAUR

HERMANN MORLOCK
stud . ing .

Karlsruhe Singen/Htw .
Kaiserstr . 119 Haydnstr . 14

V

Ihre Verlobung geben
bekannt

MARGARETE HENSCHEL

, * rt. ROBERT SMITH
Khe . , Sofienstraße 120

US Army , Carbondale Til ./Khe .

/ Unser Junge rät
an gekommen .

In dankb . Freude
Reg .-Baurat z . Wv.

WALTER KNORRE U. FRAU
Irmgard geb . Breger

Karlsruhe , Hübschstr . 13
z. ZI . Alt. Diak .-Hs ., Dr . Lutz.

2P

r

Sonntag, 28 . Oktober 51
20.00 Uhr

Als Verlobte griißen

Gerda Pfeifer .
Klemens Straub

Karlsruhe , 7 . Okt . 1951*

Ostendstr . 9 Sophieostr . 175a

V.

Anläßlich unseres goldenen
EhejtitHiäums sind wir durch
Glückwunschschreib , u . Auf¬
merksamkeiten aller Art sehr
erfreut worden . Die überaus
große Zahl der freundlichen
Zuwendungen erlaubt uns
wohl die Bitte , unseren herzl .
Dank hierfür auf diesem
Wege abstatten zu dürfen .

Wilhelm Zimmermann
Oberposlinspektor a . D .

und Frau Friede geb. Gell

FESTSAAL DER STADTHALLE
KARLSRUHE

Wiener
Philharmoniker

Leitung : Dr . Wilhelm

Furtwängler
Haydn Symphonie Nr. 13

Schumann Symphonie Nr. 1

Brahms Symphonie Nr. 4

Achtung 1 Achtung !
Alle Angestellten - , Invaliden - ,

Knappschafts -, Unfallrentner u.
Witwen werden zu einer

Versammlung
am Sonntag , den 7. Okt. 1P5*,
20 Uhr, m den
Munzsaal , Karlsruhe,Waldstr .79

eingeladen .
Es spricht :

Ratsherr Peter Walter ,
Braunschweig , über :

Was hat uns d.Rentenerhöhungs -

gesetz wirklich gebracht ?
Zentralverband der

Aibeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands ,

Sitz Braunschweig .

Theater

Als VenmätMe grüßen :

Edwin Zimmermann
Charlotte Zimmermann

geb . Welgelt
Karhswhe , 6. Okt . 1951

Yorckstr . 49 Sdieffeistr . 53

Karten von 3 .- — 18. - DM bei
MustkhausTafel , Kaiserstr . 82 q
Pianoh . Maurer , Douglasstr . 13

Musikhaus Mutter , uurlach
R. Oppenländer , Ostendorfpl .
Musikhaus Möller , Bruchsal ,

Kaiserstr .

Vereins -Anzeiger

Wir hoben w>s vermählt

■HanS 'Reiciyert
XLrudei 'Reichert

geb . Gossenberger
KorHruhe , den 6. Okt . 1951
Gebbords fräße 41 .

Wwe Vermählung geben
bekannt

ADOLF HOLZER
HILDE HOLZER

geb . Gamer
Blankenloch , 6 . Okt . 1951.

Westenstraße 5 .

Meist sieht man
die eigne Fälle

Durch die
rosa -rote Brille !

Doch es fügt sich
Pfund zu Pfund •

Plötzlich ist man
kugelrund * !

• Thslysia - Edclformer
machen zwanglos schlanker als
man ist - von Fachberaterinnes
maßrichtig angepaßt nur :

ThALVs/A
Reformhaus „ Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

Ihre Vermählung geben
bekannt

Sgt . Robert R. Steckman
Dora 6 . Steckman

geb . Felsmann
Palmyra , Pa . Sophierrstr . 177
TrawfKj : 6 . Oktober , 13 Uhr,

Markuskirche .

Ihre Vermählung geben
bekannt

OSWALD STENKE
KLARA STENKE

geb . Schmidt
Karlsruhe , 6 . Oktober 1951.
Gebbardstr . 6.
Tr . : %12 Uhr , St* Elisabeth

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

~\

Der Onkel Doktor
Hat gesagt :
Im Winter
Bleyle -Schlflpfer
tragt

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekt an

Wilh . Bleyie oHG . , Stuttgart W 175

Schwarzwaldverein Karlsruhe
Veranstaltungen im Oktober 1951

Sonntag , den 7. 18. : Wanderung
!i . Wanderplan : Landau — Fierttitn-
gen — Burrweiler — Weyher —
Ludwigsburg — Kropsburg — St.
Martin — Edenkoben (Rucksack -
verpflegg .) , Marschzeit 5Vi Std .,
Abfahrt 6.48 Uhr , Führer Seiler .

Donnerstag , den 11« 10. : Con-
radin -Kreutzer -Hau $ , Wifhelmstr .

•Nr . 14 : Eduard -Mörtcke -Abend ,
Mitwirkende : Staatsschauspieier

| Paul Müller , Frau Marta Weymann ,
l Frau Hertle -Viernstein .

Sonntag , den 14. 10. : Pilzwan -
derung , Abfahrt nach * Spielberg -
Schöllbronn , 8 Uhr , Führer Hafner .

Donnerstag , den 18 . 18. : Vereins¬
abend im Neuen Kaiserhof , Gar¬
tenstraße .

Sonntag , den 21. 19. : Nachmit¬
tagswanderung it . Wanderplan ,
Durlach — Schützenhaus — Gröt -
zingen — Augustenberg — Dur-

' lach , Tre'ffpunkt 13.30 Uhf , Endhofte -
i steile Durlach , Marschzeit 3 Std .,
Führer Feßler .

Donnerstag , den 25. 10. : Vereins -
abend im Conradln -Kreutzer -Haus ,

| Mandolinenklub Edelweiß .
Sonntag , den 20 . 10. : Totenge¬

ldenkfeier in Allerheiligen , Wan *
iderung It . Wanderplan : Ottenhö -
| fen — Simmersbach — Esefbrunnen
!Allerheiligen (M . u . R.) Bosenstei -
i ner Eck — Karlsruher Grat — Ot -
I tenhöfen , Abfahrt 6.53 Uhr, Führer
; Liebler - Seiler .
j Alle Veranstaltungen in den Sä -
| len beginnen um 20 Uhr.

Badisches Staatstheater
— Generaldirektion -

S p i e I p I a n
vom 7. bis 14. Oktober 1951

Schauspielhaus :
Sonntag , 7. Oktober , 14.30 Uhr :

2. Vorstellung für die Fremden¬
miete Gruppe B und freier Kar¬
tenverkauf »Das Köthchen von
Heiibronn " v . Heinrich von Kleist .

Sonntag , 7. Oktober , 20 Uhr :
Sondervorstellung zu klein . Prei¬
sen von DM 1.— bis DM 2.40
«In Cognac gibt es keine Tränen1
Komödie von Hans Hömberg .

Montag , 0. Oktober , 20 Uhr :
Geschlossene Vorstellung für die
Volksbühne «Das Käthoien von
Heiibronn ** v . Heinrich von Kleist .

Dienstag , 9. Oktober , 20 Uhr :
Geschlossene Vorstellung für die
Kunstgemeinde Gruppe ) u. freier
Kartenverkauf «Ein Spiel von Tod
und liebe **, Schauspiel von Ro¬
main Roland .

Donnerstag , 11 . Oktober , 20 Uh*:
Tanzgastspiel Dore H o y o r, am
Flügel Dimitri Wiatowitsch . Preise
von DM 1.— bis DM 3.60 .

Freitag , 12. Oktober , 20 Uhr :
Geschlossene Vorstellung für die
Kunstgemeinde Gruppe 2 «Ein
Spiel von Tod und Liebe **, Schau
spiel von Romain Rolland .

Sonntag , 14 . Oktober , 14.30 Uhr :
2. Vorstellung für die Fremden¬
miete Gruppe C und freier Kar¬
tenverkauf «Das Käthchen von
Heiibronn " v. Heinrich von Kleist .

Sonntag , 14. Oktober , 20 Uhr :
Ensemblegastspiei Käthe Dorsch

«Ch6riM, Komödie von Colette .
Gastspielpreise von DM 1.90 bis
DM 7.10. Alle Preisvergünstigun¬
gen , Dienst - u. Ehrenplätze auf¬
gehoben .

Großes Haus :
Sonntag , 7. Oktober , 14.30 Uhr:

1. Vorstellung für die Fremden¬
miete II und freier Kartenverkauf
«Tannhäuser ". Romantische Oper
von Richard Wagner .

Dienstag , 9. Oktober , 20 Uhr :
Gastspiel des Nationaltheaters
Mannheim «Der Konsul " , Oper v.
Gian -Carlo Menotti . Preise von i
DM 1.— bis DM 6.10 . i

Mittwoch, 10. Oktober , 19.30 Uhr : j
3. Vorstellung für die Piatzmiete Bi
und freier Kartenverkauf «Tann - i
Häuser". Romantische Oper von !
Richard Wagner . 5

Donnerstag , 11. Oktober , 20 Uhr :
3. Vorstellung für die Piatzmiete D <
und freier Kartenverkauf «Die i
Entführung aus dem Serail ", Sing - !
spiei von W. A. Mozart .

Freitag , t2. Oktober , 20 Uhr :
«Was Ihr wollt ". Komische Oper !

>von Arthur Kusterer .
Samstag , 13 . Oktober , 20 Uhr:

Sondervorstellung zu klein . Prei¬
sen von DM 1.— bis DM 3.60 .
«Wiener Blut", Operette von Jo¬
hann Strauß .

Sonntag , 14. Oktober , 18 Uhr :
«Lohengrin**, Oper von Richard
Wagner .

Cafe am Zoo EtHinger Str. 33 - Telefon 8099
Es spieH für Sie dos vom AfN-Se-n-d-er Bertin bekannte Bortrio

Die Moonlighters
mit den Meietergeiger Charly Strubel

Täglich von 21 Uhr bis 5 Uhr früh . Der große Erfolg während der
Sonynersaräon in der Kufhausbühne Herrenalb

Kali» and warm« Küche, preiswerte e. gepflegte Weine .

OktoberfestSamstag , 6. Oktober
im „Weißen Röss ‘l” am Rüppurrertor .

Ein urwüchsiger Abend rrwt vielen Überraschungen , * . a . Prerä -
dirigieren und Fahrkartentanz .
Für Hochstimmung sorgen :

G . B. Stecker mit Partnerin und die Baeembiaskapeffe .
Eintritt : Dome —.50 , Herr 1.— DM . Beginn 20:30 , Ende 79?

Tischbestellungen erbeten . Ruf 899.
Sonntag 4m illuminierten Festsaal :

Tanzabend mit der Hauskapelle und mit G. B. Stecke «.

P ^ | Hor nsdi
3 Tage

KURBEL
JOHANNES UNO DIE IS SCHÖNHEITSKÖNI¬
GINNEN-. IS, 15. 17, 19. 21 Uhr. Musik-Farbfilm
^ AHRRADDIEBE - , ein Spitzenfilm — in aller
Welt preisgekrönt , 13, 15, 17, 19, 21, 23 L) ,

RONDELL «DER VERLORENE**
, ein neuer deutscher PHm

mit Peter Lofre . 13j 15, 17 , 19, 21, heute a . 23 .

Schauburg
Rheingold

Gleichzeitig in beiden Theatern !

„ DER WEIBSTEUFEL '
mit Hüde Krahl in Ihrer stärksten Rohe seit
dem „Postmeister ". 15.00 , 17.00 , 19.00 , 21 .0011 .

Atlantik . SCHWA8ZWAIDMSDEL “. uie erste deutsche
Farbfilm -Operette . 13, 15, 17, 19, 21 u , 23 Uhr .

~
J >ER

~
WOLF DER SILA-BERGE". Silvana Man-

ganos neuer Groß -Erfolg . 15, t7 , 19, 21 Uhr.

Achtung ! Sonntogvormittag , 11.30 Uhr , Erstaufführung für Süd-
westdeurächland

^ STÄT | OIJ AFRIKA "

Geheimnisse der afrikanischen Wifcfnls

-̂ RONDELL 4 . WIEDERHOLUNG !

Sonntag , 11.OS Uhr vormittags , letztmals

„ DBB FALLENDE STERN M
Warner KrauB, Gisela Uhlen , Dieter Barsche , Regle : Dr. N. Brown

<&teKURBEL Sonntag11 u . 13 Uhr

Wegen des Riesenerfolges WIEDERHOLUNG
des Gastspieles der Märchenböhne Fr. Wagner

„ •Max und Mordtat 9*
in 5 Akten nadi Wilhelm Busch . Kinder -.50, .-70, ! .- DH

ankupM Samstag 23. Sonntag 13 Uhr : . GEHEIMNISDER
lUIdUDUig TOTEN STADT". 3 tollkühne Cowboys auf den
Spuren eme -s geheimnisvollen Mörders .

DI %aS «%maIfI Samstag u Sonntag , jeweils 13 und 23 Uhr :
Kfieincjwia jm taumel der Weltstadt - , zwei harte
Fäuste — zwei schöne Augen — Sport und Liebe — Kampf
und Karriere !

Lederbekleidung
Auffarben u . , Reparaturen

Freier , Karlsruhe , Kronenstr . 1.

f Ihr Sch
[ Wilh .

Schlüssel vom Schlüsseldienst
Weiss ErbprinzensfraBe 24 * elefbn 282

Steppdecken
■Schlafdecken und Tagesdeckeit ’

besonders preiswert

Steppdecken 39.50 46.50 53.— 58.—

Steppdecken <3.50 78.— 86— 98.—

Schiefdecken 12 .50 14.80 14.95 19.50

Schlafdecken 32.50 47.50 58.— <9 .50

Matratzen 44.90 54.50 49.50 74.50

Bettfedern — Inlett — Federbetten

Bodisdte
fieamten -

. Bank

Werderplatz

fimc
6ARDIN§ 5

Waren -
Kredit -

. Verkehr

Ritterstrafre 8 ]

■ Sa -, 6. 10. : Abfahrt 1-4.00 Uhr. ludwigsplota , M 5 .— , zum Spiel
I VfB — Neckarau .
■ Mo-, 9. 10. : Abi . 14 U. , DM 6.—, Murgtal , Tolsp ., Sand , B,-Bad .
■ Mi . , 10. 10. : Abi . 15.30 Uhr , Favorit . B.-Baden . Altes Schloß ,
I Ebereteinbuig , Atbtal , DM 4 .50 .
■ Da., 11. tOi : Abt . 13.30 Uhr, Bergiabern , Berwarlsstein , Dahfl,
■ H.-Weidetvlhal , Anoweiter , DM 6.— .
■ Fr- , tt . 10. : Abi . 14,00 Uhr. Albtol . Murgtal , Rote Lache ,
■ Baden -Baden , DM 5 .—
■ Sa . , 15. 10. : Abf . 14 Uhr, in die bod Weingebiete , DM 5.— .
I Wochenendfahrt an den Rhein : Sa. 'So ., 13. 14 . 10. :
■ Abfahrt 14 Uhr . mit Fahrt , Ubemachi . u. Frühstück , DM 30 .— .
■ Sofortige Anmeldung : Hiruch , Tel . 6177 , A. Platt , Tel . 4936 ,
■ E. Pfatt , Tel . 4937 , Reisebüro Zimmermonn , bei der Haupt -
■ post , Tel . 1734 . und der Hauptgeschäftsstelle :

■ Qi

Skala Durlach

Fi Im - Sonder -Veransfalf unqen
Des großen Erfolges wegen nochmals

heute u . morgen , Sonntag , jewette 23.00 Uhr:

„Tumak , der Herr des Urwaldes"
Bestien und Barbaren in gnadenlosem Ringen .

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Heute Samstag und
Sonntag

Tanz

^ cuit&iäfttQ
lm

Kronsnilraft « 44

LERCMENBERG DURLACH
Rittnertstraöe 70 a * Telefon 797

Jeden Samstag und Sa nn lag « ob 28 Ghr

Eintritt frä ! f ANZ '

Omnibus -Verb , ab Corl -Weysserstraöe • Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert

post . lei . i/o4 . una aer nuupi8u »wiun »»5®iiu ;

□mnibus -GQisedienstGSrisruhe
U AM dZZZb -REISEDIFNSTSCHAITER- LAMMSTR. lb-5 -TH. 4051,APP.53

flu { Hagenltacher Kirchweih
Es ladet ein : Fam . lourdan u. TrauboId ,

Gasthaus «Zur Rose ”.

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NASSEN & Co .
KARLSRUHE , Passage ^

Handwerk
Industrie

Die Herren -Wintersocke „Perla "

5 .75
Nijfon

Durchgehend
mit Perlon .
Wolle
mit Perlon 6 .70 GMBH

Kaiserstrafte 94 J

J
Merkst - •Modenschau Wir zeigen die

neuesten Modeschöpfungen
für Damen und Herren

Veranstaltungen
Rest . Ziegler , heute u . So . Tanz.

Beg . 19 U. Es sp . Kap . Böhmerwald .
Tanz Orig . Böhmerwald , Sa ., 6 . 10 .,

Schrempp -BierkeNer . Beg . 19 Uhr .

Dienstag , 9. 10. 51 in Ettlingen um 20 Uhr in der Markthalle - Mittwoch , 10. 10. 51 in Bruchsal um 15 u. 20 Uhr im Cafe KuH

Donnerstag , 11. 10. 51 in Rastatt um 20 Uhr in der Frudrthalle

Freitag , 12. 10. 51 in Karlsruhe um 15 und 20 Uhr im StadthaUen -Restaurant , gegenüber Staatstheater , oberer Saal

Für Unterhaltung sorgen namhafte Künstler Eintrittspreis 1 .— DM

DieEintrittskarte ailt in voH . Höhe als Gutschein auf Getränke . Vorverkauf Kaufhaus Schneider u . ander Abendkasse

J
Adler Mühlburg

Sonntag , 19.30, TANZ . Es spielt
Dieter Mehren * mit seinen Solisten

A4 « Vermählte grüßen

Grn6f "
Kraft

■ffattna Kraft
2geb . Trautwein
6. Oktobei 1951

Karlsruhe
Kriegsstraße 169

Karlsruhe -Rüppurr
Löwenstraße 10

mumm

©
fodeWvcfteuHedeb
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Kosmos - Emaille
das hervorrog ., schwere CteoWtäts -ErocHJgeschaiT, nicht
obspringend , auf StaMunteriage mH verstärkt . Rand ,
auf das so viele Hausfrauen schon s tange warten ,
• rstmatrg nach dem Kriege wieder eingetroffen .

Kochtöpfe mit Deckel
außen schwarz , innen wolfciggrt »

24 cm 0 11 .95 22 cm 0 10 .20 _ - -
20 cm 0 8.90 18 cm 0 7 .45 16 cm 0 D . DO

Junker & Ruh Gasherde
Stilherd „ NEUES MODELL" formschöne nnt
Bauart mit mod . Abdedcblech , weiß , 4 flammig dUOe “

Anzahlung 77A9 12 Monatsraten -a 20 . 70

2 beliebte u. gerngekaufte Modelle -
233 .-

Anzohjung 59 . 12 12 Monatsraten ä 15.80 !

ETTLINGEN - KfiRlSRUHE- RflSTfiTT- ßRUCHSPL- KEHt - KORK

Junker & Ruh Gasherd 3 flammig
mit Backofen und Zierdeckel

Junker & Ruh Gasherd 4 flammig nco
mit Backofen und Zierdeckel GOSS. —

Anzahlung 45 .28 12 Monatsraten d 17 .40

Wir sind dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beomten -
Bank . WKV und der Stadt . Werke angeschlossen

Vorschriftsmäßige Mülleimer
A E M A - Qualität , hervorragend stabil verarbeitet,
starkwand . Material , starke Tragevorridttung , la feuertssrz .

40 L-tr 17 4̂0 30 Lir. 14.95 20 Ltr. 12.95 16 tW. 12 . 25

Auf Wunsch werden die Eimer sofort be¬
schriftet . Lieferung frei Haus ,

erwinJ ^ muller

i Autorisierte FRIGIDAIRE-Verkaufssfelle
~~

1

Kaisersfra ^e 241 , beim Kaiserplatz
»wlieli »» Hauptpost und MBMburgur Tor : Mttos 771B
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